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Expedition Pesterstraße k

fernspreck - ^ nsckluss:
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Oldenburg : Geschäftsstelle,
Peterstr. S, FilialeLangestr.20,
F. Büttner, Mottenstr. 1, W.
Lordes,Hac-renstr.5,H.Bischoff,
Ostbg ., H . Sandstede,Zwischen¬
ahn, u. sämtl. Ann.-Exped.

für Stadt und Land.
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284 . Oldenburg, Dienstag, 15. Oktober 19Ü7. XXXXi. Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

LagssruuNsehau.
Der Kronprinz wird sich während der Dauer eines

Jahres unter Leitung des Ministers des Innern in der
preußischenZivil - Verwaltung orientieren . Er
hat seine neue Tätigkeit gestern angefangen.

*
Staatssekretär Dernburg wird voraussichtlich am

10 . November in Berlin eintreffen.

Im Aufträge des Kaisers wurde in Falkenstein der
Grundstein zu dem „Offiziersheim Taunus"
gelegt.

Die angekündigte Sitzungdes sogen. Einigungs¬
lusschusses der dre,i freisinnigen Parteien
hat in Berlin stattgefunden . Der Ausschuß beschäftigte sich
mit der preußischen Wahlrechtsfrage und mit der Veranstal¬
tung einer großen Einigungsversammlung in Frankfurt
a . M . Die Beschlüsse über die Wahlrechtsfrage dürften im
Sinne der preußischen Regierung ausgefallen sein.

Acht Protest Versammlungen gegen die Ver¬
schleppung des Heimarbeiterschutzgesetzes durch
oic Regierung werden für Montag in Groß - Berlin von dem
Verbände der Schneider einberusen werden . Das Vorgehen
des Verbandes findet die Unterstützung der Gewerkschafts¬
kommission und der sozialdemokratischen Partei.

Vom KaiserFranzJosef wird gemeldet , daß die
Aerzte nunmehr jeden Besuch, von den nächsten Angehörigen
abgesehen, streng untersagt haben.

In Holland soll nach einer Regierungsvorlage das
allgemeine Wahlrecht eingeführt werden . Auch Frauen
fallen aktives und passives Wahlrecht erhalten.

In der Budgetkommission legte Finanzminister
Caillaux die finanzielle Lage Frankreichs dar.
Das Defizit beträgt 28 Millionen Francs , die Gesamtaus¬
gaben des Kriegsministeriums für Marokko überschreiten die
im Budget vorgesehenen ordentlichen Ausgaben nur um 2f/e!
Millionen . Die außerordentlichen Ausgaben des Marine¬
ministeriums sind noch nicht bekannt.

Aus Madrid wird gemeldet , daß der Kommandeur der
spanischen Truppen inMarokko, Major Santa OIalla,
abberufen worden sein soll.

In Rom ist der Internationale medizinische Kon¬
greß für Physiotherapie mit einer Rede des Prof.
Lassar-Berlin eröffnet worden.

Im Kanal versammelte sich heute unter dem Befehle
des Admirals Lord Charles Beresford eine Flotte von
mehr als 100 Schiffen zu einer Reihe praktischer
Ucbungen in der Nordsee . Das ist seit 50 Jahren das erste
Mal , daß eine solche Anzahl von Kriegsschiffen in der Nord¬
see sich zusammenfindet . Die Manöver werden ungefähr bis
Ende Oktober dauern.

<

Die Geschenke , die der König von Siam in
Deutschland eingekauft hatte , find in Frankfurt , in einem
großen Güterwagen verpackt, nach Genua abgegangen . Das
Gewicht der Sendungen betrug fast 10 000 Kilogramm.

In Indien herrscht so starke Hungersnot, daß
General Walter Kitchener die Wintermanöver aufgegeben
hat ; denn es ist unmöglich , Vorrä te heranzuschaf fen.

Fßus äem KriskweOsel
una den TagebüOern cler Königin

Viktoria.
lNachdruck verboten.)

II.
Die Kaiserin Friedrich über den Tod König Friedrich

Wilhelms IV.
In einem Briefe an ihre Mutter vom 2 . Januar 1861

gibt Kronprinzessin Viktoria (Kaiserin Friedrich ) die fol¬
gende anschauliche und ergreifende Schilderung vom Ableben
des unglücklichen Königs Friedrich Wilhelm IV . von
Preußen:

„Gegen 1^4! Uhr hörten wir an die Tür klopfen, und
meine Kammerjungfer brachte ein Telegramm herein , das
lautete , der König sei aufgegeben , und eine Note vom Prinz-
Regenten , die sagte , er ginge sofort hin . Wir standen in
großer Eile auf und zogen uns an , — ich weiß kaum wie.
>rch zog an . was ich gerade fand , und hatte keine Zeit , mein

Haar zu ordnen . Nachdem wir uns eiligst angekleidet , gin¬
gen wir die Treppe hinab und hinaus , denn es war keine
Zeit , einen Wagen oder Diener oder sonstwas zu bekommen.
Es war eine herrliche Nacht , aber 12 Grad Kälte (Reaumur ) .
Ich kam mir wie im Traum vor , als ich mich um 2 Uhr
nachts mit Fritz allein auf der Straße fand.

Wir gingen zum Prinz -Regenten und dann mit ihm
und der Prinzessin in ihrem Wagen zur Eisenbahnstation —
wir vier allein im Zuge . Wir kamen in Sanssouci an und
gingen direkt in das Zimmer , wo der König lag ; Stille des
Todes herrschte darin , nur das Licht des Kamins und einer
schwachen Lampe . Wir näherten uns dem Bette und standen,
am Fußende , ohne zu wagen , einander anzublicken oder ein
Wort zu sprechen. Die Königin saß in einem Armsessel am
Kopfende des Bettes , ihren Arm unter dem Kopfe des Kö¬
nigs und ihren Kopf auf demselben Kissen, auf dem er lag.
Mit der anderen Hand wischte sie fortwährend den Schweiß
von seiner Stirn . Man hätte eine Stecknadel zur Erde fal¬
len hören können ; kein Laut war zu hören außer dem Kni¬
stern des Feuers und dem Röcheln, jenen : schrecklichen Ton,
der einem ans Herz greift und deutlich verkündet , daß das
Leben zur Neige geht . Dieses Rasseln in der Kehle dauerte
noch eine Stunde , und dann lag der König bewegungslos.
Die Aerzte beugten sich tief nieder , um zu hören , ob er noch
atme , und wir standen , nicht wagend , uns hinzusetzen, und
beobachteten den Todeskampf . Hin und wieder atmete der
König schnell und laut , öffnete aber niemals die Augen . Er
war rot im Gesicht, und der kalte Schweiß floß ihm von der
Stirne . Ich habe niemals eine so schreckliche Zeit durchae-
macht. Und nun die arme Königin sitzen zu sehen, es zerrißmir das Herz , — es schlug drei , vier , fünf , sechs , sieben, und
wir standen noch da , ein Mitglied der Familie nach dem an¬
dern kam herein und blieb regungslos im Zimmer ; nur
Seufzer unterbrachen das Schweigen . Ach ! Es ist schrecklich,
jemand sterben zu sehen:

Ich kann nicht beschreiben, was für Gedanken und Ge¬
fühle sich in diesen Stunden in meinem Gehirn drängten;es waren mehr , als in meinem ganzen früheren Leben . Der
Morgen dämmerte , und die Lampe wurde entfernt , o , wie
schrecklich für den ersten Tag im Jahre ! Wir gingen nun in
das anstoßende Zimmer , denn ich versichere Ihnen , Angst,
Wachen, Stehen und Weinen hatte uns vollständig erschöpft.Die Prinzessin fiel in einem Sessel in Schlaf , ich auf einem
Sofa , und die übrigen gingen im Zimmer auf und ab und
fragten sich : wie lange wird das noch dauern ? Gegen Mit¬
tag gingen Marianne und ich allein in das Zimmer , da wir
wünschten , dort zu verweilen . Wir kamen heran und
küßten der Königin die Hand , und wir knieten nieder und
küßten die des Königs ; sie war noch ganz warm . Wir stan¬
den aufrecht und warteten bis 5 Uhr , dann aßen wir etwas,
und ich fühlte mich so krank und der Ohnmacht nahe , daß
Fritz mich hierher zu Bett schickte.

Um 1 Uhr heute früh stand ich auf , zog mich an und
hörte , daß der König nicht mehr viele Minuten zu leben habe;
ehe ich aber noch in den Wogen kam, hörte ich, daß alles vorbei
sei . Ich fuhr nach Sanssouci und sprach den König und die
Königin . Gott segne und erhalte sie , und möge ihre Regie¬
rung eine glückliche und gesegnete sein . -—

Dann ging ich in das Zimmer , wo der König lag , und
konnte es kaum über mich bringen , wieder weg zu gehen . Es
war so beruhigend , auf diesen ruhigen , friedlichen Körper zu
sehen, der von allen seinen Leiden ausruhte , endlich aus die¬
ser Welt der Leiden heimgegangen war — er sah so friedlich
und ruhig aus , wie ein schlafendes Kind . Jeden Augenblick
glaubte ich ihn sich bewegen und atmen zu sehen ; fein Mund
und seine Augen waren geschlossen , und ein süßer , glücklicher
Ausdruck lag auf seinem Gesicht; seine beiden Hände lagen
auf den Augenlidern . Ich küßte sie beide zum letzten Male;
sie waren ganz kalt . Fritz und ich blickten eine Weile aus
ihn . Ich konnte mich kaum zu dem Glauben bringen , daß
dies wirklich der Tod sei, vor dem ich so oft geschaudert und
mich gefürchtet hatte . Es war nichts Schreckliches oder Ent¬
setzliches dabei , nur himmlische Ruhe und Frieden . Ich
sühlte , es tat mir gut und war mir eine Beruhigung . „ Tod,
wo ist dein Stachel ? Grab , wo ist dein Sieg ? " Er war ein
gerechter und guter Mann und hatte ein von Liebe und
Güte überfließendes Herz ; nun ist er weggegangcn , um nach
vielen Prüfungen , die er in Ergebung trug , zu ruhen . Ich
sürchte mich jetzt nicht vor dem Tode , und wenn mir die
Furcht kommen sollte, so werde ich an den feierlichen , beru-
higenden Anblick denken, und daß der Tod nur ein Ueber-
gang zum Besseren ist.

Wir gingen nach Hause und zu Bett , und heute morgen
gingen wir um 10 Uhr hin . Ich saß eine Weile bei der ar¬
men Königin , die so ruhig , so ergeben und rührend in
ihrem Kummer ist . Sie weint nicht, aber ihr Herz ist ge¬
brochen. Sie sagte zu mir : „Ich bin nicht länger von
Nutzen in dieser Welt . Ich habe nicht einen Beruf und
Pflichten zu erfüllen : ich habe nur für ihn gelebt .

" Dann
war sie so freundlich zu mir , freundlicher , als sie je gewesen,
und sagte , ich sei ihr wie ihr eigenes Kind und ein Trost für
sie . Ich sah die -Leiche wieder heute morgen ; er ist unver-
ändert , nur hat die Farbe gewechselt und die Hände sind
steif geworden ."

Königin Viktoria über englische Preßtreibereien gegen
Deutschland.

Ein höchst interessanter , auch für die Gegenwart sehr
lehrreicher Zwischenfall , der die vornehme Gesinnungsweise
der Königin bezeugt , ereignete sich im Jahre 18 .61 . Damals
nahm sie Veranlassung , in einem Briefe an den Viscount
Palmerston die gehässige Haltung der „ Times " gegen
Deutschland auf das Entschiedenste zu tadeln . Sie schrieb
an den Minister:

„Die Königin hat lange mit tiefem Bedauern die fort¬
währenden Bemühungen der „Times "

, welche die übrige
Presse anführt , gesehen, alles Deutsche anzugreifen , in den
Schmutz zu ziehenund zu beleidigen , besonders alles Preußi¬
sche. Diese Zeitung hat seit Jahren dieselbe schiefe Richtung
verfolgt , aber seit der Macdonald -Angelegenheit * ) im letzten
Jahre hat sie einen giftigen Ton angenommen , der nicht ver¬
fehlen kann , die größte Entrüstung beim deutschen Volke her¬
vorzubringen und schrittweise die Gefühle unseres Volkes
Deutschland zu entfremden . Da Lord Palmerston wahrschein¬
lich keine deutschenZeitungen liest, auch Wohl keine persön¬
lichen Beziehungen mit diesem Lande hat , kann er kaum ge¬
wahr sein , wie weit das Unheil schon um sich gegriffen hat,
obwohl er mit der Königin übereinstimmen wird , daß
Nationalhatz zwischen diesen beiden Völ-
kernfürbeideeinwirklichespolitifchesUn-
glück wäre. Die Königin hat oft die Absicht gehabt,
darüber an Lord Palmerston zu schreiben und ihn zu fragen,
ob er nicht im Geiste seiner Pflicht der Oeffentlichkeit gegen¬
über handeln würde , wenn er versuchte — wenigstens so weit
es in seiner Macht liegt — den Machern der „Times "

(welche
ihre Macht zum Teil dem draußen verbreiteten Glauben
verdankt , daß sie mehr oder weniger die Ansichten der
Regierung vertritt ) zu verstehen zu geben, wie gro¬
ßen Schaden sie dadurch den besten Interessen unseres
Landes zuführt . Sie hat sich indessen bisher enthalten,
dies zu tun , da sie auf eine Aenderung in ihrem Tone
hoffte und meinte , Lord Palmerston werde sich nicht gern
auf eine Erörterung mit den Herausgebern der „Times"
einlassen.

Die Königin glaubt , daß Lord Palmerston die einzige
Person ist, die einigen Einfluß auf Mr . Delane ausüben
kann ; und sollte der auch nicht groß sein , so wäre es doch
wesentlich, daß dieser Herr das Unheil erkennen lernt , wel¬
ches fein Tun hervorbringt , und daß die Regierung das auf¬
richtig beklagt .

"
Ter damalige Herausgeber der „ Times "

, Mr . Delane,
fchrieb darauf , nachdem ihm Lord Palmerston die Bedenken
über die Haltung seines Betragens gegen Deutschland mit¬
geteilt hatte , an den Minister den folgenden Brief , der durch
seinen naiven Hochmut , und seinen Mangel an Verständnis
gleich kennzeichnend ist.

„Mein lieber Lord ! Ich werde mich freuen , den Preu¬
ßen die grausamste aller Strafen — guten Rat — eine Weile
zu stunden . Ich würde in der Tat nichts derartig Unwill¬
kommenes während der glänzenden Krönungsfeierlichkeiten
gebracht haben , hätte der König nicht diesen erstaunlichen
Anachronismus vom „Göttlichen Recht" geäußert.

Nehmen Sie , bitte , zur Abschwächung meines beleidi¬
genden Verhaltens zur Kenntnis , daß ich einen wahrheits¬
liebenden Berichterstatter nach Königsberg gesandt hatte , der
all den Glanz im schicklichen und ehrerbietigen Geiste beschrie¬
ben hat und getan hat , was ein Mensch tun kann , um solche
Feierlichkeiten verständlich und den Bericht darüber für die¬
jenigen nicht zu langweilig zu machen, welche so wenig an
„ Göttliches Recht" glauben , wie Ew . Lordschaft ganz ge¬
treuer Diener . JohnJ . Delan e .

"
Den Abschluß dieses Zwischenfalles macht ein Brief Lord

Palmerstons an die Königin , worin er klipp und klar aus¬
spricht, man müsse die englischen Zeitungen ausschließ¬
lich als Geschäftsunternehm e,n ansehen ; sie
machten sich nur durch die Annoncen bezahlt ; um Annoncen
zu bekommen, müßten sie das Publikum vor allem inter-
essieren. „ Und da die Leute , wie sie einmal sind, mehr Ver¬
gnügen daran finden , Kritik und Aufdecken von Fehlern zu
lesen, als Lobeserhebungen , weil es der persönlichen Eitel¬
keit so schmeichelt, und sie sich einbilden läßt , daß der Leser
klüger geworden sei als diejenigen , über die er liest , so kri¬
tisiert die „Times "

, um ihre Verbreitung aufrecht zu erhal¬
ten , jede und jedes , besonders Ereignisse und Personen und
Regierungen draußen , weil solche kritischen Bemerkungen
zuhause weniger Feindschaft erregen , als heftige Angriffe
der Parteien und Personen in unserem Lande .

"
Der Tod des Prinz - Gemahls.

Von dem furchtbaren Schlage , der sie durch den Tod des
Gatten betroffen hatte , machte Königin Viktoria dem bel-
gischen Könige in folgendem erschütternden Briefe Mit¬
teilung:

* ) Kapitän Macdonald wurde im September 1860 als
Eisenbahnpassagier in Bonn von Eisenbahnbeamten aus dem
Zuge geholt und ins Gefängnis geworfen . Der Zwischen¬
fall gab Anlaß zu längerem diplomatischen Schriftwechsel,
ebenso zu heftigen Angriffen auf Preußen seitens der
,,2lrmes. »
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„Mein einziger , liebster , liebevollster Batet ! MM als
solchen habe ich Sie stets geliebt ! Das arme vaterlose Baby
von acht Monaten ist jetzt eine gebrochene und vernichtete
Witwe von 42 Jahren ! Mein Leben , als glückliches, ist be¬
endet ! Mit der Welt ist es für mich zu Ende ! Wenn ich
weiter leben muß (und ich will mich nicht schlechter machen,
als ich bin ) , so ist es fürderhin nur für unsere armen , vater¬
losen Kinder , für mein unglückliches Land , das in ihm alles
verloren hat , und um nur das zu tun , was ich weiß und
fühle , daß er es wünschen würde , denn er ist mir nahe , sein
Geist wird mich leiten und anregen I Aber ach ! Getrennt zu
werden in der Blüte des Lebens — unser reines , glückliches,
ruhiges , häusliches Leben , das es mir allein ermöglichte,
meine undankbare Stellung zu ertragen , mit 42 Jahren zer¬
schnitten zu sehen, wo ich doch mit instinktiver Gewißheit ge¬
hofft hatte , daß Gott uns niemals trennen werde , sondern
zusammen alt werden lasse (obwohl er stets von der Kürze
des Lebens sprach) — ist schrecklich , zu grausam ! Und doch
muß es zu seinem Wohl , zu seinem Glück sein ! Seine Rein¬
heit war zu groß , sein Streben war zu hoch für diese arme,
elende Welt . Seine große Seele genießt jetzt, wessen sie
würdig war . Und ich will ihn nicht beneiden , nur beten , daß
die meine dadurch vollkommener und für würdig befunden
werde , in Ewigkeit bei ihm zu sein ; und ich sehne mich innig
nach diesem gesegneten Augenblick."

polttisetzer CZgeZbsriOS.
veutsares

Wasser auf die Mühle.
Kaum irgendwo ist in der bürgerlichen Presse die

juristische Haltbarkeit des Urteils des Reichsgerichts im
Hochverratsprozesse Liebknecht in Zweifel ge¬
stellt worden , und Einstimmigkeit herrscht auch in der
Kennzeichnung und Wirkung der Liebknechtschen Agitation.
Herr Liebknecht versichert , daß ihm nichts ferner gelegen
habe , als die Soldaten zum Ungehorsam auszufordern . Aber
vielleicht hätte er sich sagen dürfen , daß die jungen Leute,
denen er predigt/aus seinen Reden und Schriften anderes
entnehmen können , als er zu erklären meint . Die Herren
Bebel , Vollmar und andere „ Genossen" haben sich dieser
Besorgnis nicht entschlagen. Herr v . Vollmar sprach von
„kindischer Revolutionsspielerei in der Kaserne ". Wenn
Herr Liebknecht behaupten kann , er sei von ihm mißver¬
standen worden , wieviel leichter kann er dann nicht erst von
angehenden Rekruten mißverstanden werden , die nicht so
dialektisch geschult sind wie ein Parteiführer ? Welche Lehren
für ihr Verhalten unter der Fahne liegen ihnen aus dem
Antimilitarismus näher , wenn nicht die Bereitwilligkeit
zum Militärstreik und zur Insurrektion ? Das wäre nach
Herrn Liebknecht zwar ein Mißverständnis , aber leider eins,
das sie hart zu büßen hätten . Es braucht nicht lang und
breit ausgesuhrt zu werden , welches Unheil durch diese
Agitation , wenn sie irgend welchen Erfolg hätte , über un¬
gezählte Menschen heraufbefchworen würde , ganz abgesehen
von den Folgen , die die Untergrabung jeder Disziplin in
der Armee für den Staat im Innern wie nach außen haben
Müßte.

War die Anklage einmal erhoben , so war dis Verur¬
teilung nicht zu umgehen . Darüber besteht in bürgerlichen
Blättern kein Streit . Aber dagegen werden in der frei¬
sinnigen Presse Bedenken laut , daß sie erhoben und in der
schweren Zuspitzung - auf Hochverrat erhoben worden
ist. Die vorausgesagten Folgen diefes politischen
Fehlers zeigen sich schon jetzt; die Sozialdemo¬
kratie beeilt sich mit der bekannten Rührigkeit , den Nutzen
daraus einzuheimsen . Wie wir gestern mitteilten , will die
sozialdemokratische Partei die Verhandlungen des Pro¬
zesses in ausführlicher Weise als Agitationsmaterial ver¬
werten und das stenographische Protokoll der Re ich?-
gerichtsverhandlungen in Leipzig in Form einer billigen
Ma s s enh ro s chür e verbreiten . Darin würde
sich also auch der Inhalt derbeschlagnahm-
ten Broschüre befinden ! !

,
Die offizielle Sozialdemokratie nimmt damit die Agi¬

tation auf , die sie abgewehrt hat , solange Liebknecht sie be¬
trieb , und dessen Lehren , die in seiner Broschüre nur ge¬
ringe Verbreitung gefunden hatten , werden jetzt Tausenden
und Abertausenden mit dem verklärenden Nimbus zugäng¬
lich gemacht, daß um sie Liebknecht zum „Märtyrer " der
Partei geworden ist. So - führt man „ Wasser auf die
Mühlen " der Sozialdemokratie . Ihr Glück verdankt sie
solchen taktischen Ungeschicklichkeiten, wie der Leipziger
Hochverratsprozeß eine ist. Die Folgen beweisen es ja.

Die völlige Uebereinstimmung des Kaisers mit dem Kanzler
in bezug auf die innere Politik betont gegenüber den An¬
griffen des Zentrums neuerdings wieder mit Entschiedenheitder
Berliner Korrespondent der „Münch. Neuest. Nachr "

, indem er
schreibt:

„Wir wissen auf das Bestimmteste, daß der Kaiser in den
entscheidenden Momenten des Jahresschlusses von 1806 sehr
genau über die wirklichen Vorgänge unterrichtet war , und daß
er die Tragweite des politischen Umschwungs, der mit der Reichs-
tagscmflösung eingeleitet und mit den Neuwahlen bekräftigt
wurde, scharf erkannt und ebenso den Bruch mit der für die Re,
gierung unerträglich gewordenen Zentrumsherrschaft wie die Bil¬
dung des konservativ-liberalen Blocks gebilligt hat. Damit ist
auch sein volles Einverständnis mit den Absichten des
Reichskanzlers, zu Nutz und Frommen des Gemeinwohls dem
Kurse des Reichs- und Staatsschiffs eine Wendung nach
Links zu geben, festgestellt .

"

Der Kronprinz
hat den Wunsch geäußert , die Zivilverwaltung -des
Staates in umfangreicher Weise kennen zulernen.
Auf diesen Wunsch hat der Kaiser durch Kabinettsordre
vom 7 . Oktober die Genehmigung zur Beschäftigung des
Kronprinzen im Ministerium des Innern für die Dauer
eines Jahres unter Befreiung von mili¬
tärischen Dienstleistungen während dieser Zeit
erteilt und die Einführung des Kronprinzen in die zivil-
dienstlichen- Geschäfte dem Minister des Innern v . Mo -ltke
unter Billigung des von diesem aufgestellten Beschäftigungs¬
planes übertragen . In dem Programm ist vorgesorgt , daß
dem Kronprinzen in alle wichtigeren Zweige des inneren
Staatsdienstes ein eingehender Einblick gewährt wird.
Neben eigener praktischer Betätigung bei -der Bearbeitung
ausgewählter Geschäftssachen und der Teilnahme an wich¬
tigeren Ministerialvorträgen , gelegentlichen Besichtigungen
u ?w . werden Vorträge einhergehen , die dem Kronprinzen
tzsv ^ wllretern der Wissenschaft und Männern der Praxis

in steker Anlehnung an Zen Fortschritt feiner Tätigkeit ge¬
ilten werden . Der Kronprinz hat , wie wir hinzufügen,
feine neue Beschäftigung schon ausgenommen . — Schon vor
länger als Jahresfrist bestand der gleiche Plan , der aber
damals unausgeführt blieb.

Zivilprozeßreform und Strafprozeßreform.
Ein Teil der Presse hatte das langsame Fortschreiten der

Strafprozeßreform bemängelt und den Grund darin zu finden
gemeint, daß die Führung der Strafprozeßreform im Reichs-
justizamt liege , wo man eine sehr langwierige Begutachtung der
Reform durch eine schwerfällige Kommissionbeliebt habe, die er¬
gebnislos geblieben sei. Für den Zivilprozeß habe man dagegen
im preußischen Justizministerium auf kürzestem Wege Sachver¬
ständige gehört und danach -alsbald sich schlüssig gemacht . Dem
gegenüber stellt die „Nordd. Mg . Ztg .

" fest, daß für beide
Reformen ' di « Führung beim Reich,sjustizamt
liege.

„Die Guta -chterkommission für den Strafprozeß ist unter der
Leitung des Reichsamts, aber unter Mitwirkung und Zustim¬
mung des preußischen Justizministeriums in Tätigkeit getreten.
Für den Zivilprozeß sind Gutachten nicht nur im Bereiche der
PreußischenJustizverwaltung , sondern auch in den übrigen Bun¬
desstaaten und ressortgemäß unter Führung des Reichsjustizamts
eingeholt. Einen Unterschied in der geschäftlichen Behandlung
beider Reformen gibt es nicht . Wenn auf Grund der Vorarbeiten
für den Strafprozeß -ein Gesetzentwurf noch nicht fertiggestellt
ist, so ist das Sache beider Ressorts, denn beide Ressorts ar¬
beiten an dieser Aufgabe gemeinsam. Wenn für den Zivil¬
prozeß ein Gesetzentwurf schon vorliegt, so ist das ein Ergebnis
der Arbeit beider, auch hier gemeinsam tätiger Ressorts.

"

Dernburg und Ostafrika.
Aus kolonialen Kreisen schreibt man dem „B . T -

"
: Staats¬

sekretär Dernburg hat am 13 . d . M . auf dem Dampfer der Ost¬
afrika-Linie .„Prinzregent " Dar es Salyam verlassen und wird
voraussichtlicham 1 . November in Neapel und am 10 . November
in Berlin eintreffen. Die Ergebnisseder während seines Aufent¬
halts in der Kolonie von ungefähr zweieinhalb Monaten gemach¬
ten Feststellungen dürften dem Reichstage nach seinem demnäch-
stigen Zusammentritt in einer eingehenden Denkschrift zugehen.
Einstweilen wird man gut tun , aus dem Zusammenhang gerissene
Mitteilungen über gelegentlicheUrteile Dernburgs nur mit Vor¬
sicht aufzunehmen. Festgehalten werden kann jedoch schon jetzt,
daß der Staatssekretär von den Aussichten der ostafrikanischen
Kolonie zur Entwickelungin den verschiedenen Richtungen einen
ungemein günstigen Eindruck mit nach Hause nimmt.

Die Sicherung der Blockpolitik.
Der aus Amerika glücklich wieder heimgekehrte Dr.

Barth sprengt bereits auf seinem alten Steckenpferd
durch den schönen- Herbst . Im „Berl . Tgbl .

" läßt er seine
beweglichsten Warnungen wider den Block los und
plädiert wieder einmal für einen gemeinsamen Sturm der
Linken gegen -die Rechte und das preußische Wahlrecht . Im
„Tag " kommt darauf heute Pachnicke zu Wort und ent¬
wickelt sehr vernünftige Sätze , die für Barth - wie ein Eis¬
umschlag wirken müssen. Er sagt , die Agitation gegen die
konservativ -liberale Paarung habe lediglich im Lande in
manchen Kreisen Unruhe erzeugt , aber unter den Parla¬
mentariern nicht den geringsten Eindruck gemacht.
Die halten fest am Block . Was der Liberalis¬
mus dabei erreiche , sei ein besseres Börsen-
und V er e in s ges etz , sowie die Fachaufsicht für
die Volksschule in Preußen . Von dem Wahlrecht
spricht Tr . Pachnicke kein Wort . Offenbar haben sich die
Parlamentarier der Linken, also- damit abgefunden , daß
eine grundlegende Umwälzung auf diesem Gebiet nicht zu
erreichen sei. Sie legen den Zündstoff darum beiseite . Da¬
mit aber dürfte der Block gesichert sein . Und dabei ist Dr.
Barth doch verhältnismäßig so bescheiden gewesen. Er plä¬
diert in seinem Artikel nur für das geheime , noch nicht das
gleiche Wahlrecht . Aber die Fraktionen sind entschlossen,
sich von Outsiders nicht mehr dreinreden zu lassen.

Das Blaue Band.
Auf ihrer dritten Fahrt hat die „Lusitania " eine

Durchschnittsgeschwindi -gkett von 23,96 Knoten erzielt und
sonach -die schnellste Ueberfahrt gemacht , die bisher über¬
haupt zu verzeichnen war . Sie übertrifst damit sowohl
westwärts die „ Deutschland " (23,15 ) , wie ostwärts den
„ Kaiser Wilhelm II .

" (23,58), und da kein Grund zur
Annahme vorhanden ist, daß eine wesentliche Verschlech¬
terung dieser Geschwindigkeit eintreten werde , so muß
man sich wohl damit abfinden , daß das Blaue Band für
Deutschland verloren ist . Wir sehen , daß , in der Presse
noch der Versuch gemacht wird , andere Geschwindigkeits¬
messer , die für die deutschen Schiffe vorteilhafter sein
sollen , heranzuziehen , nämlich die Fahrtdauer von An¬
legestelle zu Anlegestelle und « von Dock zu Dock . Wir
halten diesen Versuch für wenig glücklich!, denn das allein
maßgebende Unterscheidungsmerkmal für die Schnellig¬
keit eines Dampfers beruht in der Durchlschnittsziffer der
zurückgelegten Knoten , und nach dieser Richtung hin ist
eben kein Zweifel möglich . Statt an dem englischen Er¬
folge zu mäkeln , ziehen wir es vor , uns der Auffassung
des Vertreters des Norddeutschen Lloyds in Newyork an-
znschließen , der die Lunard -linie zu ihrem Erfolge beglück¬
wünschte mit dem Hinznsügen , daß es besser sei, ge¬
schlagen zu werden , als einen Rekord niemals besessen

-zu haben . Unsere früher ausgesprochene Meinung , daß
die Cunardbanlpfer , auch wenn sie die deutschen an Schnel¬
ligkeit übertreffen , doch keinen besonderen Schnel¬
ligkeitstyp bilden werden , wird durch das Ergebnis der
letzten Fahrt nicht erschüttert , sondern nur betätigt . Der
Vorsprung

' der „Lusitania " beträgt nur etwa dreiviertel
Knoten , und damit bleibt sie, wenn auch als erste, doch!
innerhalb der Klasse der deutschen Schnelldampfer . Die
im Verträge mit der englischen Regierung vorgeschrte-
benen 24,50 Knoten hat übrigens die „Lusitania " auch
Mt noch nicht erreicht , so daß die Cunardlinie mit einer
Verringerung der ausgefetzten Prämie rechnen muß . Daß
wir technisch in der Lage wären , Dampfer mit ebensolcher
Schnelligkeit zu bauen , ist außer Zweifel , doch glauben
wir nicht , daß die deutschen Gesellschaften sich aus einen
solchen Wettkampf einlassen werden . Dafür liegen , ab¬

gesehen von der in Deutschland fehlenden staatlichen lln-
terstütznng , wirtschaftliche und technische Gründe vor.
Wenn anläßlich des Erfolges der „ Lusitania " jetzt ge¬
sagt wird , daß die Kolbonmaschinen durch die Tur¬
binen seschlagen seien, so glauben wir , daß das noch ein
voreiliges Urteil ist . Die deutschen Schnelldampfer ent¬
wickeln mit Mb LZOOO Nerdekräften eiwe Schnelligkeit,

dte von Der ver englischen Dampfer nicht wesentlich über.
troffen wird , und es ist k̂em Zweifel ^ daß , wenn man u,bre deutschen Dampfer 30 000 Pferdekräfte mehr hinein
gebaut hätte , deren Schnelligkeit entsprechend erhöht
den wäre . Man kann somit nicht sagen , daß der Streii-
zwischen Kolbenmaschine und Turbine endgültig zu Gun
sten der Turbine entschieden sei, sondern man wird- erstäbwarten müssen , wie sich das neue System an der HanL
längerer Erfahrung bewährt , wobei nicht allein die ei
gentliche Leistungsfähigkeit , sondern auch die Wirtschaft
lichke -it dm Ausnutzung in Betracht zu ziehen sein wird

UnpoMUebes.
Der neue „ Blumenthal und Kadelburg ".

- Aus Berlin wird uns geschrieben: Im Kgl . Schauspiel.
Hause wurde am Sonnabend ein Luspiel der Firma „ Bst.
menthal und Kadelburg " : „Der letzte Funke" ausge¬
führt . Die Rückkehr zur Kooperation scheint Vorteil
bracht zu haben ; Aufbau und Dialog machten -hier jchen-
falls gegenüber den letzten von Blumenthal im Einzel,
betriebe hergestellten und im Schauspielhaus gespielten

*

*
Stücken den Eindruck leichterer Beweglichkeit . So dürftig
die Erfindung ist, sie reicht doch , durch eine flott tempere- j
mentvolle , auch die bescheidensten Pointen noch zur Geltung
bringende Darstellung unterstützt , gerade -hin , das
langweiliger Leere hinauszuzögern , hier und La auch x,g
vergnügtes Lachen auszulösen . . . Eine '

. jener kühnerprA
ten Schwerenöter -Typen , die man - bei einer Begegnung ^
Leben zweifellos als Halbverrückte eintaxieren würde , rir ^
Herr von adligem Geblüt und militärischen Würden , du ?
nach Vergeudung des eigenen Vermögens nun die Tausend - »
markscheine seiner Gläubiger zum Fenster ihinauswich ^
wird von den menschenfreundlichen Autoren in die Arme
der Gattin , dis sich vernünftigerweise von ihm scheiten l -
lassen möchte, znrückgeführt . Me Reste seiner einstigen »
Leutnantsschönheit genügen , um die schon lang von ihm *
Getrennte -wieder zu erobern und den Rivalen , den Herzens . '
guten , bis zur Einfalt biederen Junker Lutz von Trendel-
stein , aus dem- Felde zu schlagen. Dieser platonische Lick¬
haber , der im Gefühle seiner völligen Nichtigkeit niemals :
selber einen Antrag gewagt ihaben würde , der es gar nicht L
saßt , wie die Dame auch nur einen Augenblick daran denken
kann , ihn einem so glänzenden Kavalier , wie ihrem Gatten, »
vorzuziehen , zeigt , bei aller Flüchtigkeit der Ausführung , M
doch in der Anlage der Figur Spuren entschiedener Komik , »
die Vollmer aufs Ergötzlichste zu steigern wußte . . . . M
Die Mischung- von Junker und Pedant kam in der langen D
blondhaarigen Gestalt mit Len eckigen Bewegungen , den D
blauen , verschämt dreinschauenden Augen und der schüch - M
ternen Stimme in frappanter Drolligkeit heraus . Die M
sorglos hingeworfene Karikatur -des Lustspiels erhielt in R
seinem Spiele Züge eines lebendig individuellen Porträts . M
Sein Schicksal schien in seinem Aussehen vorgezeichnet , man D
empfand es auf der Stelle , daß er zu ewigem Sitzenbleiben >
auserlesen sei. Die paar Szenen , die er im Mittelakte »
-hatte , entschieden wesentlich den Erfolg - des Abends . Eins ^
feine Leistung war auch Keßlers freiherrlicher Bontn - ;
vant . Durch einen liebenswürdigen Unterton kindlich >
optimistischer Naivität machte er dis stutzerhaft gezierten .
Renommistereien des gealterten Veilchenfressers um ein W/ !
Teil erträglicher . Das Publikum schien sich zu arnüsiM , !
ein paarmal rief der Beifall die Verfasser vor den VorchW I

Vom Aufstieg des Luftschiffes „Mammut ",
das am Sonnabend vom Londoner Krrst-allpalast aus seine
Reise begann , um einen neuen Rekord für wette Fahrten
aufzustellen , wird - folgendes gemeldet : In der Gondel
des „Mammut " befanden sich beim Aufstieg der Eigen¬
tümer des Ballons , Tanner , der Lnftschifser Gaudron und
der Vertreter des „Daily Graphic " , Turner . Die Abfahrt
ging gut von statten . Der Ballon flog nordwärts davon.
Unter der Hülle hängen zwei Gondeln . Die obere wird
als Oberdeck znm

'
Schlafen benutzt und führt Hänge¬

matten , auch wird Proviant darauf ausbewahrt . Zu bei¬
den Seiten der Gondeln befinden sich luftdichte ,Alumi¬
nium -Zylinder , um diese bei einem Sturz ins Wasser
auf der Oberfläche zu erhalten . Die Dimensionen des
Ballons sind folgende : Durchmesser 59 Fuß , Umfang 18l>
Fuß Oberfläche 33,333 Quadratfuß , Inhalt 107,963 DE
fuß , Tragfähigkeit zwei Tonnen . Dte wissenschaftliche
Ausrüstung ist sehr vollständig . Turner erklärte vor der
Abfahrt , alle Umstände seien ihrer Absicht, Rußland
erreichen , günstig . Sie würden so niedrig wie möglich
fliegen , um Gas zw sparen , doch wenn sie morgens sinder
sollten , daß sie zu weit nach Norden geflogen wären,
würden sie bis zu 10—12 000 Fuß auffteigen , in welcher
Höhe nach Gaudrvns Beobachtungen fast immer west¬
licher Wind wehe . — Der Luftballon „Mammut " , der
Sonn -abendnachimittatz vom! Kristallpalast in London anf-
gestiegen war , passierte Sonntag , dicht über dem Meere
schwebend, um

'
1 Uhr nachmittags Skag -en und landete

Sonntag um 5,30 Uhr nachmittags bei Amal am Wener-
see . Me drei aufgestiegenen Personen hatten vorher den
Korb durch Hinabgleiten am Schlepptau verlassen . M
Korb war stark beschädigt.

Aus dem Hrokßerzogtmn.
MN Nachdruck unserer mit Korrespondeuzzetchen versehenen
M LU» mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen»nt> BerrchW

Mrr Male BdrwMMMaSich dar Stedoltion ge» willloimue»
' Oldenburg , den 1b. Oktober

* Der Großherzog kehrt am 16 . d . M -, wenn er von Lensah
fortgeht, noch nicht hierher zurück, sondern begibt sich zuerst iM
Dresden zu einer Sitzung des deutschen Schnlschisfvereins. ^
Der Erbgroßherzog reist an demselben Tage nach Rab»"'

steinfeld, wo sich die Frau Großherzogin und die beide»
Prinzessinnen seit einiger Zeit aufhalten. ,

* Ernennung . Der Großherzog hat den Pfarrer
richs in Eutin zum zweiten Pfarrer an der Kirche M
Gemeinde Delmenhorst ernannt.

* Die Stadtratswahl findet in der dritten Woche des »(
vember statt ; der Tag ist noch nicht bestimmt. Es scheiden. ^
diesem Jahre aus in Klasse Baurat Tuitjer, Oberrevi
Millers, Oberregierungsrat Ramsauer, Oberrevi!
Holzberg; Klasse L : Kaufmann Danckwardt, Kaufen
GramLerg, Kaufmann Th . Meyer, Kaufmann K sst
Pophanken; Klasse 6 : Zimmermeister Bartels, Geschafft
sichrer Schwenker, Wirt Hilgen, Bäckermeister G«
Schröder. — Es bleiben noch 2 Jahre im Stadtrat : Klasse '

Baurat Freese, Gymnasiallehrer Janßen , Staatsanwalt Be '

Ministerialrevisor Haake; Klasse L : Kaufmann Fr . W. KE -

Kaufmann Rabeling , Bankdirektor Jaspers , Kaufmann Wm



» lnsr- f' - Hofschlächtermeister Wittmann , Schneidermeister Neu-
^ ? ^ n .?er ° Aaa -m , S ° ftischle- meister Freese. - Diesmal
dürste

^
es bei bei Wahl etwas lebhafter hergehen, schm deshalb.

k7 -
'n7- A^

NlM belebt Die Wempevorträge werben im Marz fortgesetzt.
De/nächste Vortrag wird am 11 . November von Professor Dr.
Durst b off über Volkswirtschaftslehre gehalten.

* Die zweite Doppelklaffe im hiesigen Lehrerseminar,
die von der Regierung beim Landtage beantragt wird, legt den
Gedanken an ein zweites Semrnar nahe, das in Bälde
notwendig wird, denn der Betrieb von Doppelklassenträgt doch
deutlich den Charakter einer Aushilfe. Die wachsende Bevölke-
runa bedingt einen immer steigenden Lehrerbedarf : namentlich
die Ausdehnung der Jndustrieplätze bei Wilhelmshaven, am
linken Weserufer und bei Delmenhorst verlangt gebieterisch nach
neuen Schulen und neuen Lehrern . So wird der Ban einer
zweiten Anstalt kaum zu umgehen sein . Man spricht bereits
davon daß sie nach Varel verlegt werden würde, doch ist dar-
über natürlich noch keine Bestimmung getroffen. Ueberhaupt ist
die Frage wie der Mehrbedarf an Lehrern zu decken ist, noch
gar nicht

'
schlüssig erörtert , und alle Nachrichten darüber der-

dienen mit Vorsicht ausgenommen zu werden.
* Der Verein für Geflügelzuchtund Vogelschutz sgegr . 1875)

hielt gestern abend im „Kaiserhof" seine erste Monatsver-
sammlung ab. Die Versammlung, die vom 1 . Vorsitzenden,
Gerdes - Röben, geleitet wurde, hätte in Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung besser besuch: sein können. Die Aus¬
stellung, die am 23 . und 24. November in der „Rudelsburg"
stattfindet, wird wieder wie im letzten Jahre arrangiert werden.
Schluß der Anmeldung ist der 10 . November; wer bis dahin seine
Tiere noch nicht angemeldet hat, kann die Ausstellung nicht be-
schicken . Als Preisrichter fungieren die Herren : Bliedum-Aurich.
Hepke-Gütersloh , Martins -Bremen und Kaufmann-Herfurt . An
Preisen kommen zur Verteilung : Der Siegerpreis des Groß-
Herzogs auf die beste Gesamtleistung in Nutzrassen. Ein Sieger¬
preis für die höchste Punktzahl in der Spezialzucht einer Rasse
und Farbe Nutzgeflügel. Ein zweiter Siegerpreis für Spezial-
züchter von Nutz 7 und Ziergeflügel. Ein Siegerpreis auf
Tauben. Ein Siegerpreis auf Puter und Wassergeflügel, sowie
ein Siegerpreis auf. Kanarien . Außerdem gelangen eine große
Anzahl Medaillen und Ehrenpreise zur Verteilung . Die Ehren¬
preise, die den Wert eines 1 . Preises nicht übersteigen, gelten
als Zuschlagspreise. Ausgestellt kann werden: Nutzgeflügel in
Kollektionen 1,3 Tiere . Stämme 1,1 und einzelne Tiere . Zier¬
geflügel 1,1 und einzelne Tiere . Tauben können bis auf Reise¬
tauben nur paarweise ausgestellt werden. Der 1 . Preis für
Kollektionenbeträgt 15 .tl , 2 . Preis 10 3 . Preis 5 Bei den
Stämmen und Einzeltieren findet Einzelprämiierung statt ; der
1 Preis beträgt 6 2 . Preis 4 3 . Preis 2 Das Stand¬
geld beträgt für Großgeflügel 4, 3 und 2 Kanarien 1,50
Gerätschaften pro Quadratmeter 1 Die Eröffnung der Aus¬
stellung findet Sonnabend , den 23 . November, morgens 9 Uhr
statt , der Schluß der Ausstellung Sonntagabend 8 Uhr, doch
sollen die ausgestellten Tiere erst Montag abgeholt werden. Die
Verlosung, für die nur zur Prämiierung zugelassenes Geflügel
angekauft wird , welches mit zwei wertvollen Hauptgewinnen zur
Vergebung gelangt, findet am Ausstellungs-Sonntag , abends
nach Schluß der Ausstellung, in der Rudelsburg statt. Alles
Nähere wird noch durch Inserat in diesem Blatte bekannt
gegeben.

* Der erst« Oldenburger Obstmarkt , der Donnerstag,
Len 17. Oktober , vormittags in der Oldenburger Markthalle
abgehalten werden soll, rückt immer näher heran , und
sollten unsere Obstzüchter und Landwirte diesen Markt in
ihrem eigensten Interesse reichlich beschicken . Es wird in
ländlichen Kreisen so oft: geklagt , daß bei reicheren Ernten
das Obst nur zu schlechten Preisen zu verkaufen sei. Gerade
darum sollte man doch diese Gelegenheit nicht vorübergehen
lassen, neue Verbindungen mit der städtischen Bevölkerung
anzuknüpfen . Hierfür ist nichts besser geeignet , wi -> der
offene Markt . Der Käufer kann Las gekaufte Obst sofort
mit nach Hause nehmen , jede Schreiberei , und alle weiteren
Umstände sind vollständig ausgeschlossen. Standgeld wird
nicht erhoben , weder Käufer noch Verkäufer haben irgend
welche Abgaben zu zahlen . Der Markt wird vom Verband
der Obst- und Gartenbauvereine veranstaltet , einzig und
allein mit der Absicht, Käufer und Verkäufer zusammen¬
zuführen . Auch diejenigen Besitzer von Obst , Welche ihr
Kommen bis jetzt noch nicht angemeldet hatten , können ruhig
am Markt mit teilnehmen , in der Markthalle ist reichlich
Platz vorhanden , so daß jeder seine Früchte auf das Vorteil¬
hafteste ausstellen kann . Das bessere Obst sollte sortiert
und vorsichtig verpackt werden ; man nehme die Körbe,
Kisten oder Fässer nicht zu groß , damit sie über Treppen
usw . leicht transportiert werden können ; nur ganz gering¬
wertiges Obst (Fallobst ) , welches gleich verarbeitet werden
soll, bringe man in Säcken , die aber auf dem Wagen sine
dicke Strohunterlage haben müssen. Will jemand Obst mit
der Bahn schicken , so adressiere er einfach „Obstmarkt Olden¬
burg , Markthalle "

, Station Oldenburg . Für sofortige Ab¬
fuhr vom Bahnhof wird gesorgt werden . Es soll versucht
werden , das Obst möglichst nach Gewicht , nicht nach Scheffel
zu verkaufen . Man wiege darum vor dem Einpacken die
Körbe , Kisten usw. und merke sich das Gewicht an . Der
Handel wird hierdurch sehr erleichtert.

^ * Der Tenor 8er Bremer Oper , Herr Karl B aum, Hai '
seine Zusage für das Hofkapellkonzert am 23.
d. M . zurückziehen müssen, da chm der erbetene Urlaub nicht
bewilligt werden konnte . Es ist nun gelungen , den jungen
und vielgenannten Tenor Herrn Paul Reimers zu ge¬
winnen , welches einen vollen Ersatz bedeuten dürfte . Herr
Reimers sang hier die Tenorpartie in der «Missa So-
lemnis ".* Wird dem Landtag eine Wahlrechtsvorlage zugehen,
fragt das „Nvrdd . Dolksbl .

" sehr zweifelnd . Dem Verneh¬
men nach kommt die Vorlage bestimmt , aber erst im Verlaufe
der Tagung , die die dritte Versammlung des 30. Landtags
darstellt.* Der Bremer Freimarkt , der auch von Oldenburg stark
besucht wird , beginnt Sonntag , den 20. Oktober , und dauert
bis zum 30. Okt . einschl.* Der Verein ehemaliger Eisenbahnbeamten wird auch
in diesem Jahre eine Zusammenkunft in Oldenburg
im Bodendiekschen Lokale abhalten . Dieselbe ist auf den
16 . Nov . , abends , festgesetzt. Während des Kommerses wer¬
den Vorträge gehalten und Erinnerungen aus dem Eisen¬
bahndienstleben wachgerufen.* Die Kosten der neuerbauten , bei der Artilleriekaserne
über die Haaren führenden Brücke, die beinahe fertigge¬
stellt ist, belaufen sich auf etwa 17 000 -K. Hiervon entfallen
auf den Unterbau 14 000 stk und auf den Oberbau 3000

* Das Christentum in Ostasien . Auf dies Gebiet wird
heute abend der Vortrag über „Buddhismus und
Christentum" führen , den Herr Dr . Fobbe aus Berlin
um 8 Uhr in der Seminaraula halten wird . Der
Vortrag ist veranstaltet vom Allg . ev . -prot . Missionsverein,
der als einzige deutsche Gesellschaft in China und Japan
für christliche Religion und Kultur arbeitet , und dem vom
Reiche zugleich die kirchliche Versorgung der deutschen Ge¬
meinden in Ostasien übertragen ist. Der Besuch des Vor¬
trags kann nur warm empfohlen werden.

* Wie groß der Fremdenzustrom zum Gallimarkt in Leer
am letzten Sonntag gewesen ist, ergibt sich daraus , daß in Leer
auf dem Staatsbahnhof 17 Extrazüge mit je 1MO Personen und
6 fahrplanmäßige Züge mit je 1500 Personen abgefertigt wurden.
Das gibt eine Gesamtbeförderung von ca . 396VV Personen,
während auf der Kleinbahn 2400 Personen befördert wurden.

* Nach Ansicht der Bauleitung der Butjadinger Bahn
wird letztere bis zum 1 . Mai 1908 bis Burhave , bis zum
1. Oktober 1908 bis Eckwarderhörne betriebsfertig.* Zum Besten des Siechenhauses veranstaltet der Frauen¬
chor „Liederborn" unter Leitung des Herrn Seminar-
lehrers Vathauer nächsten Montag , um 7lb Uhr, ein Kon¬
zert in der Seminaraula . Außer dem Chor, der sich wiederholt
als sehr leistungsfähig erwiesenhat, wirken an diesem Abend Frl.
A . Heitmann mit, die bereits bei verschiedenen Gelegenheiten
ihre schöne Sopranstimme hören ließ, und Herr Organist
Syvarth, dessen Leistungsfähigkeit auf der Orgel allgemein
bekannt ist ; ferner der Chorleiter, Herr Vathauer, als
Pianist . Der erste Teil des Konzerts ist dem Andenken Robert
Schumanns gewidmet, der zweite bringt ein buntes Allerlei aus
den verschiedenen in Frage kommenden musikalischen Gebieten.
Den Mitwirkenden und der guten Sache ist ein volles Haus zu
wünschen.* Osternburg , 16. Okt . Heute rot , morgen tot.
Die Frau des Arbeiters Spechtmann, die am Sonn¬
tag mit ihrem Manne an einem Balle teilnahm , wurde
beim Tanzen plötzlich von einer Unpäßlichkeit ergriffen,
so daß sie genötigt war , den Ballsaal zu verlassen und
nach Hause zu gehen . Gestern morgen um 9 Uhr war
sie schon eine Leiche.

' ,

vruefte vaOrlOteii uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Minenmaguaten und ihre Helfer.
London, 14 . Okt. Aus der Vorgeschichte des BurenkriegeZ

werden jetzt allmählich immer mehr kriminelle Einzelheiten be¬
kannt. In wenigen Tagen wird in London ein Prozeß gegen
einen gewissenvonVeltheim verhandelt werden. Es hat sich
herausgestellt, daß dieser ein bekannter und berüchtigter deut¬
scher Abenteurer ist, dessen eigentlicher Name ganz an¬
ders lautet . Er machte Südafrika einige Zeit vor dem Buren¬
kriege unsicher und wurde damals von dem ebenso berühmten
wie berüchtigten Minenmillionär Barnato für96000 Pfund
gedungen , den Präsidenten Krüger zu ermor¬
den. Aus irgend einem Grunde mißlang es dem Abenteurer,
Krüger zu erschießen . Er entzweite sich deshalb mit seinem Auf¬
traggeber. Seitdem verfolgte er Barnato und dessen Familie
mit Erpressungsversuchen, so daß schließlich Barnato , wie er¬
innerlich, Selbstmord beging. Jetzt klagt ein Erbe Barnatos von
Veltheim wegen Erpressung an . Dieser wurde in Paris ver¬
haftet und erklärte, er werde den ganzen Plan des an Krüger ver¬
suchten Mordes bekannt machen.

Die bulgarische Hochschule.
Sofia , 14. Okt . Das Wintersemester der hiesigen

Hochschule , dessen Beginn für heute angesetzt war , konnte
nicht eröffnet werden , da sich im ganzen sieben Studenten
und außerordentliche Hörer hatten inskribieren lassen. Me
Eröffnung wurde daher auf den 23. d. M . verschoben, aber
auch dieser Termin wird schwerlich eingehalten werden
können.

^ Automobil -Unglück."
Bonn , 14 . Okt . Gestern stieß das Automobil des Kom¬

merzienrats Kipper aus Aachen, das nach Godesberg fahren
wollte , in der Luxemburgerstraße mit einem Zuge der
Bonner Kreisbahn zusammen . Das Automobil wurde zer¬
trümmert , Kommerzienrat Kipper schwer verletzt in Las
Hospital geschafft. Der Chauffeur kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

Marokko.
Paris , 16 . Okt . Hier aus Rabat eingetroffene Nach¬

richten bestätigen , daß der Sultan Abdul Asis, dessen Lage
ziemlich schwierig ist, seine Lage mit dem Gesandten Reg-
nault besprochen hat , es ist aber , im Gegensatz zu gewissen
Gerüchten , unrichtig , daß er die Besetzung aller marokka¬
nischen Häsen verlangt und Frankreich volle Aktionsfreiheit
in Marokko angeboten habe , falls sich dieses zur .Hergabe
einer Anleihe bereit erklärt.

Die Fleischversorgung der Städte.
Berlin , 14. Okt . Der Landeskulturrat für das König¬

reich Sachsen hat einen Beschluß gefaßt , der die Fleisch-
Versorgung der städtischen Bevölkerung wesentlich ! erleich¬
tern muß . Es wird als notwendig bezeichnet, daß cm
allen größeren Schlachthöfen , die mit Viehhöfen verbun¬
den sind , ein Verkaufsvermittler angestellt wird , der nicht
nebenbei ein selbständiges Geschäft als Händler oder Kom¬
missionär führt . Ferner sollen die Fleischer in den
Städten veranlaßt werden , Vieh e inkau fsgen offenschäften
zu gründen , damit sie ihren Bedarf möglichst unmittel¬
bar decken können . Die Stadtverwaltungen sollen ver¬
anlaßt werden , diese Bestrebungen zu unterstützen.

LrteNraslei , üer Heaakrion.
"

Einer für viele . Der in dem Falle der Tötung eines Hand¬
werksburschen in Jade -Mentzhausen angeklagte Händler Schmidt
wurde durch Beschluß des Landgerichts vom 7 . Mai außer Ver¬
folgung gesetzt , weil die Möglichkeit nicht ausgeschlossen schien,
daß die Handlung durch Notwehr geboten, und daß der Täter
in Bestürzung, Furcht oder Schrecken über die Grenzen der Ver¬
teidigung hinausgegangen war.

Wettervoraussage Mr Mittwoch.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Nach Zunahme der Bewölkung morgen vielfach heiter,
aber veränderlich , zeitweise Niederschläge . Schwache Luft-
bcwegung . Etwas kühler.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Mittwoch , den 16. Oktober:
Nachmittags 6 Uhr : Gottesdienst zur Eröffnung des

Konfirmandenunterrichts : Pastor Pleus.
Geschäftliche Mitteilungen.

Nsthms wirck folort
gelinciert

durch das Einatmen von Dr . Elswirths Astmol-Asthma-
Pulver . .Kein Mittel wirkt so prompt und ' sicher wie dieses.
Herr P . Rabura in Breslau , Brandenburgerstr !. KO, der
viele Jahre an Asthma gelitten hat , bestätigt dies in seinem
Schreiben : „Schon 14 Jahre leide ich an dieser gräßlichen
Krankheit und habe alle Mittel angewandt . Ich bin bei
sämtlichen hiesigen Doktoren gewesen, aber ohne jeden Er¬
folg . Seitdem ich aber Astmol-Asihma -Pulver angewandt
habe , fühle ich mich sehr Wohl und hoffe noch ' einmal gesund
zu werden .

" Astmol -Asthma -Pulver (enthält : Stramon
40, Grindel rob . 10, Bol . laric . 10, Menthol 3 , Kal . nitric.
20, Natr . nitric 20) ist in Blechdosen für Mk . 2,60 in Apo-
theken zu haben , wo nicht vorrätig , wende man sich an nach,
stehende Apotheken : Apotheke in Brake ; Schloßapotheke in
Hannover oder Apotheker Alfred Klindw oort in Schwartau.

Klein EWn bettelt j>ie Mvtter an:
Kauf' mir doch auch Fays echte Sodener Mineral»
Pastillen ! Alle Kinder in der Klasse lutschen Pastillen
auf dem Schulweg und in der Pause, und alle sind
gesund und husten gar nicht; und ich huste immer, und
gestern hat der Lehrer gezankt — ich solle doch was
gegen den Husten Mn . Bitte , bitte, Muttchen — kauf'

^ mir auch Fays echte Sodener ! — Fahs echte Sodener
Mineral -Pastillen kauft man in jeder Apotheke und

— — jeder Drogen- oder Mineralwasserhandlung. Die
Schachtel kostet nur 85 Pfennig.

Eine neue Methode zur Desinfektion der Mund - und
Rachenhöhle. Bei Eintritt der rauheren Jahreszeit ist die
Gefahr der Erkältungen stark vermehrt und ist man leichterden lästigen , quälenden Hals - und Rachenkatarrhen aus¬
gefetzt . Als Schutz gegen Ansteckung erweisen sich hier die
von der Firma Bauer u . Cie ., Berlin SW . 48, in den
Handel gebrachten , angenehm schmeckenden Formamint-Tabletten , die beim Zergehen im Munde den Speichel anti-
septisch machen und so vollen Ersatz der meist unzulänglichen
Gurgelwässer bei allen Erkrankungen der Mund - und
Rachenhöhle bieten.

Wir verweisen ausdrücklich auf den der heutigen Num¬mer beiliegenden Prospekt.

AMWMrMdeMg.
Der Schlossermeister Georg

Busse ist zum Eichmeister des
hiesigenEichamts bestellt worden.
Das Eichungslokal befindet sich
vom 15 . Oktober d. Js . ab im
Hawe Kurwickstraße 33.

Bill, zu verk . e. Roßhaar - I
zupfmaschine . Wallstr . 13. I

Wir sind zu niedrigsten Prei¬
sen Abgeber von
I» MllllllM I>»d
HMilWerEorfftrcu

Anfragen erbetenunter Chiffreä . s . 24i Rudolf Masse. Mägde-
bürg.

Mercker-chtililg.
Elsfleth. Tie Deharde'sche

Köterei,
das . bel ., bestehend aus Wohn¬
haus » Speicher «. 24 ar 35 qm
Gartengrüude«, soll am

Mundend,
den 19. Atbr. d. I.,

nachmittags 8 Uhr.in Büsings Gasthause zu Eck¬
fleth auf ein oder mehrere Jahre
öffentlich meistbietend verpachtetwerden.

Pachtliebhaber ladet freundstein
Elsfleth. H. F,ls.

_ amtst Auktionator.
Empfehle mich zur Pflege bei

Wöchnerinnen. Ehnernftr. il.

^ ovssentl . Vortras^
Mittwoch» den 16. rr .» abends 8 Uhr,

WW -" im Missionssaal : Gaststraße 6 (Gartenhaus).

Th°„° V»8 Ist Mvavrzvburt
und ist sie no twendig, um selig zu werden?

Alle herzlich eingeladen. _ Eintritt frei.

Kirchenchov.
Nächsten Sonnabend 5 Uhr:

Uebung für die Damen zum
Konzert am Buß- und Bettage
(November 20).

« MM
5 feste Vereine am Haus , Einn.
tagt . 50 sof. mit2000s^ cig . Geld
zu übern . Brauerei gibt 8000
Nagel , HamburgSt . P . , Bartels-
str. b3, Hpst -Fernfpr . -4111104.

» Art repariert
» E und gründlich

_ F . Meyer . Heistgeistwallk
Eine Partie emgetauschteUhrer
gut repar .» gebe f. jed . Preis al
Dam .- u . Herr.-Uhr. , Wanduhren

Bullenkalb zu verkaufen.
HeujeS» Artillerieweg.

Zu vk. Höhne v . Hmb. Silb .-
lack u. rebhs . Jtal. Ackerstr. 22.

8«!>TMö LckllMii,
2«izlohellröelce.

Große Auswahl ! !
Aparte Neuheiten!

SS HaarenstraßeSS

Zu verk . eine gut erhaltene
Nähmaschine.

Näheres Cloppenburgerstr. 33.
Ohmstede . Zu verk. Kuh - u.

Bullenkalb. C. Sonnew ald
Zu verk. dio. Uuisormstllcke

lFusanterie), darum. 2 gute gr.
Mäntel. Rooustr. 16.

Hahn.
Am Freitag , den 18. Oktober

ßllte -ÄÜ,
wozu ergebenst einladet

1. 8eülsiige.
^2 seist nur

t.ulie«ig
du



2l»»«h'«efteae Oelrr . kosvsasll ^ , Amersch « ttßr>ißc18,
Dampf - Färberei u. Chem. Reinigungsanstalt.

k * 6inLLo1i8l sa « lvsi »s pi ? orrix »1 « LsUisiiiLUN , soLLUs k ^ sisS.

Demitmechmz.
Mit dem heuttgen Tage übergebe ich mein seit Jahren ge¬

führtes

Schlachterei- md Mchlmei-
Geschäft

in Herrn Fr . Wenke . Indem ich für das mir erwiesene Ver¬
bauen bestens danke , bitte ich, dasselbe auch auf meinen Nachfolger
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Schlächtermeister.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung , bitte ich, das
bisher meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen auch auf mich
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

LS . VlavNkolNSi ? .

Trinkt „Apfelblümchen " ! !
Um diesem sehr bekömmlichen

E alkoholfreie « Apfelsast -M,
auch hier mehr Eingang zu verschaffen , ist der Preis bedeutend
ermäßigt worden.

Es Kostet die grotze Flasche 22 die kleinere Flasche 15

Kustav MsMkvll,

Feinste, stets frische

empfiehlt

Inh . : Seinrlck Liier ».

Wmftaße Lteinmg 2.

/Ürslksmi8viis fsek8viiule kür 0smsn8v!insilisi'si
von Frau L» » l Dexer , Marimstr . 4.

Beginn « euer Kurse vom 4. Rovbr . ab. Erfolgreiche Ausbildung für
Beruf « . Häusl . Bedarf bei eigener Arbeit . Zeichen- «. Zuschneide-Kurse.

Borkenntnisse im Schneidern find nicht erforderlich.

LeZreMick ist

„Ving an
äie beispiellos schnelle
Verbreitung von

kür zelle Hausfrau, llis äas IVaschmittsI ausprobisrts.
bequem — ebne 5eike ^

oller sonltiAs Zusätze.
Vascke Hvirä LesckoM!

kateutumZebsulls unvollkommene UackabmunZen
verletzen äie "Wasche.

^niveisunZsn auk äsn Dosen beachten!
LlLsr mu Anvsir vsL:

Ki-eur DnogSkis » SN8XVSMPS, Aoil1sfN8lf . 32s.
In kksstslks v « 1 : s . Onlcs » .

I»

Nie geMrliedsteo keillüe
» » lies kisookortes » »
ft- : der Wnrm — die Mette — die Mülls.

Unterzeichnete sind in der Lage , diese
Parasiten radikal ans Ihrem Im
- strument zn beseitige«. — —

Wsrslureil mlä8timmen
aller Arten Instrumente unter Garantie.
Preise mäßig. Verlangen Sie unsern
- Besuch per Karte . -

Segelsr L Ldlers,
Grotzherzogl. Hoflieferanten.

KM
" OIUvirvui ?s r « bi *.

Einzige Werkstatt am
paraturen an Pianos

Platze , worin größere Re-
ausgesührt werden können.

Bor Brake. Habe
Fntter zu geben.

Emi» Snakke«.

Vieh in l Eine alte gut klingendeGeige
» ist billig zu verkaufen.

Näheres Kurwickstraßs 25 H.

Westerstede. Frau DiekS zu
Oldenburg will von ihrer zu
Godensholt belegen »,

HMSolllllNSßklie
das bis zum 1. Mai n . I . neu
zu erbauende

Wohn - und Wirtschaftsgebäude,
plm . 8V Sch .- S . Garten -, Bau-
und Weideländereien und einige
Hektar Heide - und Moor¬
ländereien

zum sofortigen Antritt bezw . zum
Antritt auf 1 . Mai n . I . unter
der Hand durch mich ver¬
pachten lassen.

Auf Wunsch des Pächters kann
noch einiges Bau - und Wiesen¬
land hinzugelegt werden.

Liebhaoer wollen sich bis zum
24 . d. Mts . bei Frau Dieks oder
bei mir melden.
_ E. Wettermann, Aukt.

Ein an der Alexander¬
stratze belegenes

Wohnhaus mit Garte«
«. daranschlietzender Weide
für zwei Kühe habe ich sehr
preiswert zu verkaufe «.

Eberhard Wolken,
Heiligengeiststratze Nr . 1.
Ja , hai «e Auftrag , ein an

der Blumenstratze belegenes,
sehr schönes,

grotzes Einfamilienhaus
zu verkaufe «.

Eberhard Wolke « ,
Heiligengeiststratze Nr . 1.

Ziegelhof-
eistöckiaes

Ein an der
stratze bele -*. zweistöckiges
WM Mansaröenhaus "WZ
ist durch mich z« verkaufen.

Eberhard Wolken,
Heiligengeiststratze Nr . 1.

Ein
Zweifamilienwohnhaus

an der Karlstratze habe ich
in Auftrag zn verkaufe «.

Eberhard Wolken,
Heiligengeiststratze Nr . 1.

Ich bin beauftragt , ein an
der Kastanienallee belegenes

SM " Wohnhaus "WZ
zum Alleinbewohnen » auch
für 2 Familien eingerichtet,
preiswert zu verkaufen.

Eberhard Wolken,
Heiligengeiststratze Nr . 1.

Für Mittwoch empfehle:

«Hochfeine Schellfische,
große KochschsLen,

SteinöuLt,Wotzungenrc .,
besonders billig:

ca. 1pfd.Wordseeschellfisch
L Pfd . 20 H.

Irische große Heringe,
ä Pfd . 20 H.

«Leöendfr , Weser -Stinte,
L Pfd . 25 H.

Hochfeine Mncherrvarerr
in bekannter Güte.

I tterm . Srsuo,
MmscheFischgroHlmdluug,

Inh . StsLuLs.
NL . Von Mittwoch ab frisch

aus dem Rauch:

hochfeine goldgelbe
Makrelen,
>fund SV und 8Vä Pfund -H»

Wegen Umzug
vollständige Räumung meines
Möbellagers zu nochmals er¬
mäßigten Preisen . Es find
noch vorhanden : 6 Sofas , 5
Herren -Schreibtische, mehrere
Vertikows , Stegtische , 1- und
2schl. Bettstellen mit Matr .,
Waschtische, Nachttische, Hand¬
tuchständer , Kleiderschränke,
Kammerspiegel , Küchentische,
Küchenstühle «sw. Ferner
eine moderne Schlafzimmer-
einrichtnng , best, ans 2 Bett¬
stellen, Waschkommode mit
Marmor nnd Sviegelanfsatz,
Kleiderschrank

'
, 2 Stühlen,

Handtuchständer.
6 . kstilE, am Wall 11.

Verkauf
eines

Pastorei-
gebau-es

nebst

Ländereien.
Elsfleth. Wegen Neubau soll

das Hierselbst an der Steinstraße
belegen«

PllstoreigMM
nebst Garten und

Ländereien
verkauft werden.

Das Pastoreigebäude befindet
sich in sehr gut erhaltenem Zu¬
stande , ist sehr geräumig und
war früher auch zur Landwirt¬
schaft eingerichtet ; der hinter dem
Hause befindliche Garten ist
0,2355 ka groß und reich mit
Obstbäumen bestanden , auch
sonst sehr ertragreich.

Ae daran grenzenden Weide-
landereienznrmöße m>n3,1W lis
ßnd gnter Bonität , von diesen
können , da solche an der ne«
chanssierten Teichßraße belegen,
sehr gnt mehrere Bauplätze ab-
getrennt Werden.

Die Besitzung eignet sich sehr
für einen Landwirt , der ange¬
nehm wohnen und noch etwas
Landwirtschaft betreiben will,
besonders aber znm Betriebe
einer Milchwirtschaft.

Dieselbe kommt sowohl im
ganzen me anch geteilt znm
Aufsatz.

Falls für die Ländereien ein
genügendes Gebot nicht erzielt
und die Genehmigung zu diesem
Verkaufe nicht erfolgen sollte , so
können diese dem Käufer des
Wohnhauses rc. event . auch aus
längere Jahre verpachtet werden.

Der Antritt kann hinsichtlich
des Wohnhauses rc. zu November
1908 , der Ländereien -jedoch zu
Martini 1907 erfolgen.

Dritter und letzter Verkaufs-
termi« findet statt am

Dienstag,
SS. Okt . 1NV7,

nachmittags L Uhr,
in Bargmann 's Gasthause
zu Elsfleth.

Indem ich auf diese selten
günstige Kaufgelegenheit noch
ganz besonders Hinweise , lade
Kaufliebhaber freundl . ein mit
dem Bemerken , daß bei hin¬
reichendem Gebote der Zuschlag
voraussichtlich erteilt werden soll.

Ll. tbsls,
amtl . Auktionator.

161 . . )L Pfd . 1L5
Fürstenwolle „ „ 1.40
Marswolle II „ „ 1.65
Marswolle I „ „ 1.90
Seidenwolle (Marke
Schaaf ) , Pfd . 2 .90
Zephirwolle in allen

Farben.
Häkelgarne gute Qual.
M . H. „ in Lg . und

Knäueln.
Stickgarne D . M . C.

Oldenburg,
Wilhelmshaven,

Brake.

Etzhorn . Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb.

Joh. Müller Wm.

krsuenciwr „lüeäerborn̂ .l-silung : flsee Zominsnlskfor VN. Valkause.

2UM

SssckS » Sss tSrvvLiSirlrarLSSs
am

Montag, l>sn 2l. vklobef, in lief Luis 6e8 Zeminars.
TX IIIrr.

I . DsLL
(Dem ^ uäsoks » Holisi -t SolruireniLns Aenäämet .)

1 . a ) rigennerlvden , op . 23 Nr . 3, kür 3stimmiA « n b '
rauencho,

eivAsrickitst von D. Du mmol,
k ) Nänie , op . 114 Nr . 1 , au « „Dieäsr kür 3 b '

rLusnstimmmi«
2. Lage über Säe « , op . 60 Nr . 1.

— OrZslvortraA : Dorr D . L ^ vartk . —
3. s ) Iriolett , op . 114 Nr . 2 , aus „Dieäsr kür 3 prauenstinunP,b ) 8pr « ck , op . 114 Nr . 3, aus „ Dieäsr kür 3 k^rauenstiinmer.
4 . Träumerei , op . 15 Nr . 7.

— OrZolvortraZ : Herr D . L^ vartk . —
5. a ) Viv Lotosblume , aus op . 25 („ Wölben "),

b ) Nonünacbt , aus op . 39 („ Disäsrkreis ").
— Disüsrvorträgs : k'rl . Deitmaun . - <»

6 . vksntssiestüclto , aus op . 12:
a ) ve » Lbsus»
b) Krille » .

. — Llaviervorträgs : Derr Vk. Valkauer . —
II . Teil.

1 . lntroüuctioa uns Passacaglia . Ickax Reger.— Orgelvortrag : Derr D . L ^ vartd . —
2 . kkorliecker (a eapella ):

a ) 0 Wslü , ü « Lükleuüer öronue » . . . . kckenckelssoda.
d ) Ls drecke » i » sckslleaüv » Leige » . . . Icksnckeissorm.

3. Tre » » » ag (a eapella ) . . . . . . . . . ck. Lradurs.
(Rür 3 Frauenstimmen eingerichtet von D. Dsgar .)4 . a ) Lite Liede . . ü . Lrskms.

b) ver Kärtoer . . D .
"Wolk.

— Oesangvorträge : Vrl . Deitmann . —
5 . Aeloüis . . . LI. L . Lossi.

— Orgelvortrag : Dorr D . Lz -vartk . —
6. al Vas 8ts » ücke » . R . Dassel.

k ) Ls1sr » v» Iieü . R . Oounü.
(Dür Odor , Loli unä Klavier . ) ,

Die so - viel nachgefragten kleinen

HchmlSkU
sind eingetroffen.

NtzMs Elmftii,
äußerer Damm 23.
Von heute ab:

GrcherAilsmkailf
m

zu fabelhaft billigen Preisen.
Buchhandlung Otto Garz,

Heiligengeistwall 4.
Invlilia " Itasinoplstr

„ «a USUttG , Oläendurg . I.

IvIrsLSli-LuLltllnklei.
LllrüvkKekvkrL
Dr . LvclvI,

krsveoskrt,
kreitenvvsg 3.

krsVtWl. Wter.
Dienstag , 15. Oktober , 16.

Vorst , im Ab . :
„Die große Gemeinde ."

Lustspiel in 3 Akt . von Lothar u.
Lipschütz.

Kassenöffnung 7, Ans . Uhr.

Mittwoch , 16 . Okt ., 2 . Vorst,
im Ab . für Auswärtige:

„Die Rabensteinerin . "
Schauspiel in 4 Akt . von E . von

Wildenbrnch.
Kassenöffnung 3, Einlaß A^ 4,

Anfang 4 Ubr.

Bmer LtMheatek.
Mittwoch , den 16 . Oktober:

„Die Raöensteinerin .
" Anfang

71/2 Uhr.
Donnerstag , den 17 . Oktbr . :

„Norma ." Anfang 7iL Uhr.
Freitag , den 18 . Oktober:

„Die Rabensteinerin " . Anfang
71/2 Uhr.

Sonnabend , d . 19 . Oktober:
„Der Freischütz .

" Ans . 7 Uhr.

familien- wlcilficiilen.
Verlobungs-Anzeiaes.

Die Verlobung ihrer Tochter
IVIILslimliiv

beehren sich anzuzeigen
Joh . Logemann u. Frau

geb. Müller.

Wilhelmine Logeman«
Julius Block.

Verlobte.
Mollbergen Okt . 1907 Hamburg

b. Hahn . z . Zt. Oldenburg.

Todes-Anzeigen.

Erhielt heute die traurige!
Nachricht , daß mein lieber
Bruder und Schwager , der
Maurer Heinrich Luke am
13. d . M . im St . Marien-
Hospital zu Vechta sanstl
entschlafen st . TieftrauerrM

Gerh. Knelange u. Fraus
geb . Lüke.

Beerdigung : Donnerstag,!
den 17 . Oktober.

Ofeuerfelde. Am 12. Okt.
starb unerwartet uns . lieber
Vater , Schwieger - u . Groß¬
vater Hermann Rohde im
73. Lebensjahre.

Die trauernden
Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 17. Okt .,
nachm . 3 Uhr , auf dem
Ofener Kirchhof statt.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : W . Freese,!

Jever . Johann Janffen , Weener¬
moor . — (Tochter ) K. Steinhorst,
Borffum.

Verlobt: Frauke Siemers,
Emden,mit JanNeeland,Borffum.
Auguste Ebole , Jever , mit Adolf
Hicken , Esens . Bertha Schmidt,
Oldorf , mit Heinrich Rohlfs,
Wilhelmshaven . Anna Willjes
mit Johann Rogge , Westerloy.
Trientje Bettinga , Warsingsfehn,
mit Willem Schneider , Esklum-
Else Nppuhn , Hildesheim , mit
Gerichtsassessor Ulrich Stüren-
berg , Esens.

Verheiratet: Ober - Tb
graphensekretär Georg Mustert
mit Frieda Meyer , Emden.
Wilhelm Borchert mit Gertrud
Rosenberg , Hamburg.

Gestorben: Helene Margarete
Weser , Ovelgönne . Martin Dirks,
Emden , 17 I . Stauer Tobias
Dutjer , Emden , 34 I . Luv«
Nercher , Varel , 1 I . ProprietS
Gerhard Hellmers , Varel , 7b I-
Hero Harms , Jever , 27 I . SteM'
Hauer Wilhelm Linden , Jever,
42 I . Wilhelm Onken , Fr .-Aus --
Groden , 11 Mt . Henriette Trüxer,
Hammelwarden , 78 I . ^

Danksagunaen.
Westerholtsfelde . Furd°

herzliche Teilnahme bei dem
scheiden meiner lieben Mau,
unserer lieben guten Mutter sagen
wir allen denen , die ihr das lev
Geleit gaben , insbesondere ave
auch Herrn Pastor Rarns »«»

für seine trostreichen Worte a

Sarge der Entschlafenen , sow
fürdie reichenKranzspenden unst

tiesMlte« Ml. .
Johann Warnke» ««d



! . Beilage
zu 284 der„Nachrichten kür Staat una Lantl" von Dienstag, 15 . Oktober1907.
1-as Rathaus 2» Ailtlesdausen.

Nächst der Alexanderkirche , deren Wiederherstellung
das Interesse weiterer Kreise zur Zeit erregt , ist das hiesige
Rathaus eins der ältesten, ehrwürdigsten Gebäude unserer
Stadt , das von den Besuchern aus der Nähe und Ferne , trotz
seines mangelhaften baulichen Zustandes im Innern und
Aeußern, gern besichtigt wird. Noch kürzlich hat Professor
Otto aus Bremen, sich längere Zeit hier aufgehalten, um das
Gebäude von Süden und Norden aufzunehmen.

In den Kreisen der hiesigen Bürgerschaft ist schon wiederholt
die Frage der Wiederherstellung resp . des Umbaus an¬
geregt, jedoch hat die Bereitstellung der Mittel wohl in erster
Linie sich als unüberwindlich hindernd der Ausführung entgegen¬
gestellt. Nachdem nun die Wiederherstellung der Alexanderürche
staailicherseits beschlossene Sache ist, hat man geglaubt, nun auch
energisch den Versuch zur Wiederherstellung des Rathauses zu
machen . Die hiesigeSchützengilde, welche ja ihr historisches
Fest seit Jahrhunderten im Rathause begeht , hat eine Kom¬
mission unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Sch etter
gewählt und die Kosten für die vorbereitenden Schritte über¬
nommen. Erfreulicherweise ist es gelungen, Professor Narten
und Baurat Klingenberg in Oldenburg für das Projekt zu
interessieren. Herr Klingenberg hat in selbstlosester , uneigen,
nütziger Weise seine Kenntnisse und Erfahrungen in den Dienst
der guten Sache gestellt . Er hat nach gründlicher Inaugenschein¬
nahme und wiederholter Rücksprache mit den hiesigen Herren
«men Plan und Kostenanschlag für die Wiederherstellung und
Umgestaltung des Rathauses hergestellt, der hier allgemeinen
Beifall in weitesten Kreisen der Bürgerschaft gefunden hat.

Was das Aeutzere des Gebäudes angeht, so wird der
Hauptgiebel in den alten Formen bestehen bleiben resp . wieder¬
hergestellt , jedoch wird an Stelle der jetzigen Bausteintreppe eine
stilvolle Terrasse mit Freitreppe zum Erd- und Kellergeschoß aus
Granit mit geschmiedetem Geländer , Stadtwappen , Laterne rc.
hergestellt werden. An der Westerstraße bleibt der alte Teil in
der bisherigen Weise erhalten, nur der vor 30 Jahren errichtete
stillose Anbau mit dem Sitzungszimmer erfährt eine Ummaue¬
rung in den alten Bauformen von Backsteinen alten Formates.
Die jetzigen Holzfenster in den Haupträumen erhalten Bleiver¬
glasung unter Verwendung von Einzelscheiben . Auch wird durch
ein Treppenhaus an der Westerstraße Zugang zum Erd - und
Kellergeschoß , sowie zum Sitzungszimmer eingerichtet. An der
Ostseite sKleinestraßes wird an Stelle des Ausbaues mit der
alten Ratsstube sRatslaubes ein großer Ausbau hergestellt, der
in seinen unteren Räumen als Schützenhaus, in seinem oberen
Teile der oberen Halle als 60 Quadratmeter großer Nebenraum
ungegliedert wird, auch werden hier zwei Tacherker, welche ev.
zu Bureauräumen verwandt werden können , stilvoll neuerbaut.

Was den inneren Ausbau anbetrifft, so wird der RatZr
keller anstatt der jetzigen Holzdecke eine einfache Einwölbung mit
Ningkappen erhalten und der Fußboden mit Tonplatten belegt,
ein neuer Eingang geschaffen und für bessere Ventilation gesorgr.
Der untere Saal wird durch einen Nebenraum, welcher jetzt als
Spritzenhaus dient, erheblich erweitert. Tie in der Zwischenwand
vorhandenen 4 Bogen werden durchbrochen; ferner wird hier eine
Älosetanlage geschaffen und ein an der Südseite befindliches
vermauertes Fenster wieder hergestellt.

Die obere Halle erhält an Stelle der niedrigen Balkendecke
eine gewölbte hohe Decke und in Gemeinschaft mit der unteren
Halle eine Lüftungsanlage. Eine Haupttreppe vom Keller bis
Obergeschoß wird neu geschaffen . Eine künstlerische Wand¬
verzierung durch Malerei , sowie die Herstellung von Kaminen
und sonstigem Wandschmuck , . auf die Geschichte der Stadt Bezug
habend, ist vorgesehen.

Das sind in der Hauptsa,che die im Projekte vorge¬
sehenen Arbeiten zur Wiederherstellung unseres Rat¬
hauses . Möchte es nun gelingen , die erforderlichen , nicht
unerheblichen Mittel bereit zu stellen , damit nach der

Meines Feuilleton.
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Graf Zeppelin bei Niederbronn.
Beim Durchblättern alter Chroniken des deutsch¬

französischen Krieges kommt mir , so schreibt man dem Hain¬
burger Fremdsnblatt , jene Episode wieder ins Gedächtnis,
die zu ihrer Zeit so ungeheures Aufsehen erregte und von
der damals das ganze Vaterland sprach : der berühmte
Aufklärungsritt des Grafen Zeppelin bei
Niederbronn . Schon in dem jungen Kriegsmann lebte die
eiserne Energie , sich durchzusetzen, um , unbekümmert um
alle Widrigkeiten , die sich ihm von außen her entgegen¬
türmen , sein Ziel zu erreichen , die Fähigkeit , eine Aufgabe
durchzuführen , koste es , was es wolle . Bis in sein spätes
Alter ist dem Grasen Zeppelin dieser Mut treu geblieben.
Heute sieht er seine Aufgabe erfüllt , zu der er im Wider¬
spruch mit fast der ganzen Welt einst wagemutig die Ini¬
tiative ergriffen hatte . Wenn heute wieder die ganze Welt
von dem Grafen spricht, so möge sich das Vaterland er¬
innern , was es in schweren Tagen der Unerschrockenheit
dieses Mannes verdankte.

Der Krieg 1870—71 war kaum erklärt , als es schon
hieß , daß bald die Feindseligkeiten beginnen sollten und
noch vor Ablauf des ersten Monats eine große Schlacht ge¬
schlagen werde . Es kam jedoch zu nichts weiterem , als
zu kleineren Scharmützeln , bei denen der Vorteil meistens
auf seiten der Deutschen war . Ta verkündeten in den letzten
Tagen des Juli französische Blätter mit Pomp große Sie¬
gesnachrichten ihrer Truppen . „ La brillante affaire de
Niederbronn " spielte tagelang eine große^

Rolle in den
französischen Blättern . Eine bayerische L -chwadron sollte
gesprengt sein , sämtliche Offiziere getötet oder verwundet,
eine ziemlich große Anzahl Pferde genommen . In Wahr¬
heit jedoch verhielt sich die Sache wesentlich anders . Der
württembergische Gencralstabsoffizier , Hauptmann Graf
von Zeppelin , 4 badische Offiziere und 6 Dragoner hatten
den Auftrag erhalten , einen Ausklärungsritt vorzunehmen,
um festzustellen, ob und wo der Gegner im nördlichen Elsaß
zwischen Rhein und Vogesen größere Streitkräfte zusammen¬
gezogen hätte . In der Morgenfrühe des 24 . Juli ritt
diese kleine Patrouille ab und gelangte bald nach Trimbach,
wo es zu einem Zusammenstoß mit französischen Gendarmen
und Lanciers kam. Ein Gendarm und ein Lancier wur¬
den verwundet . Der Gendarm wurde freigelassen , als er
jammerte , daß er Vater von 8 Kindern fei. Der Lancier

hoffentlich in würdiger Weise erfolgenden Wiederherstel¬
lung der Alexanderkirche auch unser Rathaus ein neues
Gewand erhält.

Während des Umbaues der Kirche wird der Gottes¬
dienst der evangelischen Gemeinde in der unteren Halle,
die mit ca . 250 Sitzplätzen aus dem alten Kirchen-Gestühl
versehen ist , abgehalten . Es fand am gestrigen Sonntag
die Eröffnung statt.

lieber den Bau des Rathauses dürften hier folgende
Daten von Interesse sein . Dasselbe wurde im 15 . Jahr¬
hundert errichtet , nachdem der Erzbischof von Bremen der
Stadt den Bauplatz geschenkt. Es befand sich auf dem
Giebel längere Jahre das Bremer Wappen , der Schlüssel,
auf einer Stange befestigt . Der Ratskeller diente zu Wirts¬
zwecken und wurde , wie historisch feststeht, in früheren
Jahrhunderten als Kneiplvkal der hier sich aufhaltenden
fremden Truppen verwandt . Die Hallen wurden außer
zur Feier der Feste der Schützengilde auch, von den Bür¬
gern zur Abhaltung von Hochzeits - und sonstigen Familien¬
festen verwandt . Wie Geh . Archivrat Dr . Sello in
seiner Jubiläums -Festschrist anführt , wurde am 4 . No¬
vember 1653 der Graf Gustav Gustavson , als er der Hoch¬
zeitsfeier der Tochter des Stadtrichters Heidenreich Schlü¬
ter im Rathause beiwohnte , im Augenblick, wo er mit
der Braut den Ehrentanz tun wollte , von einem plötzlichen
Tode betroffen.

Zum Schlüsse möchte noch ein Urteil des Herrn Sello
über das Rathaus hier angeführt werden , welches lautet:
„Die räumliche Disposition seines Innern : die beiden,
das ganze Hauptgebäude einnehmenden Hallen , mit dem
Stadtkeller darunter und der angebauten Ratsstube , ent¬
spricht , wenn Kleines mit Großem zu . vergleichen ge¬
stattet ist, dem Bremer Rathause. Obwohl innen
und außen baulich vernachlässigt , ist es doch seiner ur¬
sprünglichen Anlage nach so vollkommen erhalten , daß
es eine dankbare und nicht zu schwierige Aufgabe wäre,
seine alte einfache architektonische Schönheit und damit
eine Zierde des Oldenburger Landes wieder herzustellen ."

Hiernach darf wohl erwartet werden , daß dem Wieder¬
herstellungsprojekt in weiteren Kreisen unseres Landes
reges Interesse und auch finanzielle Unterstützung zuteil
werden wird . Der Plan ist rm Geschäftszimmer des Rat¬
hauses zu jedermanns Ansicht ausgehängt.

_ _ Sch.

Rongrsh Mr höhere
prauenbilcZung.

8 . u . H . Der vom Verein Frauenbildung —Frauen¬
studium einberufene Kongreß wurde in Kassel unter außer¬
ordentlich starker Beteiligung eröffnet . In ihrer Begrü¬
ßungsrede betonte die Vorsitzende Frau Adelheid Stein-
mann - Bonn , daß die Bildungsfrage heute im Vorder¬
grund stehe. Un Namen der Stadt Kassel sprach Schulrat
Bornmann und führte u . a . aus , es habe sich das Gefühl der
Notwendigkeit durchgsrungen , daß alle Bildungs¬
mittel , die den Knaben geboten werden,
auch den Mädchen zungänglich gemacht wer¬
den müßten. Fräulein Helene Lange- Berlin
hielt dann einen Vortrag über „ Die höhere Mäd¬
chen s ch u l e" . Sie wandte sich gegen die heutige Halbbil¬
dung der Frau . Die Ziele der höheren Mädchenschule seien
die gleichen, wie die der Realschule , und müßten mit densel¬
ben Berechtigungen verbunden sein. Was die Darreichung
der geistigen Kost betreffe , so werde sich die Differenzierung
von selbst aus der Zusammensetzung der Lehrkörper ergeben.

Als zweite Rednerin sprach Frl . Paula Schledtmann-

entwischte, aber des Pferdes bemächtigte sich Graf Zeppelin,
weil sein eigenes einen Lanzenstich erhalten hatte . Nach¬
dem man zwei französische Gefangene gemacht und durch
Leutnant von Gayling und zwei Dragoner zurückgcsandt
hatte , drang die kleine Schar mit einer Kühnheit , die wahr¬
haft bewundernswert ist, am 25. bis gegen Niederbronn
vor . Vom Feind war nichts zu entdecken, auch nicht in und
bei Wörth , wo man die Lauter überschritt . Bei einer mehr¬
stündigen Mittagsrast der kleinen Schar im Wirtshaus des
Weilers Scheuerlenhof bei Niederbronn wurde sie jedoch
von einer Abteilung der 12. Jäger zu Pferde unter Leut¬
nant de Chabot überraschend angegriffen . Das Regiment
war alarmiert worden und hatte das Haus , in dem die
kühnen deutschen Reiter sich befanden , umstellt . Ein Wacht¬
meister wurde von dem auf der Straße stehenden Schnarr¬
posten niedergeschossen, allein bevor die Deutschen ihre
Pferde aus den Gastscheunen herausziehen konnten , drangen
die Franzosen mit Uebermacht auf sie ein . Da machten
Graf Zeppelin und die Seinen , ein paar Mann gegen ein
ganzes Regiment , den tollkühnen Versuch, sich durchzu¬
schlagen. Leutnant Winslohe , ein in badischen Diensten
stehender Engländer , wies die Aufforderung des französi¬
schen Offiziers , sich zu ergeben , zurück und wurde durch einen
Schuß niedergastreckt. Er war der erste Offizier des deut¬
schen Heeres , der in diesem Kriege fiel . Zwei weitere
Leutnants und vier Dragoner wurden gefangen genommen.
Graf Zeppelin aber , der Führer des Aufklärungsrittes,
feuert seinen Revolver auf einen französischen Reiter ab,
dieser fällt , Zeppelin schwingt sich auf das freigewordene
Pferd und jagt in sausendem Galopp davon . Die bestürzten
Franzosen trauten ihren Augen nicht, sie hielten es für un¬
möglich, daß ein Mensch den Versuch machen konnte , einem
Regiment « zu entkommen , und als sie zur Besinnung kamen,
war Zeppelin ihren Augen entschwunden. Graf Zeppelin
jagte , heftig verfolgt , den langen Weg wieder zurück, bis
es ihm gelang , an die bayerischen Vorposten zu kommen.
Achtundvierzig Stunden hatte er sich im feindlichen Lande
ausgehalten.

Die Tatsache , eine der merkwürdigsten des ganzen
Krieges , daß von elf Mann , die durch ein Regiment um¬
zingelt werden , einer , und zwar der , auf den es hauptsäch¬
lich ankommt , entwischt, und zwar entwischt auf einem
französischen Pferde , nachdem er den Zweck seines Auf-
cklärungsrittes vollständig erreicht und alles gesehen hat,
was er sehen wollte , — dies wurde von den französischen
Müttern zur Verbreitung der ersten Siegesnachricht aus - >

Bonn über „Die Vorbereitung zur Universi-
t ä t "

. Bei einer Neugestaltung des höheren Mädchenschul¬
wesens müßten für die Vorbereitungsanstalten zur Univer¬
sität möglichst ebenso günstige Bedingungen geschaffen wer¬
den , wie sie in den Knabenanstalten bestehen.

An die Vorträge schloß sich eine lebhafte Diskussion.
Schließlich wurde folgende von Helene Lange eingebrachte
Resolution angenommen:

„Die höhere Mädchenschule soll das Ziel der Realschule
erreichen und dieselben Berechtigungen gewähren . Für die¬
jenigen Mädchen, die das Ziel des Gymnasiums oder Real¬
gymnasiums erreichen wollen , findet eine Gabelung nach
dem 7 . Schuljahr statt .

"
In der Nachmittagssitzung (am 12 . Okt .) wurde nach

mehrstündiger Debatte folgende Resolution ange¬
nommen :

„Bei der Errichtmrg von Ergänzungsklassen (sog.
Frauenschulen ) ist möglichst Bewegungsfreiheit des Lehr¬
planes zu wünschen. Jedenfalls muß die Fortbildung nach
der allgemeinen , sozialen und pädagogischen Richtung aus¬
gestaltet werden . Es ist abzulehnen, : Die Verbindung der
Frauenschule mit dem Lehrerinnenseminar : der hauswirt¬
schaftliche Unterricht ist in selbständigen hauswirtschaftlichen
Fachschulen zu erteilen .

"
Während sich die gestrigen Referate mit dem inne¬

ren Aufbau der höheren Frauenbildung be¬
schäftigten , wurde in der heutigen Sitzung die äußere
Organisation der höhe 'ren Frauenbildung
behandelt.

Zunächst sprach Frau Marianne Weber -Heidelberg über
den gemeinsamen Schulbesuch von Knaben
und Mädchen. In ihrem von warmem Idealismus ge¬
tragenen Vortrage führt Rednerin aus , daß uns heute vor
allem der Umfang , die Gründe und der Erfolg des gemein¬
samen Unterrichts interessieren . Bis jetzt hat er sich in den
Ländern , in denen er eingefllhrt wurde , aufs beste bewährt.
So sind z . B . in den Vereinigten Staaten 98 Prozent aller
öffentlichen Schulen beiden Geschlechtern zugängig . Zwar
besteht in 46 Prozent der Privatanstalten noch der getrennte
Unterricht , aber diese Schulen werden nur von 70 Prozent
der Kinder besucht. Man steht allgemein dort auf dem
Standpunkte , daß die echte Kameradschaftlichkeit nur bei
dauerndem gemeinsamem Unterricht in der Jugend wachsen
könne. Den ablehnenden Aeußerungen , daß z . B . der ge¬
meinsame Unterricht eine unzufriedene Rivalität erzeuge,
oder daß die langsamere Fassungsgabe und die größere
Faulheit der Knaben in einem gewissen Alter auf die Mäd¬
chen nachteilig wirke , daß einerseits die Konstitution der
Mädchen geschwächt würde und im Interesse der sogenann¬
ten Differenzierung der Geschlechter eine Trennung wün¬
schenswert erscheine, könne man folgendes entgegenhalten:

Der gute Ton wird durch eine moralisch
hochstehende Lehrerschaft geschaffen . Man
richte den Willen auf die gleichen Ideale,
man messe die Kinder mit denselben ethi¬
schen Normen ; die Mädchen verlieren durch den
gemeinsamen Unterricht nichts von ihrer Mädchenhaftigkeit,
sie werden nur die größere Reizbarkeit ihres Temperaments
besser beherrschen lernen . Bei den Knaben wird die Roheit
und Rücksichtslosigkeit gemildert werden . Dem Einwand,
daß sich nur die nordischen Völker mit ihrem ruhigeren , käl¬
teren Temperament für die Coedukation eigneten , hält Red-
neriu das italienische Schulwesen entgegen . Italien hat den
Mädchen die höheren Knabenschulen geöffnet und bis jetzt
die besten Resultate erzielt . Nur Deutschland hat den da¬

gebeutet ! ! Der berühmte Ritt des Grafen Zeppelin gehört
zu den glänzendsten militärischen Leistungen , die dem
eigentlichen Kriege voraufgingen . Er hatte feine Aufgabe
vollkommen erfüllt : die Heeresleitung wußte jetzt, daß bis
Wörth zu dieser Zeit noch keine größeren feindlichen Heeres¬
massen konzentriert waren . Gras Zeppelins Name aber
wird in der Geschichte des deutsch-französischen Krieges für
alle Zeiten ruhmvoll genannt werden.

Max Halbes neues Schauspiel ist in Hamburg aufgeführt
worden. Max Halbes neues Schauspiel: „Das wahre Ge¬
sicht " ist ein rhetorisches Prunkstück , eine Dichtung voller
Poesie, sprachlicher Schönheiten und philosophischer Grübeleien,
aber kein Theaterstück , das den Zuschauer in seinen Bann zwingt.
Mit breiter Umständlichkeit und gar noch im mystischen Dunkel
entwickelt sich die Handlung, deren Exposition sich über drei
lange, schleppende Akte hinzieht, um nach einem kurzen Auf-
flackern dramatischen Lebens im fünften Akt als lyrisches Still¬
leben zu enden . Das Stück spielt etwa um die Wende des 16.
Jahrhunderts in und um Danzig, zur Zeit der Polenherrschaft,
von der auch Danzig bedroht ist . Ein schwaches Pairizier-
geschlecht führt hier das Regiment, das zu stürzen das Bestreben
der Zünfte ist . Während Andreas Zierenberger , der rauhe
Führer eines Söldnerheeres , zur Bezwingung der polnischen Ge-
fahr zum Danziger Feldobristen ernannt wird, drängen ihn seine
Frau , eine heißblütige, ehrgeizige Polin , und das verräterische
Spiel ihres Liebhabers, eines Danziger Handelsherrn , in das
polnische Lager. Im letzten Augenblick aber findet er den Weg
zur alten Treue zurück . Nicht aus Gewissenhaftigkeit. Er mußte
erst zum verraienen Verräter werden: verraten in seiner blinden
Liebe durch das treulose Weib und den Jugendfreund . Von der
Stunde an erkennt er „das wahre Gesicht " heuchlerischen Men¬
schentums . Sein größter Zorn wendet sich gegen die Stammes-
genossen seiner Frau und zu Danzigs Ruhm schlägt er das Polen¬
heer. Das wäre in wenigen Sätzen der Inhalt des Stückes,
dessen Erkenntnis aber erst auf weiten Umwegen über ganze
Steppen breiter Schönrederei zu erreichen ist . Tie Personen des
Stückes entwickeln sich rückwärts. Mit großer Geste , ganz voll
von Heldentum, treten die führenden Männer auf, um als kleines
Geschlecht zu enden, den Andreas Zierenberger , trotz seiner
schließlichen Bekehrung, nicht ausgeschlossen . Dem Stücke mangelt
vor allem der Aufstieg zu tragischer Größe . Die Darstellung im
Deutschen Schauspielhanse versuchte plastisch zu for-
men, was der Dichter in breiten Flächen ausgezeichnet hatte.
Vor allem aber ist an dem , wenn auch nicht unbestrittenen Erfolg
des Abends der Regisseur, Freiherr von Berger , beteiligt.



hinzrelenden Bestrebungen eine gewisse
'
Schwerfälligkeit en't-

gegengebracht . Nur in Baden wurde in 1900 das erste Mäd¬
chen in die Knabenschule ausgenommen , und seit 1905 besteht
dort die allgemeine Zulassung , aber nur für begabte
Mädchen . Rednerin liest hier mehrere Berichte von Ba¬
denser Gymnasialdirektoren vor , aus denen hervorgeht , daß
der gemeinschaftliche Unterricht nur Vorteile und keinerlei
Nachteile gebracht hat.

Was die sexuell-moralische Seite anbelangt , so scheinen
alle Erfahrungen dafür zu sprechen, daß auch hier nicht die
geringsten Schwierigkeiten vorliegen . Die Moral wird aber
unterstützt durch das Einpflanzen des Gedankens , daß
Heimlichkeiten , die sich vor den Augen der Eltern und Lehrer
verbergen müssen, unehrenhaft sind. Natürlich dürs¬
ten sich moralisch schwache oder hysterisch veranlagte Mäd¬
chen nicht an dem gemeinschaftlichen Schulbesuch beteiligen.
Ebenso würde man gut tun , ihn nur für solche geistig und
körperlich veranlagte Mädchen zu fordern , die ihm gewachsen
sind. Es ist festgestellt , daß ein Teil der Mädchen nicht
allein mit den Knaben gleichen Schritt zu halten vermag,
sondern daß sie die Knaben sogar noch überflügeln . Als
unklar und irreleitend muß auch die große Differenzierung
der Frau abgelehnt werden , die Kraft selbständigen Denkens
und Wollens kann bei beiden Geschlechtern erreicht werden.

Zwar ist der gemeinsame Unterricht nicht der einzig
vollkommene Weg , und es fragt sich, ob es nicht ratsamer
ist, zunächst alles Gewicht auf die Errichtung möglichst vieler
Gymnasien , Realgymnasien und Realschulen zu legen und
die Mischschulen vorläufig als Notbehelf anzunehmen . Vor
allel muß erstrebt werden , daß an Mischschulen auch Leh¬
rerinnen angestellt werden . Die Eröffnung der höheren
Knabenschulen ist der erste Schritt zur geistigen Befreiung
der Frau . Diese unentwickelte Form des gemeinsamen Un¬
terrichts lüsten wir »nächst für alle wünschen, die dafür
veranlagt sind. Fichte hat schon vor hundert
Jahren den gemeinsamenUnterricht gefor¬
dert. Einer der Wege zur Entwickelung der Persönlichkeit
ist daher vielleicht, wenn unsere Jugend neben dem elemen¬
taren Boden , den die Natur ihr vorge eichnet hat , mehr als
bisher in geistiger Weise miteinander verkehrt , indem sie sich
zu gemeinsamem Streben um die höchsten Kulturgüter zu¬
sammenfindet.

Der Vortrag wurde mit starkem Beifall ausgenommen.
An der sich anschließenden Diskussion beteiligten sich Frl.
Winkler -Münster , Frau Markus -Essen, Frl . Jähne , Herr
Dr . Wendt -Hamburg , Frl . Lischnewska. Frl . Lischnewska
forderte in längerer Ausführung , daß an jedem Orte min¬
destens eine höhere Knabenschule den Mädchen geöffnet
wird.

Außer einer Resolution der Kommission und einer Ge-
genresolution der Vertreterin des katholischen Lehrerinnen¬
vereins lagen noch zwei weitere Resolutionen vor . Nach
mehrstündiger Debatte wurde schließlich die ursprüngliche
Resolution mit großer Mehrheit angenommen , die folgenden
Wortlaut hat:

„Die am 12. Oktober in Kassel tagenden Frauen erklä¬
ren den gemeinsamen Unterricht von Knaben und Mädchen
für eines der zweckmäßigsten Mittel , sowohl zur Lösung der
Frage höherer Frauenbildung , als auch zur Entwickelung
verfeinerter Beziehungen der Geschlechter.

Sie fordern die Zulassung von Mädchen zu den höheren
Knabenschulen nach dem Vorbild mehrerer deutscher Bun¬
desstaaten , wie Baden , Württemberg , Hessen, Elsaß -Lothrin¬
gen , Sachsen usw. (zunächst vor allem an denjenigen Orten,
die den Ausbau der höheren Mädchenschulen durch die Er¬
richtung von Vorbereitungsklassen für das Universitäts¬
studium nicht ermöglichen können oder wollen) .

Allerdings vertreten sie den Standpunkt , daß die Norm
des gemeinsamen Unterrichts erst dann erreicht ist und sein
erziehlicher Einfluß für Mädchen und Knaben erst dann voll
zur Geltung kommen kann , wenn an gemischten Schulen
auch Lehrerinnen wirken .

"

Aus dem HroDerzogtmn.
MmNachdruck unserer Mt Korrespondenzzeiche» versehene» Ortzinaw

mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und B
d

Mber lolal« Lortommmii« sind -er Siedaltion stets nulllv « « »
* Oldenburg » 15 . Oktober.

* Postalisches . Die Handelskammer schreibt
uns : Es empfiehlt sich, dis Weih nachts Pakete nach
überseeischen Ländern , namentlich nach den Vereinigten
Staaten von Amerika , möglichst schon . Anfang November
zur Post zu liefern , damit die rechtzeitige Aushändigung
dieser Sendungen an die Empfänger gesichert ist.

* Kirchenchor. Für die Damen findet am nächsten
Vonnabend (5 Uhr ) eine Probe statt . (Siehe Ins .)

ts . Spar - und Rabattvereine . Wie wir bereits in einer
kurzen Notiz mitteilen konnten , beabsichtigt man in Aner¬
kennung des großen Nutzens der Spar - und Rabattvereine
Liese Vereine nunmehr auch auf das Land auszudehnen . So
wird der Clopp enburger Hand eis verein noch
-rm Laufe dieser Woche in dieser Angelegercheit zusammen-
kommen , und es besteht — so schreibt man uns — kein
Zweifel an dem Zustandekommen eines Spar - und Rabatt¬
vereins für Cloppenburg und Umgegend . Der für diesen
Ort vor kurzem projektierte Konsumverein für die
dortigen Beamten wird unter diesen Umständen vermutlich
das Licht der Welt nicht erblicken, was im Interesse des
Handelsstandes gewiß nicht -bedauerlich sein dürfte . Im
Gegenteil ! Wenn man erst dazu übergehen wird , auch auf
dem platten Lande Konsum - und Beamteneinkaufsversine
zu errichten ) so wird den kaufmännischen Geschäften der
ohnehin heute nicht leichte Kampf um die Existenz noch er¬
heblich erschwert. Es kann darum nur mit Freude begrüßt
werden , wenn beide Teile einander entgsgenkommen , d . h.
wenn die Beamten die Absicht, eigene Einkaussvereine zu
errichten , allgemein , zum mindesten aber auf dem platten
Lands aufgeben und andererseits die Ladeninhaber durch
Gewährung eines entsprechenden Rabatts ihrer Kundschaft
größere Vorteile , als bisher , bieten . — Die Gründung des
Cloppenburger Spar - und Rabattvereins wird , wie ver¬
lautet , auf Anregung des Handelskammerbeamten Schulz
erfolgen.

* Der Direktor der Turnlehrerbildungsanstalt in
Karlsruhe , Hofrat Alfred Maul, ist gestorben. Mit ihm
ist einer der bedeutendsten Meister und Sinner in der
Turnkunst dahingegangen , der tausenden von Schülern und
Schülerinnen Weg und Ziel gezeigt hat . Geboren 1828 in
Hessen, studierte M>aul nach Absolvierung der Realschule
in Darmstadt Mathematik und Naturwissenschaften an der
dortigen technischen Hochschule und bildete sich bei dem Be¬

gründer des deutschen Schulturnens , Adolf Spieß , zuM
Turnlehrer aus . Als solcher war er in Gießen und Baden
tätig , bis er im Jahre 1869 zum Direktor der neugegründe¬
ten Turnlchrerbildungsanstalt in Karlsruhe ernannt wurde.
In einer langen Reihe mehrwöchentlicher Turnkurse bildete
Maul eine große Zahl badischer Turnlehrer und -Lehrer¬
innen heran , die unter feiner begeisternden und geschickten
Leitung das Schulturnen zu einem der erfolgreichsten
Deutschlands erhoben . Maul wußte durch eine eigenartige
Betriebsweise , die bei größter Beschränkung im Turnstoff
eine gründliche Verarbeitung des Notwendigen ermöglicht,
so Erfolgreiches zu schaffen, daß das „Manische Turnen"
auch außerhalb Badens , auch hier in Oldenburg, größte
Beachtung fand . In der deutschen Turnerschasi ist Maul
seit 1869 tätig gewesen, längere Jahre im Ausschuß , acht
Jahre als . Vorsitzender. Auch auf literarischem Gebiet war
Maul ganz hervorragend tätig , feine Schriften für das
Schulturnen werden bleibenden Wert behalten.* Fußball . Ein interessantes Verbandswettfpiel wurde
am Sonntag zwischen dem F . -V . „Germania " und dem
F . -K . „Osternburg von 1903" auf dem Spielplatz der „Ger¬
mania " ausgefoch-ten . Nachdem Osternburg die Germania
in Len beiden letzten Verbandswettspielen geschlagen hatte,
ist Osternburg nunmehr wieder eine Schlappe zugefügt
worden . Resultat war beim Schlußpfiff 2 : 1 ^ür Germania.

ts . Schweinemastauftalten . Im südlichen Herzogtum
scheint man in ländlichen Kreisen an ein baldiges Steinen
der Schweinepreise fest zu glauben . Wenigstens nehmen
Zahl ,

und Umfang der dortigen Schweinemaftanstalten
ständig zu . Vor Jahren gab es dort nur eine größere An¬
stalt dieser Art : die in Elbergen bei Löningen gelegene
Mastanstalt -des Auktionators Burlage . Heute gibt es im
südlichen Oldenburg eine ganze Reihe solcher Anstalten,
deren größte etwa 3—400 Schweine gleichzeitig mästen kann.
Die Hauptmästung erfolgt mit Mehl und Grünfutter . Da
erfteres z . Zt . hoch im Preise steht , während die Schweine¬
pest dauernd gering sind, so dürften die Anstalten zur
Zert nrcht allzu lohnend fein.

. T Delmenhorst , 13. Okt . Eine unabsehbare Mengebedeckte gestern tue Buden str aßen unserer bei¬
den großen Marktplätze. Bei dem schönen Wet¬
ter machten die Marktbezieher , die in erheblicher Anzahl
erschiene» waren , ein gutes Geschäft . Besonders die größe¬ren Schaubuden , wie Melichs neues Palast -Kino -Varietee,Sanders Riesen -Kinematograph , Häberjans Hippodrom,
unsere treuen -Gäste, wurden zeitweise fast gestürmt . Ver¬
schiedene andere größere Veranstaltungen , die sich an¬
fangs gemeldet hatten , haben vorgezogen , die 400jährige
Jubelfeier des Gallimarktes in Leer mitzumachen . Von
der Jugend wurde , trotz der mannigfachen Gelegenheit
zum Karussellfahren , doch die Abwesenheit eines Dampf¬
karussells sehr empfunden . Nach den Differenzen , die sei¬
nerzeit mit einem größeren Unternehmer wegen des rück¬
sichtslosen frühzeitigen Abbrechens seiner Buden entstan¬den , ist auf die Gewinnung eines großen Karussells ver¬
zichtet p doch ist für nächstes Jahr bereits mit einem an¬
deren bedeutenden Unternehmen ein Kontrakt geschlossen.
Auf dem Markte wollte trotz des kolossalen Trubels die
übermütige , launige Stimmung , wie wir sie sonst gekannt
haben , nicht voll zur Geltung kommen,

' ' besser schon in
den Lokalitäten , die durchweg überfüllt waren . Aller¬
dings hatten die Wirte auch durch Engagements der
verschiedensten musikalischen und humoristischen Kräfte ihr
Möglichstes getan . Auch die hiesigen Geschäfte sind m-ehrvder weniger mit dem Marktgeschäft zufrieden , bringt
ihnen unser Jahrmarkt doch noch nicht so vielseitige,
Konkurrenz , wie z . B -. in Oldenburg und Bremen . — Der
heutige Tag leidet etwas unter dem Abendregen . Hoffent¬
lich bringt morgen der Wehmarkt zufriedene und fröh¬
liche Gesichter,

Lrn . Grüppenbühren , 14. Okt . Der hier sehr beliebte
Bahnmeister Damrot -H wird zum 1 . November dieses
Jahres in den wohlverdienten Ruhestand treten . Dam-
roih war seit vielen Jahren auf hiesigem Bahnbof
stationiert . Er ist, wie die erste Strecke Oldenburg -Bremen
gebaut wurde , bei der oldenburgisch-en Eisenbahn einge¬
treten und wohl einer mit von den ältesten oldenbu '-gischen
Eisenbahnbeamten . Von der hiesigen Einwohnerschaft und
von seinen Untergebenen sicht man ihn ungern von hier
scheiden. Als fein Nachfolger ist zum 1 . November der
Bahnmeister Deitmers von Nortmoor nach hier ver¬
setzt.

rv . Wildeshausen , 14 . Okt . Zwischen dem Fußball¬
klub „Delmenhorst von 1901" und „Wittekind
von 1907" Wildeshausen fand aestern nachmittag hier -in
Wettspiel statt .

" '

M Osnabrück , 13. Okt . Einen Baumfrevler, de
Obstbäumen die Kronen abgebrochen hatte , verurteilte da
hiesige Schöffengericht zu der exemplarischen Straf
von 1 Jahr Gefängnis . — Die hiesige- Provinzial
Taubstummenanstalt feierte heute Las Jubiläm
ihres 50jährigen Bestehens.

KanöekSteik.
Vom Wertpapier ., Waren - und Geldmarkt.

Weitere Preisermäßigungen in der Eisenindustrie. Der Ver¬
band deutscher Drahtwalzwerke beschloß , den Grundpreis für ge¬
wöhnlichenJlußeisendraht um 10 pro Tonne auf 140 ^ zu er-
mäßigen. — Englisches Gießereieisen Nr . 3 wird infolge der
Preisermäßigung des Düsseldorfer Roheisensyndikats bereits
3 unter dem heutigen Preise zur Lieferung pro 1908 ange-
boten. Auch im Trägergeschäft müssen jetzt Preiskonzessionen
gemacht werden. So hat sich der deutsche Stahlwerksverband
gezwungen gesehen , englischen Exportfirmen , die mit der Ab¬
nahme ans alte Abschlüsse in Formeisen im Rückstände sind, nach
gewissen Absatzgebieten Preiskonzesstonen zu machen , um sie zum
Abrufe zu veranlassen.

Zur industriellen Lage . Nach dem Jahresbericht des Eisen¬
werks Hoesch in Dortmund hat die Neigung zu neuen Abschlüssen
seit dem 1 . Juli d . I . eine Verminderung erfahren, hingegen
erfolgten die Abrufungen bisher lebhaft. „Anzeichen , die auf
eine Periode geschäftlichen Niederganges hindeuten," so führt die
Verwaltung Wetter aus , „liegen nicht vor, abgesehen vielleicht
von einer Verminderung der Bautätigkeit, eine Folg« des an¬
haltend teuren Geldstandes."

Berlin , 14 . Okt. Börse heute still, Kurse behauptet.
Aeußerste Schlußkurse.

12 . Okt. 14 . Okt.
Dttkorlts LV-W IM

DeuW« 230,62 230,60
Handels 156,75 156,75,
Bochum 205,37 205,60
Laura 225,75 226,25
Harpen 203,62 203,40
Gelsen 198,37 197,75
Kanada 158,30 157,50
Paket 129,12 129
Lloyd 114,37 114
4A Russen 76,75 76,75
Augustfehn 91 - ,-
Nordd . Woll« 149,75 149,90
Tendenz fester. ruhig.

sverichte der Oldenburger
vom 1b. Okt.

Banken

i 7

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf VerkMvCt.

. . . . . . . 91.50
halbst Ziusk . 91,50

82,40
92,^
92,-
82.95

98 .50
91 .—
95 .—

91.50

84,50
94,30
84,60

99,75
94.45
85,05
94,85
85,15

Mündelsicher.
8^4pCt . alte Oldenburger Konsols
LstsvEt . neue da . do.

i LpCt. do. do . . .
LpCt. Oldenb. Staat !. Kredit-Anstalt-Obü v. 190S

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
tpCt . Oldenb. Staat ! . Zreditanstalt -Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1908 ) . 98,50
8f^pCt. do . do . . . . . . . . 92,60 —
8pCt. Oldenburger Pramien -Anleih? . 130,85 iz,m
4pSt . Oldenb. Stadt -Anl. . 98.50 (O
4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . » . 98 .50 - -' 4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleche » 98L0
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 98,50 99,-
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
LsthpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
Lj^ pCt. Goldcnstedter Gemeinde-Anleihe . .
LlchpCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihe» 91 .—
LpCt. Eutin -Lüb.°Prior .-Obligationen, garantiert 98 .50

4pCl. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . — ,—

8M >Ct. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 93,90
LpCt. do . do . . . . . . . .
LsthpCt . Preußische Konsols . . . . . . . .
3pCt. do . do . .
4pCt. Wests . Prov .-Anl. , Serie V, unk . b . 1918 — M,U
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190ZH

l Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . ... . .
4P0.1. Eresetder Stadt -Anlerye v . 1907 , unkündb.

bis 1917 .
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . — 99,25
Zi/spCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . — 91,59

Nicht mündelsicher.
4PEt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . .V. in Däne- .

mark mündelsicher . . 92,60 —
LfHpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . .
4pCt. abgeft. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Ban? 95.70 38,25
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis 1915
^ ausgeschlossen . 9820

4vCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank , Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

8l4pCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannon
Hypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . . - "R/o

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien_
Bank v . 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

LpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Ban!
LMCt . do . do . .. do.
40/2vCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . IW
4pEt- Georg-Marien -Bergw.- u. Hüttenv.-Oblig.»

unkündb. b . 1911 , rückzhlb 103pCt.
Zi/LvCt . Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . ,
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 h02,— 1VM
LpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97,50

— 99,99

98.75

95,70
88,80
101.-

98,59
98,25
89,35

99 .- 99,59

169,40 170,29
20,435 20,515
4,1875 4.2225
4.1725
16,92

Wechsel auf Amsterdamkurz für fl. 100 stk
Check London für 1 Lstr. in A. . . . . . .

do . Newyork füär 1 Doll , in ^ . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank Proi.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.

91pCt.
'Ä

98.50 A-

92,60
S8.50

Oldenburgrsche Landrsbank.
Ankauf
VCt.

3f/spCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . . 91,50

3MCt . dergleichenunt halbiahr . Zinsen . , gi,gg
LpCt . dergleichen . - .. . . . - . 82 .40
ZpCt . Oldenburg. Prarmen -Oblrgat. in pCt. ig (,85
4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obügat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . .
LVsvCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zucken . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

Meinbahn -s Obligat ., verstärkte Tilgung b. g» ^
1908 ausgeschlossen . .

^ -dO
4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsperbands-

u . Kommunalanleihen . . . . . . . . . . ^
3MCt . dergleichen mit haloiahrigen Zinsen
Zî pCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen —
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission .
LVsvCt . Deutsche Reichsanleihe . .
3pCt. dergleichen -
N/Ä>Ct. Preußische konsol . Anleihe . ,
3pCt. dergleichen. . . . - . . . . .
4pCt. Rhemproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b . 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 100,20
4vCt. KielerStadtanleihe v . 1907 , unkonver- 99 .10

Üerb. b . 1917 . . . . . . . ,
—

4vCt. Pforzheimer Stadtanleihe von 1907,
v8t . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritgts -Oblia ..
II . Emission . . . 93,50

i/LpCt . Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-
Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 98 .50

MCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 - . . 95,20
M , .Gottzger .Grundkreditbank- Hypotheken»

Verleit
pCt

92,-
9L-

1Ä,K

IN-

91S
9lF

98,50
93,90
84F0
94,30
84 .60

9S<
94F
K,0°
94.S

99B
100,2»

W .7°

9SZ



Pfandbriefe, unkündbar bis 1918 . . . . . 98,50
IvCt Preuß . Boden-Kreditbanl-Pfandbrieff , un» gggn

kündbar bis 1916 . - - ' '
tpCt . Hamburger Hypotb .-Bank-Pfandbriefe. un-

kündbar bis 1916 - - - - - - - -
4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ., „ „ ^

unkündbar bis 1915 . . - - - . - . > :
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.- Bank.Pmndbnefe . ^
4 pCt . dergleichem unkündbar bis 1912 . . .

^ - -70

4pCt. Dänische Jnselstift Kaffen -Oblig .. in Dane.
mark mündelsicher . . . . - - . - . . .

4pCt. Jütländische Pfandbriefe. ,n Dänemark
mündelsicher . . .. - - . - . .. . . . . . 92 .60

4uCt. Kopenhagener Pfandbriefe, rn Dänemark
mündelsicher . . . . . . . . . . . . . 92 .10

4pCt. Unaarische Staatsrente in Kronen . . . W,60
LpCt . steuerpflichtige Italienische garanst Eisenb .»

Obligationen . . .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig . , rückzb . 105pCt. 9L—
4pCt. Eisenbabn-Bank-Obligationen . 97,—
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . . 97,—
4 »/LvCt . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä 102pCt„ rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . 100,60

4Z4pCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten-
betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar . 101,10

Kurz Ämsterdamfür fl . 100 in ^ . . . . . . 169,40
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . . . 20 .435
Kurz Newhorkfür 1 Doll, in . . . . . . . 4,1875
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . . 4,1725
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16 .92

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5Z4 pCt.

98,80

98,50

98,50
98 .50
97 .50
93,—

93,25

92,65

98 .50
97 .50
97,50

101 .25

170,20
20,515
4,2225

i Bremer Börse, 14 . Okt.
Tabak. Umsatz 96 Bll . Carmen, 111 Bll . Griechen, 27 Bll.

Türkei. — Kaffee behauptet. — Baumwolle stetig . Up-
land middling loko 61 ^ H (vor. Not . 61^ Hs . — Schmalz
fest. Tubs und Firkins 48fH , Doppeleimer 49 H.

Berlin . 14 . Okt. Produktenbericht. Die anregenden aus¬
wärtigen Berichte veranlaßten die Käufer für Getreide, hier sich
alsbald einer neuerdings merklich gesteigerten Forderung für
Weizen und für Roggen zu fügen. Die Nachfrage war indessen
bald befriedigt: es konnte dann bei schwachem Verkehr der höchste
Preisstand nicht aufrecht erhalten werden. Rüböl war wenig
belebt, doch hat die Haltung etwas mehr Festigkeit gefunden.

Issui'Slei' SLlreMe - lLloÄrenveriarl
her Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrat»

vom 8. bis 14. Oktober.
Die Berichtswoche nahm einen sehr erregten Verlauf.

Anlaß zu der zeitweise stürmischen Aufwärtsbewegung ga¬
ben beunruhigende Nachrichten aus Indien und Australien
und die damit zusammenhängende Kauflust Englands , sowie
niedrigere amerikanische und kanadische Ernteschätzungen.
Ernste Befürchtungen hinsichtlich der Herbstbestellung er¬
weckte außerdem in einer Reihe von Produktionsgebieten
der trockene Witterungssgang , dem Deutschland immerhin
eine wesentliche Besserung der Kartoffelernte zu verdanken
hat . Eine weitere Folge der Trockenheit besteht in dem sich
an der Donau bemerkbar machenden Futtermangel , dem man
in Ungarn durch Erlaß eines Ausfuhrverbotes entgegenzu¬
wirken beabsichtigt. In Serbien besteht ein solches bereits,
während Rumänien von ähnlichen Maßnahmen bisher Ab¬
stand nahm . Auch von einer beabsichtigten Ermäßigung
des Weizenzolles in Italien war die Rede . Jedenfalls recht-
fertigen die geschilderten Verhältnisse die immer mehr um
sich greifende Erregung , die sich auch im Preisgange der
deutschen Märkte lebhaft widerspiegelt , ohne daß mit der un¬
gefähr 10 -Hl betragenden Wertbesserung eine Annäherung
an das ausländische Preisniveau erreicht werden konnte.
Auch bei Roggen ist der Wertunterschied zwischen ausländi¬
schem und inländischem Produkt trotz der zuletzt stattgefun¬
denen Anspannung der Berliner Lieferungspreise um
3—4ZH noch immer zu groß , um Ankäufe von russischem
Roggen möglich erscheinen zu lassen, und von den früher ge¬
machten Abschlüssen gelangt infolge andauernder Rückkäufe
nur wenig zur Ablieferung . Für Hafer zeigt der Süden
und Westen lebhafteres Interesse ; auch der Export stellte
größere Ansprüche , denen das Jnlandsangebot gegenwärtig
nicht gewachsen ist. Diese Knappheit ist nicht nur auf die
Feldarbeiten zurückzuführen , sondern scheint auch eine Folge
stärkeren Verbrauchs an Stelle von Mais und Gerste zu sein.
Diese beiden Artikel haben in der letzten Woche weitere
scharfe Preissteigerungen erfahren , durch welche die Kauf¬
lust , namentlich bei Mais , dessen Ankünfte zuletzt weniger
befriedigen , zeitweise beeinträchtigt wurde.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 100 Kilogramm , je
nach Qualität , wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg 230 ( — ) 202 ( -s-3 ) 170 l -j-2)
Danzig 234 (ff- I5) 198 ( -f- 1) 170 < — )
Stettin 224 ( -s-8) 203l/- ( Z- 5) 172V- (-s- 1Vs)
Posen 230 ( - f- 1 ) 200 ( -f- 3) 171 ( -s-1)

SZ71 4 -5) 204 ( 4-3) 167 ( -1-1)
233 ( -i-9) 208 ( 4-2) 188 ( 4-3-
220 ( -i-4) 209 ( -s-4) 170 ( -1-5)
230 ( 4 -5) 218 ( -1-4) 179 ( -1-2)
220 ( - ) 199 ( -ffl) 180 t - )
233 ( -i-s) 215 ( -1-3) 175 ( 4- 1)
235 ( - ) 218 ( -1-3) 190 ( - 4
252 222 ( 4-7) 193 (

252»/!-(Z-7 »/2) 217»/2 (-l-2V,) 207»/s (-s-2 »/L
252 ( -1-6) 210 ( -1-4) 202 ( -1- 1)

Breslau
Berlin
Magdeburg
Leipzig
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Mannheim
Straßburg
München

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin , Okt . 234,25 ( Z- 9,75) ,
Dez . 236,76 ( -f- 7,50) ; Budapest , Okt . 202,70 (- f- 9,80 '

; Pa¬
ris , Okt . 200,10 ( -s- 7,20) ; Liverpool , Dez . 193,40 (- f- 6,75) -.
Chicago , Dez . 164,15 (- f- 7,15) , Mai 172,05 ( -f- 5,60) ; Rog¬
gen : Berlin , Okt . 210,26 ( - f- 3,25) , Dez . 208,75 ( -f- 4,60) ;
Hafer : Berlin , Okt . 176,50 ( ff- 4,00) , Dez . 181 (-f-. 5,25) .

Die Tagespreise für Getreide find:
Gerstenmehl 8 .40 .st
Maismehl 8 .70
Ruff. Roggenmehl I 12 .40 H.
Ruff. Roggenmehl H 12 .10
Deutsches Roggenmehl I 11 .80 ^
Deutsches Roggenmehl (hiesiges ) 11 .40 H.
Hafer, neu 9 .50 H.
Hafer, gemischt 10 .60 .st
Mais , kleiner 8-30 H.
Weizenkleie 6 .60 -L inkl.

14 . Oktober.
Norddeutscher Lloyd.

„Friedrich der Große"
, Ahlborn, von Newyork, gestern 6 Uhr

abends auf der Weser. „Prinzregent Luitpold"
, Kirchner, von

Ostasien, heute 12 )H Uhr morgens Borkum Riff passiert. „Großer
Kurfürst" , Prehn , von Newyork, gestern Iffo Uhr abends von
Cherbourg. „Crefeld"

, Lindemann, von Brasilien , gestern 1 Uhr
morgens Dover pass . „Prinz Eitel Friedrich"

, Malchow, von
Ostasien, gestern 9 Uhr von Gibraltar . „Bremen"

, Volger, nach
Australien, gestern 12 Uhr mittags von Genua . „Bülow"

, For-
mes, nach Australien, heute 10 Uhr von Fremantle . „Europa " ,
Eyben, vorgestern 4 Uhr nachm , von Galveston nach der Weser.
„Roland"

, Fuchs, nach dem La Plata , gestern 3^4 Uhr nachm,
von Funchal. „Tübingen"

, Hellmers, von Brasilien , gestern 3U
Uhr von Funchal. „Stuttgart "

, Frank, nach dem La Plata , gest.
8 Uhr von Teneriffe. „Göttingen"

, Denker, nach dem La Plata,
heute von Santos . „Hessen "

, Vath, von Australien, gestern 5 Uhr
nachm , in Marseille . „Rhein"

, Petermann , nach Newyork und
Baltimore , vorgestern 12 Uhr mittags Lizard paff . „Königin
Luise "

, Bleeker, von Newhork, vorgestern 11 Uhr vorm. Bellas
pass . „Prinz Heinrich"

, Grosch , von Ostasien, vorgestern 11 Uhr
morgens in Aden . „Kleist "

, R . Meyer , von Ostasien, gestern 11
Uhr morgens in Kobe . „Zielen"

, Prösch, nach Newyork, heute
6 Uhr nachm , von der Weser nach See . „Roon"

, Meiners , nach
Ostasien, heute 1 Uhr nachm , von Schanghai. „Großer Kur¬
fürst" , Prehn , von Newyork, heute 12 Uhr mittags Scilly Pass.
„Hohenzollern"

, Geldes , nach Marseille , heute 10 Uhr morgens
in Marseille . „Aachen "

, Stern , nach Brasilien , heute 9sH Uhr
morgens in Oporto . „Kronprinz Wilhelm"

, Nierich, von New¬
york , heute 9 Uhr vorm. Scilly pass . „ Halle"

, Rohde, nach Bra¬
silien, gestern 12 Uhr mittags in Santos . „ Borkum"

, Kraeft,
vorgestern von Buenos Aires via Madeira , Rotterdam , Antwer¬
pen nach der Weser.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa *.
„Scharzfels"

, Bathmann , gestern von Port Said nach Ham¬
burg. „ Ebernburg "

, Oellerich, gestern in Hamburg. „Bären¬
fels"

, Engelage, vorgestern von Algier nach Hamburg. „Argen-
sels"

, Feltrup , gestern in Newyork. „Schönfels", Kloppenburg,
vorgestern in Hamburg. „Harzburg"

, Jischbeck , gestern von St.
Vincent nach Rotterdam . „Kattenturm"

, Volkmann, gestern von
Antwerpen nach Kalkutta. „Axenfels" , Strüfing , gestern von
Hamburg nach Antwerpen. „Lichtenfels", Frerichs , vorgestern
von Hamburg nach Antwerpen. „Löwenburg"

, Soeken, 11 . d.
von dem La Plata nach Antwerpen. „LindenfelZ "

, Kenneweg,
vorgestern von Suez nach Tuticorin . „Camberwell" gestern in
Hamburg. „Wildenfels", Reising, vorgestern in Bombay.

Hamburg -Amerika -Linie.
Nordamerika: „Amerika " , 12. Oktober 2Uhr mör-

gens in Newyork . „Andalusia " , nach Philadelphia , 12.
Oktober 9 Uhr abends Lizard passiert . „Batavia "

, von
Newyork nach Genua , 12. Oktober Sagres passiert . „Be-
thania " , von Baltimore kommend , 13. Oktober 2,10 Uhr
nachmittags Scilly passiert . „Graf Waldersee " , nach
Newyork , 13 Oktober 3HO Uhr nachmittags von Boulogne
sur Meer . „Kaiserin Auguste Victoria " , von Newyork
kommend , 12. Oktober 6,40 Uhr nachmittags auf der Elbe.
„Odenwald " , b-on Baltimore kommend , 12. Oktober 6,30
Uhr morgens auf der Elbe . „Präsident Grant " , von New¬
york kommend , 14. Oktober 7 Uhr morgens Scilly Pass.
„Pretoria " , 12. Oktober 11 Uhr morgens von Newyork
direkt nach Hamburg . „Silvia " , nach Boston und Balti¬
more , 12. Oktober 11,10 Uhr nachts Cuxhaven passiert.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „An,
tonina "

, 12- Oktober von Märanham . „Boltvia " , naH
Westindien , 13. Oktober 5,30 Uhr nachmittags Dover passt
„ Cheruskia ", 12. Oktober 3 Uhr nachmittags in Havre.
„Granada " , 12. Oktober in Buenos Aires . „Karthago "-
13. Oktober in Paranagua . „Nassovia "

, 12. Oktober von
Montevideo über Tenerife nach Hamburg . „Niederwald ",
nach Westindien , 13. Oktober 7 Uhr morgens in Ant¬
werpen . „Salamanca "

, nach dem La Plata , 12, Oktober
11 Uhr nachts von Cadiz.

Ostasien: „ Ambria "
, aus der Heimreise von Ost¬

asien , 13 . Oktober 11 Uhr morgens Gibraltar passiert,
„Belgravia " , 13. Oktober ' in Schanghai . „Brisgavia "

, 12.
Oktober in Tsingtau . „Dortmund "

, auf der Ausreise nach
Ostasien , 13 . Oktober 10,45 Uhr morgens Gibraltar passt
„ Hohenstaufen " , 12. Oktober in Yokohama . „Sambia " ,
11 . Oktober nachmittags von Singapore .

'
„Silesia ", auf

der Ausreise nachjDstasien, 13. Oktober Perim Passierst
„Suevia " , 12. Oktober 5 Uhr morgens von Yokohama.
„Sur Mow " , auf der Ausreise nach' Ostasien , 13. Oktober
10,45 Uhr morgens Gibraltar passiert.

Verschiedene Fahrten : „Assyria"
, 11. O.kst i«

Bushire . >
Nordenhamer Schiffsverkehr,

Angekommen:
7. Okt . „ Ostsee"

, von Altona ; „Farn -Ham"
, Westerberg;

„Minden 29"
, Grotejcm ; „Bremen 63"

, Meyer , von Bre-
men ; „Hameln 9 "

, Baesseld , von Hameln ; „Minden 2 ",
Lücke , von Münden ; „ Henny "

, Schmidt , von Brake ; „Ha¬
meln 15 "

, Lücke ; 8 . Okt . „Hameln 27"
, Wesemann , von

Hameln ; „Düren "
, Brosin ; „Berlin "

, Habbe ; 9 . Okt.
„ Stuttgart "

, Meyer ; „Dresden "
, Borg , vom Fischfang;

„Clara "
, Krebs , von Wilhelmshaven ; „ Albatroß "

, Schier,
von Hüll ; „Schönebeck"

, Hündling ; „Hannover "
, Hülsen;

„Wulsdorf "
, Otten , vom Fischfang ; 10. Okt . „LÄrega " ,

Zuitmann , von Varel ; „Drachenfels "
, Lübben ; „Saale ",

Strenge : 11 . Okt . „Nürnberg "
, Noormann , vom Fischfang;

„Antonie "
, Frösler , von Bremen ; 12. Okt . „Morgenstern ",

Kappen , von Lehe ; „Henny "
, Schmidt , von Brake;

„Korff 2 "
, Siebten, ' von Blexen ; „Korff 3"

, Jakobs , von
Bremen ; „ Präs . v . Mühlenfels "

, Gronewold ; „Rheinfels " ,
Buh ; „Lichtenfels "

, Kretzmer p „Brandenburg "
, Strodthoff,

vom Fischfang . 13 . Okt . „Loch Finlas "
, Wenn , von Anto-

sagosta ; „Heinrich Wilhelm "
, Ficke, von Strohausen.

Ab ge gangen:
7 . Okt . „Henny "

, Schmidt , nach Brake ; „ Ettje "
, Ecken,

nach Oldenburg ; „Bremen 95"
, Willens , nach Bremen;

„Peter "
, Papee , nach Altenesch : 8 . Okt . „Serak "

, Janhen,
nach Antwerpen ; „Düren "

, Brosin ; „Hohenfels "
, Bürg , zum

Fischfang ; „Bremen 86"
, Bohne , nach Bremen ; „Union ",

Meentzen , nach -Berwik ; 9 . Okt . „ Hameln 26"
, Rastak ; „Ha¬

meln 14"
, Franke : «Hameln 9"

, Baesseld , nach Bremen;
„ Henny "

, Schmidt , nach Brake ; „Möwe "
, de Wall , nach

Bremerhaven : „ Korff 2"
, Jakobs ; „Minden 5 "

, Schüne-
mann ; „Minden 29"

, Grotes an , nach Bremen ; „Bremen
16"

, Lücke , nach Brake ; „Augsburg "
, Bootsmann ; „Ber¬

lin "
, Habbe ; „ Schleswig "

, Lauere ; „Dresden "
, Borg , zum

Fischfang ; „Regina "
, Janßen , nach Bremerhaven ; „Unter¬

weser 1 "
, Kortlang , nach Gesle ; 10. Okt . „Hameln 27",

Wesemann ; „ Bremen 43"
, Busche ; „Bremen 63"

, Meyer,
nach Bremen : „ Hannover "

, Hülsen ; „Wulsdorf "
, Offen;

„Lehe"
, Hilker ; 11 . Okt . „Düren "

, Brosin ; „Schönebeck",
Hündling , zum Fischfang ; „Antonie "

, Frösler , nach Stet-
tin ; „ Omega "

, Zuitmann , nach Varel ; „Korff 3"
, Siebten;

„Hameln 8"
, Schulte ; „Hameln 12"

, Hartmann , nach Bre¬
men ; „ Unterweser 0"

, Behrje ; „ Unterweser E "
, Flattmann,

nach Bremerhaven ; „Minden 2 "
, Lücke , nach Brake ; 12.

Okt . „Korff 2 "
, Jakobs , nach Blexen ; „Drachenfels "

, Lüb-
ben ; „ Nürnberg "

, Noormann , nach See zum Fischfang,
Oldenburg -Portugiesische Dampfschfffs -Reedervi.
„Mogador "

, Thaden , 12. Oktober von Antwerpen nach
Gibraltar . „Rotterdam "

, Schmidt , 13 . Oktober von Ant¬
werpen nach Cardiff . „ Cintra "

, Wucherst 13 . Oktober in
Lissabon . „Dillareal "

, Löding , und „Riga "
, Duken , 13.

Oktober ausgehend Quessant passiert.

L' t. i. ri . rHTuirNerr.
HZ^ ^ ein angenehmes, natürliches Abführ.

'Eel von hervorragendem Wohlgeschmack
d und erprobter Wirkung bei Erwachsenen

und Kindern in allen Fällen von Verstopfung, Wäger Verdauung
und den daraus entstehenden Beschwerden. Auf die Marks
„ Calisig" ist besonders zu achten . — Nur in Apothekenerhältlich
pro 'ff Fl. 2 .50 , X Fl . Mk. 1.50.
LsütMätelle : Lxr. rici OEorn . (8pec!,U LloSoOEvim » kix Lxrux So. xsrat .)

75, Lrtc . Leva. Uhuick, 20, Llix. comx. I.

wt nur öLmi voMSmkkleo .
" v « m OZicLt 'uoö RLWsLlstSüSdes / r -u-res Bussen « ! tmücn.

Ls sollte äsller niewLnä versäumen. Lick Ls Wcstüwt täxlicker ^Vssckunxen mit
velcke beksnnLck asck Uouiseds» Aoickqstmt aus ttlltmsrsi bereitet:

virä . erweisen. Dass cier Li-Inkalt aukLe Haut einen vorMtgllffs-n Linüuss suslürt
ist eine altbekannte Litakrunx . Leim V/ascffen nütZV >M - S « iOv wirken ckeren kostbare
LestancltelleSiweissun6vottersu5Lettaut in clerselkenweise ein,als wenneinewasckuaxmit üisckein Naboerei vorgenonunca würcle. - « an tzsckonkssls onvnos MMsgkoit chsssr
laksvkvl Keine anders Leits ist so anxenekm und' keine narrt der Nsut so sekr wie

Säumen Sie dabei- nickt» einen Versuck ru macken. Lie werden von
der wokltätixen wirkunx oberrascbt sein. ' kreis per Stück S0 ktz . Nekerall känLck
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Kaastraiieii

cbemlseks ksdrllc Düsseldorf,
— ^ ktienZeseUsckakt . —

Kautt nur vock äa§ moäerne
IVasck- unä Lleickmittel

. .
NSlll

'

!
.

kein keibei» kein Liillveicken
kein kürzten kein Linseiken

2u baden in allen eiNseliläxixenLeseKälten.

kMiHIMlW: l-eopsia Mio,
vlüsuburs.

Ds»«erst«z, 1?. Msier,
vorm . 8— 12 Uhr:

Ml
>» MMrg, Mirktstle.

Zur zahlreichen Beschickung u.
Besuch ladet ein

Der Verband
der Obst- «. Gartenbausereine.

' 'Ä

Verknus in Wiefelstede.
tiefelslede . Fra« Witwe

Hillen Hierselbst läßt wegen
Wegzugs am

, 28. Moder er.
nachmittags 2 Uhr aufgd.,in und beim Hause:

3 Ziegen,
IS Hühner «nd 1 Hahn,s Stühle , 1 Spiegel, 1 Tisch,

1 Schrank, 1 Kinderbettstelle,
1 Jagdflinte , 1 Wecker , Lampen,
1 Handharmonika , 1 Borfkarre,
1 Jaucheeimer , 1 Jauchetonne,
1 Regentonne, 2 Waschbaljen,
1 Häcksellade , 2 Heuforken , 1
Säge , 1 Kartoffelquetscher,
Eimer, 1 Kochtopf, 1 Teekessel,
Töpfe, 1 Salzfaß , 1 Axt, 1
Beil, Gaffel, Forken, Harken,
Spaten , Hacken und sonstige
Haus - , Küchen - u . Ackergeräte,

ferner : 1 Quantum Stroh . 1
Haufen Dünger, 1 Partie
Etz- »nd kleine Kartoffel«

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet
_ H. Vrötje, Auktionator.

Billig zu verk . : 2 Kinderwagen,
Kinderstuhl, Leinenschrank, ov.
Studentisch, 2 Blumenständer,
Geige, 2 wenig getr. Herren-
Winterübcrzieher, gr . br. Topf,
Porzellanzeug. rLambertistr. 56.

Dberhausener Mtzlenacht.
Die Gräben r nd Wasserzüge

der Oberhausener Mühlenacht
sind gegen den 28 . Oktoberd. I.
in schaufreien Stand zu sehen.
Mangelpöste werden auf Kosten
der Säumigen beseitigt.
_ Die Geschworene«.

Laselbirnen, Pf. 10H. Lindensi .5y
BürgerselSe. Empfehle meinen

Primeiißin „Kirtjnz"
zum Decken.
_ A. Hillmer.

W- MMenbmereiu
in

Versammlung
am Mittwoch, den 16. Oktober,

abends 8 Uhr,
im Hotel „ Rasteder Hof " .

Tagesordnung:
Obstausstellung betreffend.

Wiefelstede«
Kranken - «nd

Sterbekaffe,
e. H.

Am Freitag, 23. Oktbr. er.,abends 7 Uhr:

in Tapken' s Gasthanse
"in

Wiefelstede.
Tagesordnung: Beschlntz-

fassung über Abänderung des
8 9 des Statuts.

Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung wird um voll¬
zähliges Erscheinen gebeten.

Der Vorsitzende.
G. Kuck.

Der Geschästssührer.
H. Brötje.

Rastede.
Zm kns . Anton Mthn

Am Erntefest, den 18. Okt . :

Z« verk . Eckschrank , Herren-
Anzüge, Mäntel , Gartengeräte.
Mittwochnachmittag. Jakobistr . 9.

Ein jg. Pinscher od. Terrier.
Off. unt . 8. 25 a. d . Exp. d. Bl.

Kbfunöen,?
Gesunden em Traurmg.

I . Schröder,
Stativ « Hahn (Oldbg.).

Verloren
Verloren Brosche mit Bildnis.
Abzugeb . Filiale . Langestr. 20.

Verl. e. Portemonnaiem. Inh.
Geg. Bel, abzug. i - d. Exp, d . Bl.

Hankhansermoor. Entlanfen
einWolsjpitz. Um N achricht
bittet Heinr . Schäse.

Verl. a . Sonnt , a . d. Gertr .-
Kirchhofein Damenregenschirm.
Gg. Bel. abzug. Grünestr . 2.

llai- keilt
bei bequemer Rstenrückri., an
Uers . zeck . 8tanckes Zibt anerk.
ckislrr . u . schnell 8elbstg. „krause",
kerlla IV. , Uauptstr . 10. Qlanr.
Oanlcschr. ILZl . ^ usrablllnZ.

Hierzu ladet freundlichst ein
I . Gösseljohanns.

^ gvsollno gibt schnell ohne Vor-
LlllUkljlll auszahlg.
Oranienburg, Berlinerstr. 1 . Rückp.
Gelddarlehen gibt Selbstg. schnell
g. Ratenrückzhl. Villa Bechmeier,
Oranienburg, Waldstr . 3S. Rückp.

^ nruieitisn g68uek^

Allflilcihci gelocht
auf ein neues Haus (Brandkassen-
taxat 18000 ^ r) 3899 ^ nachvor¬
eingetragenen 12000 Off. u.
8. 6 an die Exped. d. Bl . erb.

IVIiet KsLuelie.
Herr , nur zeitweise an-

wesend, sucht ««gen. Wohnung.
Offert, mit Angabe des Preises

unter 0 . 3312 an Wilh. Scheller,
Annonc.- Exped. , Bremen.

Wohnung 1 . November zu
vermieten. Ofener Chaussee 3,

Zu verm. möbl. Stnbe « nd
Kammer. Rebenstr . 22.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
_ Haarenstraße 44 a.

Zu verm . frdl. möbl. Wohn-
«. Schlaszimmer, p. f. Abgeordn.
_ Donnerschweerstr. 52 l.

Zu vrm . z. 1 . Nov. e. Ünterw.
Millers , Bloherfelder-Lh. 11

Wohnung zu vermieten.
Donnerschwee, Schulweg 34.
Rastede. Z» vermieten zum

1 . Nov. eine landw. Wohnung
mit etwas Land.

Näheres durch
Aukt . Degen.

2 j. L. erh. g. L. J ohannisstr . 11
Zu verm. mbl. Wohn - u. Schlasz,
an 1 od . 2 j. L. Nelkenstr. 12b o

Der geräumige Laden

Blumnstraste 53
mit Ladeneinrichtung u . Woh¬
nung ist zum 1. Nov. od . später
preiswert zu vermieten.

Derselbe eignet sich für jedes
Geschäft.

Näheres durch
Carl Hansing, Ziegelhofstr . 59.

LickilllnW . La
ev. mit Einrichtung, z . 1. Nov,
oder früher zu vermieten.

Näheres Staustr . 22 , links.

Die 1. Etage
Langest «. 73

ist zum 1 . Novbr. zu vermieten.
Näheres Staustr . 22, links.

Die 2 . Etage
Langestr. 73

ist zum 1. Novbr . zu vermieten,
Näheres Staustr . 22, links.

Gesucht
für einen jungen Mann ein¬
fache Wohnung mit voller
Pension im Preise von 45 lns
50 Mark per Monat.

Offerten unter 8. 24 an die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht z. 1 . April od . Mai
freundlicheOberwohnung, 7 bis
8 Räume . Haarenstr . 46.

Gesucht ein frdl. möbl. Zimmer.
Offerten erb. Innerer Tamm 6.

Jg . Kaufm . sucht möbl. Wohn-
«. Schlafzimmerm . Morgenkaffee
p. l .Nv. Off .ull .lk,Filiale,Langestr.

2 »! vermieten.
Logis f. j. L. Wallstr. 22 , u.
Zu verm. möbl. Stube und

Kammer. Gaststraße 8.
Zu vrm . versetzh . ttnterw ., 2St .,1K.. Küche u. Zub . ,180Mk .,dsgl . kl.

Oberw .,120Mk. Näh.Kriegerstr.13
In meinem Neubau, Ecke der

Alexander- und Lambertistr., an
3 Straßen belegen, ist ein

schöner Maden
mit 2 Schaufenstern zum 1. Mai
1908 zu verm. Etwaige Wünsche
könnennoch berücksichtigt werden.

Gnst. Büsing.
Z .vrm .m.Whn-u. Schlfz >Bergst.11

Zu verm. kl. Unterwohn , zum
1 . Nov. Frau Rolfs,Johannisst .9.
Frdl . LogiS f. 2 j . Leute. Bergstr. 2.
Z. v. sch . Wohnung, mtl. 16
g. Wimsch 8M . WMeM . 3,

Werkstättenräume
Langest «. 73

pr . sofort oder 1. Nov . zu verm.
_ Näheres S taustr. 22, links.

Wir hüben Auftrag,
Laden und Wohnung

( nebst Hinterhaus) im
Hause

Achtmßmße54,
welches für Backerei ein¬
gerichtetist, aus sofort oder
spater zu vermieten.

Auch können wir das
ganze Grundstück billig bei
geringer Anzahlung (ev.
ohne Anzahlung) ver¬
kaufen.

Die Lage eignet sich auch
für ein Schlachter-, Auf¬
schnitt -, Zigarren -Geschäft
«nd dergleichen.

8
Schönes gerämu. Zim. « . K.,

möbl. od. unmöbl.. a. bei . Antr.
ab ?,,weben . Lmntestr. 23.
Die zur Zeit von Herrn Stüh-

rina benutzten Kontorränme
Rosenstr. 12 , in der Nähe des
Bahnhofs . Stau und Post, sind
zum 1. Nov. anderweitig zu
vermieten D . Lüers.
Frdl . mbl. St . u. K. Sonnenstr . 2.

Im HauseÄmalienftk. IS ist e.
Wttmjimz «i. Me»
z. verm. , desgl. Amalienstr . 17
eine Unterwohn.
Z. v . kl . Wohn . f. einz . Fr . Pr . 75^ .

b. Ammerl .h. Bloherf.-Ch. 3b o.

Vvi 'tiöi !'. Käi'triki'
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse,
sofort passende Stellung , wo die
Frau mit beschäftigt werd. kann-
Wehking » Hemelingen , Poststr.4

Junges Mädchen , 27 I ., im
Haushalt u. etw . Schneidern erst,
wünscht passt Stellung z. 1. Nov.,
ev . z. Führung d. Haushalts bei
besserem Herrn. Offerten unter
/ k. L . SSS postl- erbeten.

Ich suche zum 1. Nov
für mein Hausmädchen,
das 4 Jahre bei mir diente,
eine paffende Stellung , am
liebsten nach auswärts.

Offerten mit Lohnangabe
erbeten unter L . 21 an
die Expedition d. Bl.

Junges Mntzltzen
aus achtbarer Familie sucht zu
bald Stellung als Stütze zu
kinderlosen älteren Leuten, wo
gute Behandlung zugesichert.

Gefl. Offerten unter 8. 29 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Dikene blelleri.
MSnnlieve.

Bnrhave (Butjadingen). Gesucht
auf sofort ein

— Geselle —
auf dauernde Arbeit und guten
Lohn.

H. Heertzen » Schmiedemeister.
Gesucht auf sofort od . 1 . Nov.

ki« «rdkutlicher K«kcht
von 17 bis 20 Jahren.
Martin Jantzen, Alexanderstr. 1.

Daselbst kann sich ein fixes
Mädchen melden.

Hoben-Mühle b. Abbehausen.
Suche zum 1 . November einen

MttWg. MLergesellen
C. Wunderlich.

I Gute Pofitim I
Dfinden selbständig ar- 8
Kbeitende, energische, E8zielbew. Herren,welcheVsich mit Ausdauer dem
8 Verkauf eines schon8bestens eingesührten
8 Spezial - Artikels wid-ßmen wolle»?. Für wirk-
W lich tüchtigeKräfte bei8ernster Arbeit 8
I hohen Knhieng. I
I Gefl . ernste Offerten88sudL. M. 421an88HaaseirsteinLVogler , 8
8 A.-G -, Hamburg. 8

Lehmden b . Ha h n . Gesucht
zum 1 . Novbr . ein Knecht von
16—18 Jahren. H. Spille.

Eckfleth . Gesucht zu Mai ein
Knechtvon 16— 17 Jahren.

Gebe. Gloystein.
Gesucht auf sofort od . z. 1. Nov.

ein älter. Arbeiter für eine Gast-
wirtsch . Näh. Haareneschstr. 26 5.

Gesucht
1 Bäckergehilfe
und zu Ostern oder Mai

1 Lehrling.
BäckermeisterBoöeman «,

äuß . Damm 3.
Wir suchen auf sofort

oder spater einen
Lehrling

mit guten Schnlkennt-nissen.
WlMeWilWMg.

(kuäoll 8clin-srtz),Oldenburg.
Auf sofort ein Bäckergeselle.

Friedr. Schröder,
Heiligengeiststr. 19.

Ei« solider und junger

Arbeiter
gesucht.
tteinr. ösVi -ies, MW .13.

Gesucht zum 1. November ein

Mchniker.
Angebote mit Zeugnissen und

Gehallsansprüchen unt. 8. 28 an
die Exped . d. Bl.

Lehrling und Volontär
für mein Kolonialwar .°Geschäft.
Freie Station . Günst. Beding.

Herm. Hölbe, Vegesack.
Gesucht auk sofort ein

tüchtiger Arbeiter
für dauernde Beschäftigung.

F. A. Eckhardt,
Hoffärbereiu . chem. Waschanstalt.

Für mein Herren-Garderoben
Geschäft suche ich zum 1 . Janr.
einen tüchtigen

Bnrgenburg b- Tossens. Ge
sucht auf Mai 1908 ein

jmger Mm
für' meine Landwirtschaft, der
alle Arbeiten mit verrichten muß,
gegen Salär.

Joh . Bode

t 1 Laufjunge.
Fr . Spanhake, Kl. Kirchenstr. 7.

Auf sofort ein tüchtiger

I . D. Fresse, Hoftischlermeister,
Mühlenstr 4

Gesucht ein Bäckergeselle und
ein Lehrling auf gleich od . Ostern.

D. Fricke, Bahnhofstr. 15.
9ü Mf tägl. können Perst» ko l0lt . jed . Standes verd.

Nebenerwerb, durch Schreibend.,
Häusl. Tätigt . , Bertretg. re. Näher.
Erwerbszentralein Fr : iburgi. Br.

Eversten. Gesucht zum 27 . Ok>
tober ein jüngerer

Bäckergeselle
gegen guten Lohn.

Wilh . Arnken.
Hoffe b. Esenshamm. Suche

auf Mai 1S08 einen zuverlässigent.
Tantzen.

Gesucht auf sofort oder Ostern
ei« BschlerlehMg.
_ F . Dey, Kurwickstr . 25.
Bad Zwischenahn. Gesucht

auf sofort
2 Dmesschmibtt.

F . Kohlweyh,
Herren- u . Damenschneider.

Gesucht zum 1. Novbr. ein

Knecht.
R. Hallerstede . Kl . Kirchenstr.
Gesucht ein jüngererMieser.

L. Ciliax, Donnerschweerstr .11/12

SucheeiueuMergeseilen.
D. Bohlmann, Nadorsterstr . 14.

Für mein Kolonialwaren - und
Delikatessen - Geschäft ein

junger Wann
auf sofort. EL. Schmidt,

Roggemannstr . 15.
Gesucht zum 1 . Novbr . ein

kleiner Knecht.
F. Ohmstede , Oldenburg,

Achternstr. 32.

weibliche.

Bessere Familie in Geeste¬
münde (ein lOjährrg . Kind ) sucht
zur Unterstützung der Hausfrau
ein jung . arbeitsfrendigeS Mäd¬
chen, das Gelegenheit hätte , sich
im Kochen auszubilden, bei allen
anderen Hausarbeiten aber eben¬
falls fleißig zugreifen müßte.
Familienanschluß zugesichert . An¬
ständige monatliche Vergütung
wird gewährt.

Offert, an Frau Wilh . Georg»
Geestemünde, Wilhelmstr . 2III.

Gesucht auf möglichst bald ein
jüngeres Mädchen für häusliche
Arbeiten. Meinardusstraße 1.

Osternb. Ges. z. 1.Nov . od. sp . ein
Mädchen. C. Mehrens , Torfplatz.

Die Stelle einer

SlUlimdeiWmiil
an der Schule zu Ohmstede(West)
ist sofort zu besetzen.

Meldungen an
Pastor Eckardt

_ in Ohmstede.
Schwei. Gesucht auf soforteine

Hanshälteri«
iur selbständigenFührung meines
andwirtschaftlichen Haushalts.

Gustav Hadeler.

von 14—16 Jahren , welches zu
Hause schlafen kann.
Carl Janßen , Alexanderstr. 2
Hankhauseu . Sucke auf sofort
einen Stellmachcrgeselle«

auf dauernde Arbeit.
Ellert Küpker.

Mädchen st kl . Haushalt gest,
welches zu Hause schlafenkann.

_ Achternstr. 23 l.
Gesucht zum 1 . November ein

G. Cordes , Leer (Ostfrsl. ). «
ür Küche und Haus.

Nachzufragen bei
F. Bernntz, Gaststrabe 2b.

Wegen Erkrankung des tekw -»

sauberes Mich»
für Haus und Küche . Lok»210 Reise vergütet. ^

Usurrr . brossinsu«
Bremen , Lakenstr. 2e

Einzelner yerr auf dem LUL
sucht z. Führung des Haush. ^

junges MVcheu.
Offerten unter 8. 27 an k>i°

Zum 1. November ein

junges Müschen.
Familienanschluß u. Gehalt.

Offerten unter 8. 26 an di.
Exped. d. Bl. °

Gesucht zum 1 . November «?
später ein einfaches

junges Müschen
für einen kleinen Haushalt.

Joh . Jantzen,
Oldenburg, Hochhauserstr . l

Gesucht für ein hies. klein.
Manufakturwaren - Geschäft
baldmöglichst ein

zur Stützeder Hausfrau und
zur Aushilfe im Laden.
Angenehme dauernde Stell.
Gutes Gehall. Etw. Nähen
erwünscht.

Angebote unter I-. 0. 1?
Oldenburg.postl.

Ein Stundenmädchen von IS „bis 18 Jahren . Wilhelmstr. 16, ^
Gesucht ein tüchtigesMädche» ^

für Küche und Haus.
_ Töllner» Peterstr . S.

Gesucht ein

Frättkeitt,
das 2 kl . Mädchen Klavier¬
unterricht erteilt.

Offerten unter 8 . 1? an !ie
Exped. d. Blattes.

gesucht . Hochheiderweg201.

jHochheiderweg201,
Suche zum 1. Nov. ein

junges Witzen
für ganze Tage , bei Kindern

Frau Th. Jung » Achternstr. W>
Beamter sucht auf sofort e«>

1 . November eine

echljllie Pech»
zur Führung des Haushalts und
Pflege seiner 3 Kinder.

Nachzufragen in der Exp. d. N
Zu November ein

junges
'

j
für unseren landw. Haushalt,
welchesplätten und etwas nähen j
kann.

Joh . Backhaus, Sande.

Znocrl. Ltmdeofmii
für Nov. gesucht.

- _ Moltkestraße8.
Suche zum 1. Dez . ein in alle»

Zweigen der Landwirtschaft er¬
fahrenes älteres,

eiufllches Fmlei»
oder Witwe zur selbständige»
Führung meines Haushaltes.
L . Hs um nun , Gutspächter,

Heidhos bei Dömitz a. E.
Bad Zwischenahn. Zuml . Febr.

findet ein

junges
Gelegenheit, die Küche
kommen erlernen zu könne»
schlicht um schlicht.

Giebels Hotel.

? 6N8 > 0N6N.
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2. Beilage
zu 284 der ..irsÄiricvten kür Staat unci Lanci« von Dienstag, 15. Oktober 19V7.

ver verband aer Lüehtrr 6es
oiaenburglseden Rutschpferäes

hält am künftigen Sonnabend , den 19 . Oktober d . I ., des Vor¬
mittags 9ll- Uhr lnicht , wie ursprünglich bekannt gegeben , um
11ZH Uhr), im Landtagsgebäude zu Oldenburg eine Ausschußver¬
sammlung ab . In derselben wird über folgende Gegenstände
verhandelt werden:

1 . Wahl des Vorsitzenden des Ausschusses und dessen Stell¬
vertreters . 2. Feststellung der JahrcZrechnung für 1908 . 3 . Be¬
richt über die Ausstellung in Düsseldorf. 4 . Vornahme der für
das Jahr 1908 erforderlichen Kommissionswahlen, als : s ) der
Füllenankaufs-Kommission , bj der Kommission für die Auswahl
der nach den Ausstellungen zu entsendenden Tiere , o) der Rech-
nungs -Revisions-Kommission . 5 . Neufassung des Verbands-
statuis . 6. Monographie des Oldenburgischen Kutschpferdes.
7. Antrag des Vorstandes betr . Ansetzung der Brenntermine.
8 . Feststellung des Voranschlags für 1908 . 9 . Verschiedene Mit¬
teilungen. 10 . Wünsche und Anträge aus der Versammlung.

Aus den zu vorstehender Tagesordnung aufgestellten Erläu¬
terungen bleibt hervorzuheben: Zu Punkt 5 . Eine Neufassung
des Verbandsstatuts ist erforderlich infolge der Abänderung des
Pferdezuchtgesetzes und der dazu erlassenen Ausführungs -Bestim¬
mungen. Bei Verhandlung dieses Gegenstandes wird der Vor-
stand den Ausschuß um Mitteilung ersuchen wegen Mittel und
Wege zum besseren Besuch der Bezirksversammlungen.

Zu Punkt 8 wird der Vorstand die .Herausgabe einer Mono¬
graphie des Oldenburgischen Kutschpferdes Vorschlägen in ähn¬
licher Weise , wie sie der Jeverländer Herdbuch -Verein bereits
herausgegeben hat und wie solche auch vom Wesermarsch-Herd-
buch-Verein druckfertig vorlicgt. Die Kosten der vom Vorstand
geplanten Monographie werden voraussichtlich2000 .lk betragen,
Lei einer Auflage von 750 Exemplaren.

Zu Punkt 7 schreibt der Vorstand in den Erläuterungen : Die
Füllenbrenntermine entwickeln sich immer mehr zu kleinen
Märkten . Der Vorstand hält es daher für erwünscht, daß man
den Interessenten Gelegenheit gibt, diese Termine möglichst viel
zu besuchen . Nach der bisherigen Praxis können aber viele In¬
teressenten ihr Vorhaben zum Besuch vieler Brenntermine nicht
ausführen , weil die verschiedenen Termine an ein und demselben
Datum angesetzt werden. Es dürste daher im Interesse der
Züchter und Käufer liegen, die Brenntermine , wenigstens in den
Hauptzuchidistrikten, in möglichst unmittelbarer Reihenfolge ab¬
zuhalten, und ersucht der Vorstand den Ausschuß zunächst um
Aeußerung, ob ein Ansetzen der Brenntermine durch den Vor¬
stand nach Rücksprache mit den Obmännern durchführbar ist.

Zu Punkt 8 weist der Voranschlag für 1908 in Einnahme und
Ausgabe 41 440 .tl. auf, gegenüber 44 040 . tt. im Jahre 1907 . Aus
den Erläuterungen zum Voranschlag soll noch kurz mitgeteilt wer¬
den , daß für Teilnahme von oldenburgischen Pferden an aus¬
wärtigen Oon(-oui8 bix -pigavs sPreis - und Paradefahren)
2000 -tl. mehr eingestellt sind als im Vorjahre.

Betreffs der im nächsten Jahre in Stuttgart stattfinden,
den Ausstellung der deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft stellt der Vorstand zur Erwägung anheim, von
einer Beschickung dieser Ausstellung abzusehen und die dafür ein¬
gestellten Gelder zur Deckung der Kosten für die angedeutete
Monographie des Oldenburgischen Kutschpferdes zu verwenden
unter der Voraussetzung, daß der Staat die Hälfte dieser Kosten

trägt . Wegen der in den Voranschlag eingestellten Gelder für
Prämien an Heng st saugfohlen gibt der Vorstand
unter Bezugnahme auf die hierüber bereits früher im Ausschüsse
gepflogenen Verhandlungen zur Erwägung , die Prämien für
Hengstsaugfohlen fortan fallen zu lassen und den hierfür ge¬
sparten Betrag zur Prämiierung von Stutentern mit zu ver¬
wenden . Begründet wird dieses Vorhaben damit, daß durch den
Ankauf der besten Hengstsaugfohlenseitens der Hengstaufzüchter
z . Zt . nicht ' mehr zu befürchten sei, daß die besten Hengstfüllen
ins Ausland verkauft würden. Die Gefahr aber, daß eine zu
große Anzahl bester Stutenter aus dem Lande geht , ist nicht zu
unterschätzen und muß daher hier mehr als bisher versucht wer¬
den , den Verkauf dieser Tiere zu hemmen.

lieber die übrigen mehr oder weniger wichtigen Gegenstände
werden wir nach der Ausschuß -Versammlung in eingehender
Weise berichten.

Aus dem Hroßherzoglum.
Dir Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen
M »ur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und VertchW

Oder lokale VorkommnisseHud der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg » 15. Oktober 190T.
L Rastede , 14 . Lkt . Die hohen Preise deS

Korns, mag , es nun Roggen oder Hafer sein, veranlassen
vielfach einen beschleunigten Abdrusch des Getreides . Wo
die vorhandenen Maschinen dies nicht schnell genug bewerk¬
stelligen , werden die großen Dainpfdreschmaschinen in An¬
spruch genommen , wie das in letzter Zeit auch in hiesiger
Gegend bei mehreren Landwirten der Fall war . Dabei ist
ihnen dann das schöne Wetter sehr zu statten gekommen.
Der Kornertrag ist mit wenigen Ausnahmen überall sehr
gut , bei einigen neueren Sorten sogar hervorragend . — Im
letzten Scharf- und M e i st e r s ch i e ß c n des >Vchützen-
vcreins avanzicrtc der Schütze Kröger zum Scharfschützen.
Das gleichzeitig damit verbundene Entenausschießen konnte
nicht zu Ende geführt werden und wird am nächsten Frei¬
tag fortgesetzt. Auch sollen alsdann mehrere Hasen als
erste Preise mit zur Verteilung koimnen. An diesem Schie¬
ßen können sich auch die passiven Mitglieder beteiligen.

f Von der Oldenburger Geest , 14 . Okr . Nun ist dank der
außergewöhnlichguten und beständigenWitterung des letzten und
diesen Monats die Ernte bis auf die Steck - und Runkel¬
rüben größtenteils beschafft und die Bestellungsarbeiten be¬
endet . Ter Landwirt hat jetzt mehr Muße , die verflossenenMo¬
nate noch einmal an seinem Geiste vorüberzichen zu lassen und
das Fazit des Wirtschaftsjahres zu ziehen . Wir
glauben, wir sprechen mit der größten Mehrzahl , wenn wir be¬
haupten, es war ein gutes Jahr, und wir haben alle Ur¬
sache, ein fröhliches Erntefest zu feiern. Zwar hat die
Einbringung des Winterfutters , sowie der Halmfrüchte recht viel
Arbeit gekostet , und manch einer, der nicht aufgepaßt, Hai das
Seinige nur mit genauer Not noch einigermaßen trocken unter
Dach und Fach bringen können . Aber es gab viel von jeder
Frucht, sowohl der erste und zweite Schnitt der Wiesen, als auch
alle anderen Früchte brachten bezw . bringen einen recht guten
Ertrag . In dieser Beziehung sind wir anderen Landesteilen
unseres deutschen Vaterlandes ganz bedeutend voraus , und wenn
nicht allzu starke Nachtfröste oder gar andauernd naßkalte Witte-

Der fiunck von LaskervMe.
Detektiv -Roman von Conan Dohle.

S« ) (Nachdruck verboleLj
(Schluß .)

Und nun komme ich schnell zum Schluß dieser gewiß
nicht alltäglichen Geschichte.

Die Morgensonne des nächsten Tages hatte den dich¬
ten Nebel Aufgesogen , und Frau Stapleton führte uus
nach der Stelle , wo der vom Naturforscher entdeckte
sZjmale Fußweg durch den Sumpf begann . Was für ein
Höllenleben die Frau an der Seite des Verbrechers ge¬
führt haben mußte , das erkannten wir an der freudigen
Bereitwilligkeit , womit sie uns auf ihres Gatten Spur
brachte . Sie brachte uns bis an den letzten Ausläufer
festen Bodens , der sich in Gestalt einer schmalen .Halb¬
insel in den Sumpf hinein erstreckte ; von dieser Stelle
aus gingen wir allein weiter . Von Zeit zu Zeit bezeich¬
nte ein dünnes Stückchen die Zickzackwindungen des
Pfades . Nur ein einziges Mal bemerkten wir vor uns eine
Spur , daß ein Mensch vor uns den gefährlichen Weg
gegangen war . Auf einem Büschel Riedgras , der das
Untersinken verhindert hatte , lag ein dunkler Gegenstand.
Holmes sank bis an den Leib in den Morast , als er, um
sich des Gegenstandes zu bemächtigen , abseits des Weges
trat , und wären wir nicht da gewesen , so hätte sein Fuß
niemals wieder festen Grund betreten . Er hielt einen
alten , schwarzen Schuh empor . — Auf dem Jnnenleder
desselben fanden wir den Stempel : „Meyers , Toronto,
Canada " .

„Der F-und ist schon ein Moorbad wert !" rief Halmes.
„Es ist der abhandengekommene ' -Schuh unseres Freundes
Sir Henry ."

„ Und Stapleton hat ihn aus seiner Flucht an dieser
Stelle weggeworfen !"

„Ganz recht . Er behielt ihn in der Hand , nachdem
er ihn benutzt hatte , den Hund auf die Fährte zu bringen.
Ans der Flucht , als er wußte , daß das Spiel verloren
war , hielt er unbewußt den Schuh noch immer in der
Hand . Und an dieser Stelle warf er ihn von sich . Wir
wissen also wenigstens soviel , daß er bis hierher gekom¬
men rst ."

Aber mehr sollten wir über Stapletons Schicksal über¬
haupt nicht erfahren ; wir waren nur auf Vermutungen
angewiesen — Gewißheit erlangten wir nicht . Wir konn¬
ten nicht erwarten , Fußspuren tm Sumpf zu finden , denn
jede Höhlung wurde sofort von dem aus der Tiefe auf¬
steigenden Morastwasser ausgefüllt und war in wenigen
Augenblicken wieder der Oberfläche gleichgemacht . Aber
als wir endlich auf festeren Grund kamen , sahen wir uns
vlle drei eifrig suchend und erwartungsvoll nach Spuren
um . Wir fanden keine. Wenn der spurenlose Erdboden
-ms die Wahrheit sagte , so hat Stapleton niemals die

Rettungsinsct im Sumpf erreicht , nach der er sich durch
Nacht und Nebel hinzntasten versuchte . Irgendwo mit¬
ten im großen Grimpener Sumpf , tief in den Morast
hinuntergezogen , liegt für immer der Mann mit dem
kältesten Mörderherzen begraben.

Daß er auf dem morastumgürteten Eiland oft geweilt
haben mußte , ergab sich aus mancherlei Anzeichen . Von
der verlassenen Ztnngrube war noch ein großes Triebrad
und ein halb zugeschütteter Schacht übrig ; daneben stan¬
den verfallende Mauerreste von den Hütten der Berg¬
leute , die ohne Zweifel von den Fieberdünsten des Sump¬
fes vertrieben worden waren . In einer dieser Hütten
hatte das wilde Tier gehaust , das Stapleton zu seinem
Verbündeten ausersehen hatte ; wir fanden seine Kette
und einen großen Haufsn abgenagter Knochen. In einer
Ecke lag eine Tose , die eine leuchtende Masse enthielt ; ohne
Zweifel das Phosphorpräparat , das dem schlauen Schurken
dazu gedient hatte , aus seinem Hund einen Höllenhund
zu machen.

„Und nun, " sagte Holmes , „wo wir alle Ecken und
Winkel durchsucht haben , können wir sagen , daß der Fall
kaum noch ein unaufgeklärtes Geheimnis enthält ."

„Hm," Antwortete ich , „ immerhin haben wir über
Stapletons Persönlichkeit doch nur Vermutungen . War
er wirklich ein Baskerville ? Das wird wohl kein Mensch
je erfahren , und damit bleibt auch der Beweggrund des
Verbrechens für immer im Bereiche der bloßen Mut¬
maßungen ."

„O nein , mein lieber Watson . Der Beweggrund ist
völlig klar : Stapleton war ein Baskerville . Du weißt,
ich hatte heute früh eine kleine Unterredung mit seiner
armen Frau , und wenige Fragen genügten , um in dieser
Hinsicht alles aufzuklären . Er war ein Sohn des jüngeren
Bruders von Sir Charles , Rodger Baskerville , der in¬
folge anrüchiger Geschichten nach Südamerika hatte fliehen
müssen . Es hieß , er sei dort unverheiratet gestorben.
Das war aber ein Irrtum . Er hatte geheiratet , und die¬
ser Ehe entstammte ein Sohn , der , wie sein Vater , Rod¬
ger hieß . Es ist unser Verbrecher . Dieser heiratete eines
der schönsten Mädchen von Costartca , Beryl Garcia . Nach¬
dem er eine bedeutende Summe Geldes veruntreut hatte,
floh er mit seiner Frau nach England , wo er unter dem
Namen Vandeleur eine Schule in Dorkshire hielt . Bald
fand er es aber angezetgt , seinen Namen abermals zu
ändern , und er kam als Stapleton mit den Resten seines
Vermögens und mit seinen Huknnftsplänen nach Süd¬
england.

Offenbar hatte er sich nach den Verhältnissen seiner
Familie erkundigt und natürlich bald herausgefnnden,
daß nur zwei Männer zwischen ihm und einer großen
Erbschaft standen ; vielleicht hat er im Anfang von dem
Vorhandensein des jetzigen Baronets garnichts gewußt,
sondern geglaubt , er habe es nur mit Sir Charles zu

rung ein frühzeitiges Aufstallen des Viehs notwendig machen
sollten, so kann der Landwirt dem Winter ruhig entgegensetzen . —
In solchen Sommern , wo die wirklich guten Tage selten waren,
ist der Arbeitermangel in der Landwirtschaft noch be¬
deutend fühlbarer wie sonst . In der Heuernte lassen sich ja auch
Maschinen aller Art verwenden und leisten hier auch die kleinere
hervorragende Arbeit . Anders ist es schon mit der Kartoffel¬
ernte. Von dieser Hackfrucht baut auch der kleinere Landwirt
schon größere Flächen als Futter für seinen Schweinebestand.
Kommt dann die Zeit, daß die Knollen ausgenommen werden
sollen , so mangelts allenthalben an Hilfskräften, und wo solche
denn noch beschafft werden, wie ist die Ausführung der Arbeit,
und um welch hohen Preis ? Hier sollten uns doch die Ma¬
schinengenossenschaften, welche in anderen deutschen
Staaten so vielfach mit bestem Erfolge bestehen , ein Vorbild sein.
Für den einzelnen ist die Anschaffung einer Kartoffelernte-
Maschine viel zu teuer und rentiert sich nicht . Die Sache liegt
aber ganz anders , sobald sich mehrere zusammentun. Ebenso ist
es mit der Drillmaschine. Die eminenten Vorteile der
Drillsaat sind zu bekannt, abgesehen auch von der Ersparnis an
Aussaat, als daß wir sie noch weiter hervorzuheben brauchen.
Wer sie einmal angewandt hat, bleibt stets dabei. — lieber die
recht geringe Haltbarkeit der diesjährigen Kar¬
toffeln wird allenthalben in Deutschland geklagt , ja , vielfach
wird eine ganz bedeutende Preissteigerung dieser Fruchtart in
absehbarer Zeit vorausgesagt, denn es gibt Gegenden, wo noch
nicht einmal eine Mittelernte erreicht wurde und die großen
Fabriken ihr erforderliches Quantum von auswärts beziehen
müssen . Jedenfalls ist auch hier zu Lande Vorsicht beim Ein¬
mieten der Kartoffeln sehr am Platze und eine peinlich genaue
Auslese der vielfach vorhandenen Knollen notwendig. — Die
langen Wintermonate nahen nun wieder und da sollte es der
Landwirt nicht versäumen, seine freie Zeit zum Studium eines
landwirtschaftlichen Buches zu benützen . Ist er Mitglied eines
landwirtschaftlichenVereins und hat dieser keine eigene Biblio¬
thek, so steht ihm doch die große Büchersammlung der Landwirt¬
schaftskammer zur Verfügung. Der reichhaltige Katalog enthält
Bücher aus allen Zweigen des landwirtschaftlichen Betriebes,
und jeder wird beim Studium desselben etwas ihm Zusagendes
finden. Kosten entstehen gar nicht, nur ist für freien Rücktrans¬
port der Bücher zu sorgen.

HI Bad Zwischenahn , 14 . Okt . Seit dem 1. September
gewährt die hiesige Ortskrankenkasse ihren Mit¬
gliedern die erweiterten Leistnngcn . Das Krankengeld be¬
trägt für erwachsene männliche Kasscnmitglieder 1,40
pro Tag , für weibliche Mitglieder 99 ^Z, für männliche Mit¬
glieder unter 16 Jahren und Lehrlinge 77, für weibliche
Mitglieder unter 16 Jahren 60 I . Zu berücksichtigen ist
dabei , daß das Krankengeld setzt bereits am 2 . Tage nach
Eintritt der Erwerbsunfähigkeit gezahlt wird ; außerdem
wird jetzt für Sonn - und Festtage ohne jede Ausnahme
Krankengeld bezahlt . Ferner haben die Ehefrauen der Mit¬
glieder , ohne daß hierfür besondere Beiträge zu entrichten
sind, außer der freien ärztlichen Behandlung auch noch
freien Arzncibezug . Alle diese Vorteile bewirken , daß der
Kasse zahlreiche Freiwillige als Versicherte beitreten , in
letzter Zeit waren es namentlich selbständige Gewerbe¬
treibende . Vom Vorstand können als Mitglieder aufge-
nommen werden : selbständige Gewerbetreibende aller Art,

tun . Als er nach Devonshire kam, waren überhaupt seine
Pläne , glaube ich , noch außerordentlich unbestimmt . Aber
daß er von Anfang an auf Böses sann , geht daraus!
hervor , daß er seine Frau für seine Schwester aus gab.
Offenbar gedachte er sie als Lockvogel zu benutzen , wenn
er auch noch nicht wußte , in welcher Weise dies geschehen
könnte . Zunächst ließ er sich möglichst nahe bei dem
Hause seiner Väter nieder ; alsdann trug er Sorge , mit
Sir Charles und den anderen Nachbarn in ein freund¬
schaftliches Verhältnis zu treten . Der Baronet erzählte
ihm von dem Familienhund und sprach sich damit selber
das Todesurteil.

Nachdem Stapleton einmal seinen bestimmten Plan
gefaßt hatte , führte er ihn mit außerordentlicher Schlau¬
heit durch . Auf den zur Bereicherung seiner Schmetter¬
lingssammlung unternommenen Streifzügen hatte er das
Moor in allen Richtungen kennen gelernt ; er hatte den
Weg nach dieser alten Zinngrube gefunden und hatte da¬
mit das unumgänglich notwendige Versteck für seinen
grimmigen Hund , den er sich in London gekauft und in
dunkler Nacht von einer entfernten Bahnstation hierher
gebracht hatte . Er wartete nun seine Gelegenheit ab.
Aber diese wollte nicht kommen . Er hatte gehofft , seine
Frau würde bereit sein, Sir Charles ins Verderben zu
locken , aber hier stieß er auf einen unerwarteten Wider¬
stand . Wie er schließlich durch Benutzung seiner Freundin,
Frau Laura Lyons , seinen Zweck erreichte , wissen Sie be¬
reits . Aber beide Frauen , die er in sein Spiel gezogen
hatte , Frau Stapleton und Frau Lyons , hatten einen
bösen Verdacht gegen ihn gefaßt . Seine Frau kannte seine
Zukunftspläne und wußte außerdem um die Anwesenheit
des Hundes . Frau Lyons wußte von diesen Umständen
nichts,a ber es hatte einen starken Eindruck auf sie ge¬
macht , daß der Baronet gerade zu der Stunde gestorben
war , wo sie eine Zusammenkunft mit ihm haben sollte,
und daß sie auf Stapletons ausdrücklichen Wunsch dieser
Zusammenkunft hatte fernbleiben müssen . Indessen beide
Frauen standen unter dem Einfluß seines starken Willens,
und er hatte von ihnen nichts zu fürchten . Die erste
Hälfte feiner Aufgabe war erfüllt , aber der schwierigere
zweite Teil blieb noch zu tun.

Wenn Stapleton von dem Vorhandensein des in
Kanada lebenden Erben nichts gewußt hatte , so mußte
er es .jedenfalls sehr bald vom Doktor Mortimer er¬
fahren , und von diesem hörte er denn auch jede Einzel¬
heit über die bevorstehende Ankunft Sir '

Henrys . Zu¬
nächst dachte er nun , der junge Fremde aus Kanada
könnte vielleicht in London ins Jenseits befördert wer¬
den , ehe er überhaupt nach Devonshire kam . Gegen seine
Frau hegte er Mißtrauen , seitdem sie sich geweigert hatte,
ihm in seinem Anschlag gegen den alten Baron beizu-
stehen ; er wagte deshalb nicht , sie für längere Zeit aus
den Augen zu lassen , weil er seinen Einfluß auf sie zu



die nicht regelmäßig mehr als zwei Lohnarbeiter be¬
schäftigen , sofern sie nicht älter sind als 50 Jahre und Nach¬
weisen , daß sie an keiner chronischen Krankheit leiden und
daß ihr Gesamteinkommen 2000 ^ nicht übersteigt.

ns . Varel , 14. Okt . Der Postunterbeamten-
ver ein „ Jadestrand" hielt gestern im Vereinslokal
seine Generalversammlung ab . Nach einigen in¬
ternen Angelegenheiten wurde die Neuwahl des Vorstandes
vorgenommen , der sich wie folgt zusammensetzt : Erster Vor¬
sitzender Postschaffner Rosenboom , zweiter Vorsitzender
Postschaffner Pecks, erster Schriftführer Postschaffner Kruse,
zweiter Schriftführer Postschaffner Bose und als Kassierer
Postschaffner Lamken.

* Cloppenburg , 14 . Okt . Der hiesige Verein für
Geflügelzucht und Tierschutz beabsichtigt am 16.
und 17. November im Zentralhotel zu Cloppenburg seine
diesjährige Lokal - Geflügelschau abzuhalten . Um den in
früheren Jahren vorgekommenen Unregelmäßigkeiten vor¬
zubeugen , hat der Verein beschlossen , daß die auszustellenden
Tiere mindestens vier Wochen vor der Ausstellung Eigen¬
tum und im Besitze des Ausstellers sein müssen. Zuwider¬
handelnden wird seitens des Vereins eine Strafe von 10 -F
auferlegt . Außerdem hat der Verein die Anschaffung von
weiteren 50 Käfigen beschlossen , so daß der Verein nunmehr
im Besitze von 160 Ausstellungskäfigen sein wird . — Dem
Vernehmen nach sind die Vorbereitungsarbeiten zur Grün¬
dung eines Allgemeinen Konsumvereins soweit ge¬
diehen , daß in nächster Zeit eine Versammlung zwecks Grün¬
dung eines solchen Vereins abgehalten werden kann.

A Bartzeh 14 . Okt. Am kommenden Sonntag findet hier
eine Ausstellung von landwirtschaftlichen Pro¬
dukten in Niehaus Saal statt. Der Geflügelzüchterverein
Augustfehn, der auch mehrere Barßeler zu seinen Mitgliedern
zählt, hat nun für Sonntag ebenfalls, eine Geflügelaus-
stellung hier arrangiert , um die Eingesessenen des Sagter-
landes, wo die Geflügäzucht noch sehr im Argen liegt, für den
Beitritt zum Verein, oder für Gründung eines eigenen Vereins
zu interessieren. Der Schriftführer des Vereins , Lehrer Lampe
aus Apen, hat ein Referat übernommen, betitelt : „Die Ge¬
flügelzuchtund ihre Hebung durch Vereine"

. Es wäre zu wün¬
schen, daß recht viele Gäste diesen Vortrag anhören möchten,
damit auch die Sagterländer sich der Segnungen einer rationellen
Geflügelzucht erfreuen möchten.

* Hannover , 15 . Okt. Am 19 ., 20 . und 21 . Oktober findet
hier in den 3500 Quadratmeter großen Ausstellungs-Hallen,
Liebigstraße Nr . 22 lNähe des Lister Turms ), die große, sogen.
„Nationale " Junggeflügelschau statt. Angemeldet sind
im ganzen 4300 Käfige voll Geflügel. Die Hannoversche Aus¬
stellung ist seit Jahren schon als die größte Schau Deutschlands
bekannt. Nicht weniger wie 34 Preisrichter sind erforderlich, um
diese große Anzahl Tiere zu prämiieren . Außer 2700 Nummern
Hühner werden 300 Nummern Gänse und Enten und 1300 Num¬
mern Tauben ausgestellt. Auch Geräte für Geflügelzucht usw.
kommen zur Schau , namentlich in Tätigkeit befindliche Brut¬
maschinen , und wird das Ausschlüssender kleinen Kücken gerade
in den Ausstellungstagen vor sich gehen . Außer 2 goldenen und
einer großen Anzahl silbernen und bronzenen Staats - und Ver¬
eins-Medaillen kommen hohe Siegerpreise und ca . 220 Ehren¬
preise zur Vergebung: auch der hiesige Magistrat stiftete 12 wert-
volle Stadt -Ehrenpreise. An Geldpreisen kommen ca . 15 000 sil.
zur Auszahlung. Wie stark manche Rassen vertreten sind , kann
man daraus entnehmen,- daß z . B . 65 Nummern Langshan, 75
Nummern Plymouth-Rocks , 420 Nummern Wyandotte, 245

verlieren fürchtete . Deshalb nahm er mie mit nach London.
St ewohnten dort im Mexborough -Hotel in Craven Street,
— einem von den Gasthöfen , deren Papierkörbe ich durch
Cartwright durchsuchen ließ . Wie Du weißt , war die
Nachforschung vergeblich . Hier schloß er seine Frau in
ihr Zimmer ein , während er selbst, unter der Verkleidung
eines falschen Bartes , dem Dr . Mortimer auf seinen Gän¬
gen nach meiner Wohnung und später nach- dem Bahnhof
und dem Northumberland -tzotel unbemerkt folgte.

Seine Frau hatte eine ziemlich bestimmte Ahnung,
mit welchen Plänen er sich ! trüge , aber sie hatte zugleich
auch — und zwar infolge brutaler Mißhandlungen — eine
solche Angst vor ihrem Manne , daß sie es nicht wägte,
dem in Gefahr schwebenden ahnungslosen Baronet ein
Warnungszeichen zu geben . Wäre der Brief in Staple-
tons Hände gefallen , so wäre sie selber ihres Lebens nicht
mehr sicher gewesen . Schließlich fiel ihr , wie wir wissen,
ein Aushilfsmittel ein : sie schnitt die Worte ihrer War¬
nung aus einer Zeitung aus und adressierte den Brie ^ mit
verstellter Handschrift . Der Baronet erhielt ihn und damit
zugleich die erste Warnung vor der Gefahr.

Von Stapletons Gewandtheit erhielten wir selber
an jenem Morgen einen Begriff , als er uns so plötzlich
entkam . Er wußte von dem Augenblick an , daß ich den
Fall in meine Hände genommen hätte , daß also in Lon¬
don sich schwerlich eine Gelegenheit für ihn ergeben würde,
seine Mordpläne zur Ausführung zu bringen . Er kehrte
daher nach Devonshire zurück und wartete des Baronets
Ankunft ab ."

„Einen Augenblick , bitte !" rief ich . „Du hast ohne
Zweifel die Reihenfolge der Ereignisse richtig angegeben,
aber es bleibt noch ein Punkt unaufgeklärt : Was wurde
aus dem Hund , während der Herr in London war ?"

„Ich habe mich! selbst ernstlich mit diesem ohne Frage
wichtigen Punkt beschäftigt . Es unterliegt für mich kei¬
nem Zweifel , daß Stapleton einen Vertrauten hatte , ob¬
wohl er ihn wahrscheinlich ! nicht so weit ins Geheimnis
zog , daß seine eigene Sicherheit dadurch gefährdet wer¬
den konnte . Jn ' Merripit House war ein alter Diener , na¬
mens Anton . Er ist mit den Stapletons hierhergekommen
und soll schon früher bet ihnen gewesen sein . Dann
müßte er aber auch gewußt haben , daß die Stapletons
nicht Bruder und

'
Schwester , sondern Mann und Frau

waren . Der Mann ist heute nacht verschwunden und nicht
wiedergekommen . Auffällig ist auch sein Name : Anton
heißen in England nur wenig Leute , dagegen ist Antonio
in Spanien und im spanischen Amerika ein sehr gewöhn¬
licher Name . Er sprach , wie auch Frau Stapleton , gut
englisch, aber mit einem etwas lispelnden Akzent . Ich
selbst habe den alten Mann über den Grimpener Morast
gehen sehen ; er benutzte diesen von Stapleton kenntlich
gemachten Pfad . Höchstwahrscheinlich also hat er in Ab¬
wesenheit seines Herrn den Hund gefüttert , obwohl er
vielleicht den Zweck , zu welchem die Bestie gehalten wurde,
nicht gekannt hat.

„Ich selbst hatte vom ersten Anfang an aus Staple¬
ton Verdacht . Und das kam so : Vielleicht erinnerst Du

Nummern Orpington , 175 Nummern Minorka , 645 Nummern
Italiener usw . zur Schau kommen . Es beteiligen sich 44 Spe¬
zialklubs und von 860 Ausstellern wird diese hervorragende Aus¬
stellung beschickt. Ein Besuch dieser Schau dürfte für den Züchter
wie Liebhaber von Geflügel sehr lohnen. Veranstalter der Aus¬
stellung ist der über ganz Deutschland verbreitete und als ältester
Verein bekannte „ Verein für Geflügel» und Singvögelzucht sein-
getr . Verein) zu Hannover.

"

Die Gefährlichkeit der Hausfliege.
Im Zusammenhang mit der vor 14 Tagen in Liver¬

pool so auffällig gestiegenen Sterblichkeitszahl,
die von der Gesundheitsbehörde dem plötzlichen massen¬
haften Auftreten von Fliegen zugeschrie¬
ben wurde , hielt Professor Hewitt in der mikrosko¬
pischen Gesellschaft einen Vortrag über die Hausfliege . So
enthusiastisch, wie er über den wunderbaren Bau der Fliege
sprach, so abfällig urteilte er doch über ihre Lebenstätigkeit.
Die ihr zugeschriebenen guten Eigenschaften der Reinigung
der Zimmerluft von schädlichen Mikroben bezeichnete er als
eine Fabel . Ganz im Gegenteil fei die Hausfliege die ge¬
fährlichste Verbreiterin der schlimmsten
Bazillen. Die klebrigen Füße der Fliegen und andere
Teile ihres Körpers , namentlich auch die Flügel , seien so
gebaut , daß sie diese Bazillen aufnehmen und verschleppen.
Zur Illustration dessen, was eine einzige Fliege tun kann,
zeigte er die Photographie einer Bazillenkulturplatte , über
welche eine gefangene Fliege geschritten war . Wo immer
ihre Füße hingetreten waren , hatte sich eine wahre Kolonie
von Bazillen entwickelt, unter ihnen solche , die Cholera,
Tuberkulose , Typhus und Scharlach erzeugen.

Der Vortragende führte dann auch die von Dr . Niven
gesammelten Statistiken über die Verbreitung des Brech¬
durchfalls bei Kindern auf , die dort am meisten
zur Geltung kam, wo sich Hausflicgen in großen Massen vor¬
fanden . Er bezeichnete es dann als eine Notwendigkeit,
Schritte zu tun , um die Hausfliegen unschädlich zu machen.
Düngerhaufen bei Stallungen , die offen liegen , sollten ver¬
boten und der Dünger in verschlossenen Gruben gehalten
und täglich aus der Stadt geschafft werden . Alle Höfe müß¬
ten vollständig reingehalten und Hausabfälle täglich entfernt
und durch Feuer zerstört werden.

Der Vortragende schloß mit einer Kriegserklärung ge¬
gen die Hausfliege und ermahnte , daß in jedem Hause alle
Mittel angewandt werden sollten , um die Fliegen zu töten
und alle Wohnräume und die Küchen und namentlich auch
die Speisekammern von ihnen frei zu halten . Fleisch ins¬
besondere und ebenso auch Zucker und Milchspeisen bildeten
einen vorzüglichen Weidegrund für die Bazillen , welche von
den Fliegen verschleppt würden , die dadurch die Verbreiter
der meisten ansteckenden und namentlich die Kinder heim¬
suchenden Krankheiten seien.

- *

Kampf mit einem Kaiman . Aus Amsterdam wird ge¬
schrieben : Mit der neuesten Post aus Celebes hier einge¬
troffene Zeitungen berichten über folgendes entsetzliche
Vorkommnis aus Boelecomba : „ Es wimmelt im Tekofluß
von Krokodilen , weshalb denn auch ! ein Teil dieses Stromes
durch Holz und Bambus abgeschlossen ist, um der Bevöl¬
kerung als Badeplatz zu dienen . Eines Abends hatte sich
nun eines der gefräßigen Ungeheuer , ein Kaiman , auf dem
Landwege nach dem Badeplatze geschlichen und sich dort auf

Dich, daß ich das Papier des Warnungsbrieses genau
untersuchte , um eine Wassermarke zu entdecken. Als ich
es nun ein paar Zoll weit von meinen Augen ent¬
fernt hielt , bemerkte ich den schwachen Duft eines Par¬
füms . Es war weißer Jasmin . Es gibt fünfundsiebzig
verschiedene Parfüms , und wer sich berufsmäßig mit der
Entdeckung von Verbrechen beschäftigt , der muß sie alle
von einander unterscheiden können ; mehr als einmal ist
es mir passiert , ein scheinbar unerklärliches Rätsel mit
Hilfe des Geruchssinnes sofort zu lösen . Das Parfüm
brachte mich -daraus , daß eine Dame im Spiele sein müßte,
und so war es ganz natürlich , daß ich meine Aufmerksam¬
keit dem Ehepaar Stapleton zuwandte . Ich wußte also,
daß ein Hund benutzt war , und sich hatte erraten , wer der
Verbrecher war , ehe sich ! London verlassen hatte.

„Was ich hier tat , während Du mich zu Häufe in
der Bakerstraßk wähntest , das ist Dir ja bekannt . Es bleibt
nur noch die Rolle näher zu bestimmen , die die Dame ge¬
spielt hat . Ohne Zweifel übte Stapleton eine ungeheure
Macht über sie aus . Beruhte diese auf Liebe , beruhte sie
aus Furcht ? Das weiß ich nicht . Vielleicht war es beides,
denn diese beiden Gefühle find durchaus nicht unvereinbar
miteinander . Jedenfalls war die Macht vorhanden und
wirksam . Aus seinen Befehl willigte sie ein , für seine
Schwester zu gelten ; nur als er sie zu unmittelbarer Mit¬
wirkung an einem Mord heranziehen wollte , da fand er
die Grenzen seiner Macht . Sie versuchte Sir Henry zu
warnen , so weit es geschehen konnte , ohne ihren Gatten
zu gefährden ; sie versuchte es nicht nur das eine Mal,
sondern wiederholt . Stapleton selbst scheint eifersüchtig
gewesen zu sein , denn als er sah , wie der Baronet der
Dame den Hos machte , da brach seine Leidenschaft wild
hervor , obwohl doch Sir Henrys Liebe zu den Faktoren
des Mordplanes gehörte . Indem er später das Verhältnis
gut hieß , erlangte er die Gewißheit , daß Sir Henry häufig
nach

'
Merripit House zum Besuch kommen und daß er

selbst dadurch früher oder später die Gelegenheit erhalten
würde , auf die er es abgesehen hatte.

„ Am Entscheidungstage jedoch erklärte seine Frau
sich plötzlich gegen ihn . Sie hatte etwas von dem Tode
des entsprungenen Sträflings gehört und sie erfuhr , daß
an demselben Tage , wo Sir Henry zu Tisch kommen
sollte , der Hund in das Nebengebäude von Merripit
House gebracht worden war . Sie sagte ihrem Manne das
beabsichtigte Verbrechen gerade auf den Kops zu , und es
folgte ein heftiger Auftritt , wobei Stapleton in seiner
Wut ihr verriet , daß ! sie eine Nebenbuhlerin habe . Augen¬
blicklich schlug ihre treue Liebe in bitteren Haß um , und
er sah , daß , sie ihn verratW würde . Deshalb fesselte und
knebelte er sie , damit sie .nicht imstande war , den Baron
zu warnen . Ohne Zweifel hoffte er , wenn die ganze Ge¬
gend den Tod des Baronets dem Familienfluch zuschrei-
ben würde — und daran brauchte er nicht zu zweifeln —
so würde sie sich ihm wieder zuwenden , mit der voll¬
endeten Tatsache sich abfinden und über das , was sie
wußte , Stillschweigen bewahren . Hierin hatte er sich aller¬
dings meiner Meinung nach auf jeden Fall verrechnet;

dem Grunde versteckt, als er einen Buginesen sich nakw-»
sah. Kaum hatte sich dieser ins Wasser begeben, als ^
angefallen und in die Tiefe gezogen wurde . Der
kräftige Buginese schlug aber so heftig auf den Kaiman ein vdaß dieser ihn loslassen mußte . Schnell schwamm der Ein^ ^
geborene dann wieder ans Ufer , hatte dies aber kaum er!
reicht , als der ihn verfolgende Kaiman ihn wieder an einem st
Bein faßte und abermals mit ihm unter Wasser ging . Dies ^
entsetzliche Schauspiel wiederholte sich einige Male , ohne O
daß einige auf das Hilfegeschrei des Unglücklichen herbei - M
geeilte holländische Beamte zu schießen wagten , aus Furcht

'
ß

anstatt des Kaimans den Buginesen zu treffen . Der Kamps
wurde noch eine Weile fortgeführt , bis der Ermüdete , I
aus zahlreichen , Wunden blutete , das Bewußtsein verlor !«
und zum letztenmale in der Tiefe verschwand. Der Kamps !
hatte länger als eine Stunde gedauert . Im Aufträge deg A
Assistenten des holländischen Residenten machte die Ä
zwischen angesammclte Volksmenge Jagd auf das Tier , dc,z P
mit seiner Beute davongeschwommen war . Es wurde denn N
auch bald gefangen und getötet . In seinem Magen fonz
man unter anderem auch noch Armbänder , die einer ein- ^
geborenen Frau gehört hatten , die einige Tage vorher spur.

^^
los verschwunden war.

Geschäftliche Mitteilungen .
^ ^

„Guter Appetit ". /
Es lohnt sich Wohl der Mühe , bei zarten und schwH,

lichen Kindern die Eßlust immer rege zu -halten , um d,
kleinen Körper durch richtige Nahrungszufuhr stetig U
kräftigen . Wie dies rasch und sicher erreicht wird , schildert
-der folgende Brief:

Dresden , Löbtauerstraße 98, 11 . Nov. 1906.
„Zu unserer großen Freude kann ich Ihnen Mitteilen, datz

unser Töchterchen Elisabeth jetzt sehr Wohl und munter ist . Dlü
Kind war von Geburt an recht schwächlich, hatte sehr Weiche
Knochen und wollte trotz bester Pflege absolut nicht zunehmer.
Die Kleine war kaum acht Wochen alt , da machte ich einen Ver-
such mit Scotts Emulsion, die ihr vorzüglich bekam . Bei weiterem
Gebrauch hat sie sich schnell gekräftigt, ist frisch und munter und
bei gutem Appetit und hat jetzt , mit nenn Monaten , schon den
vierten Zahn bekommen ; auch richtet sie sich auf und stellt sich

auf ihre Beinchen.
"

sgez.) Otto Klans u . Frau.

Worauf beruht nun das Geheimnis
dieses Erfolges ? Einzig und allein auf der
unumstößlichen Tatsache , daß für Scotts
Emulsion ausschließlich der reinste Nor¬
weger (Lofoten ) Dammpftran — der beste,
der überhaupt für medizinische Zwecke er-
hältlich ist, — verwendet und im Scott-

Zur -cht mu bi -f-r schen Verfahren zu einer rahmartigen,
- d«m NraN äußerst angenehm schmeckenden -Emulsion

verarbeitet wird.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬

kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur i»
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G . m. b . H ., Fra »)
furt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 1«0.c>, prima Glyzerin S0,0, untA>
phosphorigsaurerKalk 4,3, unterphoSphorigsaureS Natron 2.0, Pul «. Tragant 3,«
feinster arab. Gummi pul«. 2,0, destist. Master l2g,c>, Alkohol 11,0. Hierzu aro¬
matische Emul fion mit Zimt-Mandel- und Gaultheriaöl je L Tropfen.

er wäre verloren gewesen , selbst wenn wir nicht dazwischen
gekommen wären . Ein Weib , in deren Wern spanisches
Blut glüht , vergibt nicht so leicht eine so grausame Be¬
schimpfung . — Und das wäre wohl alles , was über den
Fall zu sagen ist ."

„Wer Stapleton konnte doch nicht erwarten , daß der
junge , kräftige Sir Henry aus reiner Angst vor dem Hunde
sterben würde , wie es ihm bei dem alten , Herzkranken
Baronet geglückt war ?"

„Nein , das nicht . Aber die Bestie war blutgierig und
halb verhungert . Und der Anblick des wilden Tieres mit
dem feurigen Schlund mußte jedenfalls dazu beitragen,
die Widerstandskraft zu lähmen . Uebrrgens war ja die
Wirkung auf Sir Henrys Nerven schwer genug . Dr . Mor¬
timer sagte mir , es sei ein wahres Wunder , daß Sir Henry
die Nacht so gut überstanden habe . Er habe anfangs
Schlimmeres befürchtet . Es würden Monate nötig sein,
um ihm die volle Gesundheit wiederzugeben . Sir Henry
hat , um die grauenhaften Eindrücke los zu werden , be¬
schlossen, eine Reise um die Welt zu machen , und Doktor
Mortimer wird ihn begleiten .

"
„Noch eins . Wenn Stapleton die Erbschaft antrat

— wie konnte er 's glaubhaft machen , daß er , der Erbe,
jahrelang unter angenommenem Namen hier in unmittel¬
barer Nähe seines Eigentums gelebt hatte ? Mußte das
nicht Verdacht erregen und dadurch Nachforschungen ver¬
anlassen ?"

„Diese Schwierigkeit ist allerdings sehr beträchtlich,
und ich fürchte , ich kann sie Dir nicht erklären . Vergangen¬
heit und Gegenwart sind das Gebiet meiner Berufstätig¬
keit — aber was jemand in Zukunft tun werde , diese
Frage läßt sich schwer beantworten . Frau Stapleton ^
die ich natürlich darüber befragt habe — hat ihren
Mann zu verschiedenen Malen diese Frage diskutieren
hören . Es waren drei Möglichleiten vorhanden : Er
konnte seine Ansprüche von Südamerika aus geltend ma¬
chen, seine Identität vor einem britischen Konsul Nach¬
weisen und aus diese Weise sich in Besitz des Vermögens
setzen, ohne überhaupt nach! England zu kommen . -Odek
er konnte für die kurze Zeit , die er zur Erledigung des
Geschäftes in London hätte sein müssen , sich einer geschick¬
ten Verkleidung bedienen . Oder er konnte einem Helfers¬
helfer die nötigen Dokumente und Papiere ausliefern;
dieser hätte die Erbschaft angetreten und ihm natürlich
den größeren Teil des Einkommens überlassen müssen-
Nach dem , was wir von ihm gesehen haben , können nw
wohl annehmen , daß er schon einen Ausweg aus der
Schwierigkeit gefunden haben würde . Denn , mein lieber
Watson , ich sagte es schon in London und wiederhole es
hier : Niemals haben wir einen gefährlicheren Verbrechet
zu verfolgen gehabt als den Mann , der jetzt hier unter
der trügerisch grünen Decke des Sumpfes liegt .

"
Und damit deutete Sherlock Holmes ' langer Arin

auf die Miasmen aushauchende weite Fläche des Mo¬
rastes , der sich in der Ferne in dem melancholischen Braun
des Heidemoors verlor.

E n d e.

. r

si



Gemeinde kdemecht
?ie Arbeitcu zur Herstellung

des Vegkörpers für l>ic
^ zu er¬

bauende Kenieiildechuussee ru
LÜdedemcht sitm 3 km Länge,
cu. Wl) bis WO .«ubikineter
krbbemguug ) sollen sin

LoilNbellS,
k« 18. Mr. i>. I.,

nachMllgs Z Uhr,
inindestfordtknd vergeben nierden.

Annehmlustige wollen sich in
Lltniunns Ensthof zu Tüd-Ede-
wecht uersammeln.

Die Baukommission.
Lltmnns.

Oeffentlichev
Verkauf.

Apen. Tie Erben des weil.
Kaufmanns u. Landwirts I . S.
Sternfeld in Angustsehn lassen
wegen Einschränkung des land-
wrrtschastsichen Betriebes am

Montag,
den 21 . Ottbr .,

nachm . 1 Uhr ans . :
1 6jährigen Wallach,

kräftiger Einwänner,
4 tiedige Kühe,
3 tiedige Quellen,
2 Rinder,

ferner : 1 Landauer , 3 Acker¬
wagen , 1 Mähmaschine (fast
neu) , I Breildreschmaschinemit
Göpel, 1 Häckselmaschine , 3
Eggen, 2 Pflüge, 6 Torfkarren,
1 Hobelbank, Heukreiten,Pferde¬
decken , Harken, Forken, Spaten,
2 Senien und viele sonstige
hier nicht weiter namhaft ge¬
machte, in einem kompletten
landwirtschaftl. Betriebe vor¬
handene Gegenstände,

sodann:
etwa 600 Pfd. schönen
hiesigen geräucherten
Speck bei passenden
Stücken

und etwa 70 Sack
Etzkartoffeln»

endlich:
30 Tagewerk trockenen
Torf auf dem Moore,
1 Torfpünte, 300 m
Feldbahngleis, mehr.
Gleiswagen, mehrere
Torskreiten , welche vor
Auktionsbeginnzu besehen sind.

Liebhaber wollen sich rechtzeitig
in Verkäufers Wohnung ein¬
finden. Jantzeu , Auktionator.

Dos Gevede,
daß wir Kreide ans Essen ge¬
geben , ist gänzlich Unwahrheit,
denn wir hatten keine Kreide im
Hause.
Liiert Lrekeviieeil,

Delfshausen._
Hankhause«. Empfehle meinen

präiniierten
Herdbuchstier

zum Decken.
Friede. Küpkee.

Verkaufe 2,4 neun Wochenalte
rote Teckel,

von prämiierten , erstklassigen
und eingetragenen Eltern.

v. Hinüber, Hauptstr . 1.
Zu verk. : 1 Kinderwagen, 1

Sportwagen mit Verdeck und
Gummireifen, 1 Laufgitter f. kl.
Kinder, 1 Musterkoffer.

Ehnernstraße 16, oben.

i.
'

^
verehtte llsulfi-

sui^

KmmrjM
k. Spannhuw,

MilchbrlnkSweg 4 a.
Hauptgeschäft Breme «.
Vollständige Ausrottung der

Wanzen u. Sjährige Garantie
«. strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

Verknus iuBuMerfM.
Wiefelstede. Landmann

Johann Degen in Borbecker-
selde läßt wegen Wegzuges am
Somabend. 26. Nlit. cr..

nachmittags 1 Uhr ans.,in und beim Hause:
2 beste junge Milchkühe , 1 da¬

von wieder belegt,
4 gr. n. 2 kl . Schweine,
40 Stück junge Hühner,
1 Butterkarne, 1 Kochtopf
(75 Ltr. ), 1 Staubmühle , 1
Dezimalwage, 1 Schlengen-
kiste, 1 Sturmlaterne , 1 Kar¬
toffelquetscher , 1 Schneidelade
mit Messer , 1 Backtrog, 1 kl.
Egge, 1 2rädrigen Handwagen
mit Aufsatz , 1 Gropenkarre,
1 Borfkarre, 1 großen Holz¬
schlitten , 1 Schleifstein, mehrere
Mehltonnen und Futterbaljcn,
Sensen, Heidsichel , ferner:
2 Kleiderschränke , t Glasschrank,
1 Küchenschrank , 3 Tische,
mehrere Stühle , 1 Testerborte,
Eimer , eis. u . stein . Töpfe,
Beile, Lampen und sämtliche
sonstigen Haus - und Küchen-

. geräte
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet H. Brötje , Auktionator.

Bill , z« verk. 2 gut arb. Näh¬
maschinen , 1 gr. verschl . Kiste,
1 Bohner, 1 Fensterputzer.

Steinweg 2 a ll.
Zu kaufen gesucht ein noch gut

erhaltener Dauerbraud -Ofen.
Wallftraße 16.

k'LNllt-

„ s-fsil" affee

als Laffee-Zusatz « . Caffee-Ersatz.

l fast allen Aoloniaiwarenhandiungen , ist
«ur acht

Wernburg . Die dem ent¬
mündigten Mimsterial - Revisor
z . I . Wilhelm MannesMdrich
Knhlmlin , z . Zt . in Wehnen,
gehörige in Wernburg an ber
lllmenstratzeunter Nr . Melegene
ZmaiMWililg

soll am
Mittwoch,

den 16. Okt. d . I .,
abends 8 Uhr,

in Fr vH ns Easthans, Bremer-
strahe, öffentlich

" zum
Verkaufe aufgesetzt werden.

Tie Besitzung liegtbeimKrieger¬
denkmal an schöner Lage, ist 21 ar
81 gm groß und eignet sich be¬
sonders für einen Privatmann,
der angenehm wohnen wist und
für einen großen Garten Interesse
hat . Das Haus befindet sich in
eine »: guten Zustande und ist
zunr Alleinbewohnen eingerichtet.
— Vor dem Hause ist ein schöner
Vorgarten.

Kaufliebhaber werden einge¬
laden.

vWWtiMM.
E« . W Lchejsel schöne

zu verkaufen.
D- Duvenhorst , Nadorst,

hinterm Klävemannsstift.
Streek. Empfehle meinen

pnämiiki 'lkn Lben
zum Decken ; bin auch geneigt,
denselben zu Verkäufen oder zu
vertauschen.

_ L. Grotelüschen.

Donnerstag nachmittag
von 4 Uhr ab:

Verknus M Kleinjleisch,
Suppenknochen, Rippen und

Flomen.
kl. NireMl.

Hochheiderweg.

^ 8estvelü8ede8 ^
keiIgMus8ti8ede8 IMM

SiKriS Lkördielw , Vrvwvn,
Rembertistraße 7.

Examiniert am KSnlgl. Gymn. Zentral-Jnstitut Stockholm.
Eröffnung am 15. Oktober a. c.

— Sprechstunden3 — 4 Uhr.

Wir vergüten für Einlagen
mü halbjähriger Kündigung V» 7» unter dem

jeweiligen Diskont der Reichst«ank, : :
mindestens 3, höchstens 4 7°

gegenwärtig also4 7»

V . korlMü « L Alm,
VMgeseMt , lllüenburg i. Kr.

Zieh » ! « I . Rieember IM.
Gegen den ca . 40 Mk. betragenden Verlust bei der Aus¬

losung zum Nennwert übernehmen wir dieVersicherung zu
einem Prämiensatze von

s Sss SINvIr.

Deutsche Nationalbank,
«MMMUMM Ml M «. rmWMlwM MnW.
Meiler - SilüuiM - Verein.

Laut Beschluß des Vereins soll auch in diesem Winter Unter¬
richt erteilt werden in

Schreiben, Rechnen, beutscher Sprache, Bnchflhrnng,
sobald sich genügend Teilnehmer dafür angemeldet haben. Der
Preis für den Kursus beträgt für Mitglieder 1 50 H , für
Nichtmitglieder 6

Aufnahme neuer Mitglieder jeden Abend von 9 )4— 11 Uhr
im Vereinshaus , Georgstr. 12. Dev Vorstand.

Alieuhuntors. Zu verkaufen
ein Dielenschiff,
5 Meter lang.

Wilh. Meyer.
Schwei. Verkaufe beste zehn-

jähr . Znchtftnte, sicher trag . , je-
doch etw. lahm. Eduard Meine » .

Billig zu verkaufen:
2 gut erhalt . Blasebälge, L 20
1 eiserner Ofen 10
1 großer Sparherd 40

L. Braudorff, Georgstr . 12.
Zu verkaufen eine güste « uh.

F. Alber- , NedderendSweg 35.

ImmübilverkMf.
Der Kaufm . Henschen

Hierselbst wünscht seine
Hierselbst
Mhle»jtrche Nr. 1k
belegeue Besitzung , be¬
stehend aus dem Wohn
Hause mitanschliehendem
Eiskeller und Scheune,
mit möglichst sofortigem
Antritt zu verkaufen.

Dritter Termin zum
Verkauf wird angesetzt
auf

SolMilbklid,
dklllst.Gktobnd.Z.,

nachm. 6 Uhr,
in Wahnbecks Hotel an
der Ritterstratze hiers.

ES bedarf nur einer
geringen Anzahlung.

Bet irgend annehm¬
baren Gebot wird der
Zuschlag erteilt,

knö . ülv^tzr L viekmsiw.

Hos - AMiis
in

Hnntlose «.

Lenäek
ÜWW - Ülllilglül.
erstklassig , absolut sicher funktio¬
nierend, billig im Verbrauch und
in der Anschaffung. Man ver¬
lange unbedingt gratis u. franko
Kostenanschlag durch den Ver¬
treter
D. ß. Schröder, Bremen,

Geeren 68. Fernspr. 697.
148. Zurückgenommene, ge¬

brauchte, gut erhaltene Motore
und Maschinen aller Art sehr
billig.

8. Aufsatz.
Wildeshansen. Die zu Hunt-

lose « direkt an der Chaussee , in
unmittelbarer Nähe der Schule,
Kirche und Molkerei, kann: 10
Minuten vom Bahnhof entfernt
liegende, bequem zu bewirt¬
schaftende «ud sehr ertragS-
sühige

UollmmrAelle
des Johann Heinrich Cordkng,
bestehend aus Wohnhaus , Spei¬

cher, Scheune, Schweinestall,
Heuerhaus und Stall sowie
c. 13,5 da Garten - u . Acker¬

land , guter Bonität,
„ 5,1 da beste », zweischürigen

Rieselwiesen,
„ 8,8 da sonstigen sehr guten

Wiesen und Weiden,
„ 0,9 da Laubholz,
„ 24,4 da sonstigenHolzgründen

und unkult. Flächen,
„ 1,1 da Moor , vorzüglichen

Torf enthaltend,
wird am

Freitag,
den 18. OKI . d. Z.,

nachmittags 4 Uhr»
in Schmidts Gasthof z « Hnut-
loseu zum 2. Male durch den
UnterzeichnetensowohlimGanzen
wie stückweise öffentlich zum
Verkauf aufgesetzt.

Im Falle eines stückweisen
Verkaufs kann insbesondere auch
das Heuerhaus mit einer passen¬
den Fläche Acker- und Wiesen¬
landes , der Ziegelhofsplacken,
Hubbersmoor und das Forst¬
grundstückauf Hosüne(5,71,66 da)
für sich aufgesetzt werden.

Bei irgend annehmbarem
Gebot soll in diesem Termine
der Zuschlag erfolgen.

L. Wehrkamp , amtl . Aukt.

Inimbilmkailf.
um-Im Aufträge habe ich

ständehalber eine in Osternburg
an der Hermannstratze belegene

mit oder ohne Bauplatz zu de
liebigem Antritte preiswert mit
geringer Anzahlung zu verkau¬
fen . Die Gebäude sind erst nn
vorigen Jahre erbaut . Da das
Grundstück einen sehr hohen
Mietertrag hat. ist der Ankauf
auch als Kapitalanlage sehr zu
empfehlen.

Th . Oltmanns , Rechstllr.,
Mottenstr . 19.

Edewecht . Der Pächter Herm
Jacobs am Wildenlohswege
läßt umzugshalber am

de« 18 . Mr. d. I.
nachm . 3 Ubr anfangend.

in und bei seiner Wohnung:
1 trächtige Kuh lApril 1908

kalbend ) .
1 Marschschas.

2 Karren . 1 Schleepe,. .
Butterkarme, Quetschmaschine,
Kochkessel, Harken. Forken
Spaten , Sensen . Eimer , Bai
jen , Töpfe und mehrere am
dsre Sachen, ferner:
4—5000 Pfund Heu,
3—4000 Pfund Stroh,
1 Stück Sieckrüben, 1 do
Runkelrüben . Gartenfrüchte
Kohl

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
_ Meinrenken.

Hübsches , gut u . prakt. einge-
richt., fast n.

Einfamilienhaus
mit sch . Obst- u . Ggarten in der
nächst . Urng. lk Stadt Olden¬
burg, a . schöner u . ruhig. Lage
umständeh. für 7500 ^ z . belieb.
Antr . bei gering. Anz . zu verk.
Zu ersr . in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Ohmstede l! I . Zu verk. ein
Knhriud. B . Wempe Ww.

Zu kaufen gesucht eine alte,
gut erhaltene Kommode.

Offerten mit Preisangabe unter
8. 23 an die Exped. d . Bl.
Eversten l . Bill , zu verk . e. stark.
Ackerwaaeu . Sausbäkerwea 1.

Hankhausen. Zu verkaufen
eine schwere,

jnnge
Fr. Hlnrichs.

Smsiiicherlebttimst
von jetzt ab wieder vorrätig.

Ecke Haaren - und Mottenstraße.

AliSmkillif
in

Etzhorn.
Die zum Nachlasse des weil

Zimmermanns Joh . Oetken da¬
selbst gehörigen beweglichen
Nachlaßgegenstände sollen am

Hmerstgg,
de« 17. Mr. d. I.,

nachm . 1 Ubr anfgd . ,
in und bei der Wohnung des
Erblassers öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist versteigert
werden, als:

2 Ziegen-
4 Fntterschweine»

14 Hühner,
2 eich. Kleiderschränke , 1 Pult
mit Aufsatz , 1 schönes antikes
dito (Rarität ) . 1 Sofa , 1 Kü¬
chenschrank . 4 Tische , 1 eich.
Koffer, 1 Waschtisch , 8 Stühle,
1 Lehnstuhl, 1 Spiegel , 1 am.
Wanduhr , 1 Wecker ., 2 Law
Pen , versch . Schildereien, Gar¬
dinen, 1 Fahrrad , 1 Haar¬
schneidemaschine , 1 Wurst¬
maschine , eis. u . stein . Töpfe,
Kaffeemühle, Eimer , Pfannen,
kl. küchengerätl. Sachen, ver¬
schied. Porzellansachen, 3 zinn.
Kummen. 6 zinn. Leuchter , 12
zinn. Löffel , 1 mess. Kaffee¬
kanne , Gläser , Messer u . Ga¬
beln, versch . Rollen Leinen,
dito Tischdecken u . Bettzeug,
2 vollst . Betten , Bettbezüge re . ;

ferner : 1 Staubmühle , 1 Dezi-
malwage m . Gewichten, 1
Viehkessel (105 Ltr . Jnh .l , 1
Handwagen, 1 Borfkarre , 2
Leitern , 1 Backtrog, Mehl¬
kisten , Tonnen , Kasten , Baljen,
1 Fruchtwanne. 2 Haarspitte
u . 2 Hammer. 1 Heckenkneifer,
1 Heckenschere . 1 Heidsichel , 1
Loih, Harken. Forken, Spa¬
ten, Flegel, Krabber, 1. Wad-
der, Säcke , allerlei Zimmerei-
oerätschaften, als : 1 Hobel-
bank , 17 Hobel, 20 Stecheisen,
8 Bohrer , 6 versch . Sägen , 2
Aexte . 1 Breitbeil . Dessel , Fei¬
len, 1 Wasserwage usw . : auch
1 Partie tonn. Dielen.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst._ D . G . Dierks.
vürgerfelde . Zu verk . e. schw.

Bullenkalb . Alexander LH . 22.
FSllose» zu verkaufen.

Tonnerschweerstr. 7.
Gefallene Felsenbirnen , 5 Ltr.

25 H . _ Rosenstr. 32.

LkRotweinflaschen
Kreutdroaerie Achternstr . 32.

Baktst . Der Oanswwt Guft.
Wohltman« z « Streek b. Barel
läßt fortzugshalber sein gesamtes
lebendes uud totes Inventar
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist versteigern, wie folgt:

«m DonnkrMg,
de« 17. Ott. d. Z.

lnicht am 25 . und 26 . Okt . ),
nachmittags präz . 1 Uhr anfgd.,
- Hornvieh:
20 beste Milchkühe » fast sämt-

und Quenen, sich im
hochtrag., frisch- Herdbuch
melkend oder be- einge¬
legt , tragen,

1 Prämienstier Botha IX , auch
für das Amt Varel gekört,

1 Rindstier, für das Amt Varel
gekört,

4 Rindstiere, im Herdbuche
vorgemerkt,

30 vorzügliche Stallochsen,
16 beste 2jähr. Quenen, größten¬

teils vorgemerkt,
24 Rinder,
10 Frühjahrskälber,

die bei der Auktion vor¬
handenen diesjähr . Herbst¬
kälber,

» Pferde:
1. Jdiana Nr. 12058 , braun,

geb . 1899, v . Kapitän, be- -
legt v . Erbgraf,

2. Aurikel III Nr . 12059 , dkbr .,
geb . 1898 , v . Coco , belegt
v. Elimar,

3. Robalda Nr . 13733 , schwzbr .,
geb . 1903 v . Anhalt , belegt
v. Erbgraf,

4. Christiane Nr . 11895 , braun,
geb . 1900 v . Coco , belegt
v. Erbgraf,

5. Nachteule II Nr. 11728,
schwzbr . , geb . 1901 v. Ailrat,
belegt v. Äswin,

6. Pila IV Nr . 13930 , schwz.
geb . 1904 v. Coco , belegt v.
Gisbert, sehr flotter, ruhiger
Einspänner,

7. 5jähr . hocheleganteschwarze
Stute , sehr flotter und voll¬
ständig sicherer Einspänner,

8 . 6jährige dklbr . Stute , v.
Freibeuter, sicher im Geschirr,

HI . eine Anzahl recht gute
tragende Znchtsäne, Liinfer
und Ferkel , darunter beste
Eberferkel,

IV . eine Anzahl Hühner,

Smmbcild,
de« 19. Ott. Z.,

nachm, präz . 1 Uhr ans.,
das tote Inventar,

als namentlich:
1 Kutschwagen, 6 gut erhaltene
Ackerwagen mit kompl . Auf¬
zeug, 2 neue Erdwüppen , 1
Dreschmaschine mit Göpel
(4pferdig), 2 Staubmühlen , 1
Windfege, 1 Trieur , 1 Jauche¬
trog , 1 Jauchefaß , 1 Mäh¬
maschine, 1 neue eis. Hark¬
maschine , 1 Tigerrechen, 1
Heuwender, 1 Kultivator , 1
Kartoffelrodemaschine(gut ar¬
beitend) , verschiedene Arten
Eggen und Pflüge, 8 Arbeits¬
geschirre , 1 Sulkygeschirr, 1
neuer Pumpseparator (Leistg.
600 Liter pro Stunde ) , sämt¬
liche dazu gehörigen Milch¬
geräte, sowie viele hier nicht
genannte landwirtschaftliche
Gerätschaften,

ferner:
3 Jück Futterrüben,
IX „ Kartoffeln.

Kaufliebhaber ladet sreund-
lichst ein

W. Weber . Aukt.
Wüstiug . Ich empfehlemeinen

Schweizer Ziegenbock zum
Decken . C. Aschenbeck.

Auf Weskamps Weide au
unserem Lande ist Gis
gestreut.

Günneman «, Löhr , Porcher,
Schmidt , Schwin«.

Ankauf
von altem Eisen, Kupfer. Mes
sing, Zink, Zinn, Stauiol , Blei
sowie Lumpen, GnmmiabsSlle,«sw . Zahle höchste Preise.
H. Reitzuer, Tonnerschw eerstr. 48

Habe Pferöerausen billig zrverkaufen. H. Reitzner,
Tonnerschweerstr.

verkfl. 5. letzte vollst. Ausl. Pracht-
ausg . 17neuePrachtbände,kompl.u . fehlerfrei, v . 250 postlag. Jever.

Hühner,
beste Winterleger, ca. 6 Monate
alt, Farbe nach Wahl, gart . leb.
Ankft. 20 St . frko. 27 Mk. Postk.
6— 7 St . Mk . 8.75 . L. Altneu.
Bersecz via Simbach Bez.

Großenmeer-Loyermoor. Zu
verkaufen 10 Tages altes Bullen¬
kalb. G. Ahlers.



1S6
Kinschner, Achtttnstrißk23,
empfiehlt fei» großes

ük Hut- vtz Mtzen -Lllger . Zz
Herrenhüte von SV- ^ an bis zu den allerfeinsten
Qualitäten . Knabenhüte von 1 an, Mützen in
allen Formen und Farben in größter Auswahl.

» Pelzkragen in allen neuen Fasans
fötlFlüüklllvü » von den billigsten bis zu den besten

Qualitäten.

W Naturelle Skunkskragen ^ZU
t in sehr großer Auswahl.

Muffen, Pelzbaretts , Pelzhüte , Pelzmützen,
. . Futzsäcke und Futztaschen

in jeder Preislage.
Reparaturen und Umänderungen gut und billig.

Verkauf
von

m

Wechloy.
Wechloy. Ich werde am

Mont«-,
Nu21. M . d. I.,

nachm . 3 Uhr,
in Wechloy

ca. 60000
Obstbiimne

in allen Sorten und
Formen

n beliebigen Mengen zu jedem
annehmbaren Preise öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Versammlungsort : Feld-
schlötzchenirr Wechloy.

SMlMÜ lI»» liU,
Auktionator.

Osternburg. Musiker Hirrrich
Backenköhler u. Ehefrau hiers.
haben mich beauftragt:

ihre i« Osterrrburger -Moor
belegeue Besitzung, bestehend
ans einem geräumigen, z«
2 Wohnungen eingerichteten
neuen Wohnhanse mit
Stallungen und ra . 24 S .-S.
Ländereien, letztere in einem
Komplexbeim Hanse belegen,

icrnev ihr an der Bremer
Chaussee belesenes , zu drei
Wohnungen eingerichtetes
Haus nebst Stallungen und
Gartenland

zu verkaufen . Kausliebhaber
wolle« ehestens mit mir unter¬
handeln.

Otto Meyer.

Die Erben des weil. Rentner
Ln st ab Bartels zu Oldenburg
taffen

Lmubeiid,
Sc» IS. Mr. d. Z

nachm . 5 Uhr,
in Bielefelds Gasthause zu
Oldenbrok-Niederort auf ein
Jahr öffentlich meistbietend ver¬
pachten:

a . die zu Oldenbrok-Niederort
belesene, zur Zeit von Mei¬
nen bewohnte Grundbe¬
sitzung , herrschaftlich einge¬
richtetes Wohnhaus fauch
zu 2 Wohnungen) , große
Wirtschaftsgebäude mit 2
Jück Hof, Warf u . Gartent
letzterer parkartig aufs
schönste gehalten und mit
vielen und edelsten Obst¬
bäumen bestanden,

b . die in derselben Ban über
der Chaussee belesenen
Kuhweiden, groß zus . 5,0927
Hektar fllsL Juck), bestes
einträgliches Weideland,

e . die zu Oldenbrok - Nieder¬
ort fin Freels Baust bele¬
sene, z . Zt . von H . Büsing
gepachtete schwere Fett-
weide . 3,1811 Hektar freich-
lich 7 Jück) .

Pachtliebhaber werden frdl.
eingeladen.

Großenmeer.
C . Haake , Aukt.

iNOmS«

MLkLLA , öaknkokttr . 38
Cüln , vorabok - Dressen, BraZerür . 43 - Hamburg, Lllisrdamrn 39.

MM W "
- MS8MkMM

unost ullen loLlläeru 6er ürde.

(Llgsnss - S ^ slsm .)
^ usAubestells der X ^l . kreuss . Ltaotsstastn.

ksssÄZe-^Aeilleil kür alle ivIeütiZon vampkerlmiell.
Vorteilbutts ^ oru »1s1vI »- S111v11S

kür Reisen im Auslands.

^ gvriluv clsr - lirtson.

keLelMLÄLge l - eseUsckaktsreiseL
uavlr allen Oünäsrn.

krslssn irr » ÜLS LrÄs.
SssIlLvi » Nsi » Vssuv - Lissuvnkin . -

LiASus luxuriöse Oarnxkei und Oaliabijen aut dem Ml.

lieber 13V eigene kureaux an allen rvicbtigen
Verkskrsplätzen mit unikormiertenDolmetsckern.

SeMvvrSrsel rr Lirkular -Noten rr HreMIdrirfe

Trlegr . Usvrrrvcijungen rr Dolel - kouponr.
Hssellursnr : rr SpeaMon.

Pserdedüttger billigabzugeben.
Lambertistr. 44e.

n.

dläkmaZokinen-Zperiai -Lesokäfi unä
kkp3na1ur 'W6i'ir8lLtt,

Oldsrrknvg !. ^ oLlsrnstrsssv SS.

8äkms8okinvn kür ttsuggsbrsuvk unli KkWsrbe
2U allen kreisen in großer ^ nsvabl.

SpeÄal - NAftmafÄünen Mr alle LweÄre . —
- Llektromotore Mr NSvmasMinen.

kacbmänntlkbe Qarantie!
Ilntsrricbt im Lücken, Ltopken unct bläken gratis.

Vrosses 1» Ovsnt ^ tsilsrr,
sorvis 2vvirn, tläkZarn , Ltlckseide, Lück- und LtopkZarn,

Osl, dladeln ete . ete.
lSr-lML lSsSicstoprLxvIriA kür Lacküopk- blakcklnsn.

Is I . sNsx >- irn » ü8oI »irvu ? bis 8 mm üaick.
« »sursnsoNIösssi ?.

llaupt -lli'gclsi' lLgs dsr pfsff llälimssviu 'nsn.

MM«
und

aut cten I- ebenskall bei der 1838 Zögr . Brsussi-
scben Renten -VersicberunZssnsisll in Berlin

lkMMMMM.
Linllommenserkökuns '^Nersversorsuns .Ila
pltalversickerunA kür Studium , Militärdienst
Lussteuer . — Luknakms odne ärrtlicds liater-
sucbunZ. kortokreier RentsnberuZ ebne
Ledensreutznis unter den von der Direktion
rm erkakrenden Bedingungen . — Strengste

Vsrsckrviegsnkeit . — dlübers Lusknnlt, lariie und Prospekte
kostenfrei bei L. IVesterniann in Oldenburg , klerbartstr . 7.

LaLLirlsLÄSHÄS
kertige gute baltbare 2s .bnküIIungsn sowie künstl . 2übns
und Osbisss vollkommen naturgetreu in keinstsr Lus-

kübrung 2u billigsten kreisen.
2ctlin -? i-sxis . kralLv s . Wosor. Lrvitssir . la.

L.

Zllmen,welche ihre Kleider und Bluse« selbst anfertigen
wollen, richte dieselben nach den neuestenI
Schnitten ein.

Erteile Unterricht im Schneidern.
Anfertigung von Kostümkleider« u. Schneidertaillen, j

IU O . ZZI - SUSI ? -
" ' '

. 6.

Z« verk. Plüschs . , Plüschtischd .,
Tuchportier. , Stühle , Ofenvors.,
Wasserfilter usw. Taubenstr . 18.

Mildgefalzenes
Cilifeltt Mppkspm

empfiehlt
krisdr . von»»,

Markthallen- Stand Nr . 16.

Besitz -Verkanf
im östl . Holstein.

dorf b . Malente - Gremsmü
groß ca . 66 Hektar, mit <
lebenden und toten Jnw
sowie voller Ernte raschmög
billig und unter günstigen Be¬
dingungen sofort zu verkaufen.

An lebendemInventar ist vor¬
handen : 18 Stück prima Milch¬
kühe und 1b Stück Jungvieh
sowie 6 Pferde, 1 Füllen und
etliche Schweine. — Brandkaffen-
wert 16630

Heide, im Oktober 1907.
Gardels L Möller.

Bettstellen u.
"" V . ,

Man überzeuge sich:
! Gute iMerhafte Herrenhosen 2,M— 4 Mk.

Moderne elegonte Herrenhosen 4—11H Mk.
Extrn starke Hosen aus deutscher Wolle 4,95—7,3« Mk

l Leder-,Iichtznt-,Wlot -,Manchester -n .Zmrnhosen1,75- 5,5v'
kruns ksbnklsgei-,

verkaufen.

kesokäftsksus

lliuterrffmutzii,
uvä stavtzpi-unW, kerver «i
ki >vtvxim ;>Ii6ii-/1l6litzi- und 2
8 «dr 8vLöu. Kei'ünMigtzn ^Voli-
uuuKsu mit ksrrlivLvr Lu8-
8idit f>a1diuvMvh8l

ru verLrauksn.
ver Luukpr6l8 i8l 8d

uiedriK Zesteilt und die llz x̂v-
Ibtzsttznvei'ßültnisse uu88er
»rdsullivll Mnsti ^ .

Mhens ^ N8ku»ft erteilt
SZLtkuLlLS

llu8iu «pi »t2 1.

gehendes

soll , da die Inhaberin desselben
sich zu verheiraten gedenkt , zum
1 . Januar 1908 verkauft werden.

Näheres zu erfragen in der
Exped. d . Blattes ._

AiWrihtinitrchn
in jeder Größe lie 'srt billigst
mit 2bjähr. Garantie

Lust , ttavskost,
Kl. Kirchenstr. 4 u . 12.

. . - !
Kaufen Sie eine Schachtel

Menstruationspulver „Geisha" ,
Warenzeichen 85252 . Bestll. Ja¬
pan edl . Romey Fulo, zahlreiche
Dankschreiben . Nur echt in ver-
schl. Schacht! . Gegen Einsendung
von ^ 3,— franko.
Walter Dreßler , Halle a. S . 98.
/ Kinderwagen « Besätze und

Gardine » in all . Farben
zu billigsten Preisen.

Otto Hallerstede,
Posamentier . Kurw ckttr . 31

D Große
Auswahl . §

^Solide
Preise.

Elegante
AnfertigungI
nach Matz.

Reparaturen!
schnell

- und billig.

Ssorz Sodljs
Achternstr. SV._

Habe 4b bis bO Doppelwaggon

Steckrüßen
(gute gesunde Qualität)

abzugeben.
Gustav Schimmelpenning»

_ Bargstede i . O.

Glück
lich macht ein zartes , reines Ge¬
sicht, rosiges, jugendfrischesAus¬
sehen , weiße sammetweicheHaut
u. blendend schöner Teint . Alles
dies erzeugt die echte

AMM -Memillh -Seife
v. Bergmann <L Co., Radebeul,

m. Süiutzm. Steckenpferd.
ä St . 50 Pfg.

i. Oldenburg : Hof - Apotheke,
Rats -Apothek e u . Hirsch -Apotheke,
i . Westerstede: F . L . Wallrichs,
i. Osternbnrg : Löwen-Apotheke,
i-Zwischenahn: H . Pieper johanns.

! PortemkiNiesZI Brieftaschen8
Z Zigarrentaschen «
8 in größter Auswahl . 8
8 8. HslSDl, 8D Haarenstraße Nr. 51 . 8

Kleybrock. Mein Heuerhaus
an der Südbäke habe ich auf
nächsten Mai zu vermieten.

Eilert Meyer.

Sofas
in allen Preislagen billigst.
MelfMk Lust . UÄV6K081,
Kl . Kirchenstr. 4 u . 12.

BiUig zu verk. weg. Platzm.
WW 1 rotes u . 1 grün. Plüschsofa,
Wz 1 gebr. Sosau . 1 ChaiselongueWTapez . Fieck , Jakobistr . 4b,

( Pferdemarktpl. l.
Schönes Büfett zu verkaufen.

Kastnoplatz 1.
Eiserne Bettstellen sowie
Seegras - u. InKapok-Matratzen,
Patent -Feder-Rahme« fürHolz-

BettsteÜen.

1 « . e. »m.
Zu verk . Wesen Umzug aut

erh . Plüschgarnitur.
Haarenstr . 211.

Seifen - Preise!
Braune SchmierseifeIL Pfd . 16 P,

„ . IIL , 15^
Rabattmarke« !

I»Ull » MM,
WGr - Langestratze 32.

Eigene Seifenfabrik.
litis » ^ 8- Ulutstock. kimermsnn,
Ililiu tiamburx , kicktsstr . 33.

MgenltAMll
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit, wie sich jeder selbst von die¬
sem qualv. Leiden sof. dauernd
befreien kann . M . Ohme. Lehrer.
Schmölln S .-A . 91.

Offene BkiliMen,
KrMpftdtt-

geschMre n. Hs» t-
kmkheiten ftwie
^ ke^ ken behandelt
ohne Berufsstör . n.

MQÄ langj . Erfahrung

kk. ImM.
Oldenburg,

Haareneschstr. 13,^ früher 22 n.
Ü8 IH 8 ^susDIsIDI

1.6§sn Lis „^ alcerlon" aus.
IVIrbunZtrnppnnt ! Bubet 50 H.M -tzWM W> b.
SodvLvds
NLovsr

sollten Leinen ^ uZsnblick rö-
§srn , sondern sokort „ kortisia"
nebmsn . Olünrsnds Resultats!
SokortiM V/irkunZ ! dläb. ^ us-
kunkt gratis d. X . Lcbüaemann-

Berlin 163, Briedrickstr . S.

Defekte
WrinMschinen-Wchen

werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg, w . kl . Kusse,

Mottenstraße 8—9.

OldenbnM
Kkliülteil -Vmiii.

Am Mittwoch, d . 16. Okt. d. .
INslkillW-

-MmlltorWer Metz
mit nachfolgendem

in der „Union" Hierselbst.
Anfang 8 ^ Uhr abends.

Eintritt frei.
._ Der Vorstand,

Ai-böiler-
8 i !l!ung 8 - Vei'« !>,.
Am . Freitag , den 18. Oktober^

(Erntefest) :

rm

„ OÄGOLL"
bei Herrn Müller.

: Anfang abends 7 Uhr.
_ Der Vorstand.

schodeil,
Armpfader-

geslhloüreMd
Hglitkmkh.

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Ler ^valä senior,
Oldenburg, Gottorpstraste 4.

Unser diesjähriges

Stiftungsfest
bestehend in Konzert mit nach¬
folgendem findet am
Mittwoch, den 16. Oktober,
abends 8X Uhr beginnend, im
Hotel znm Ltndenhosstatt.

Zu recht zahlreichem Besuchs
laden wir hiermit freundlU
ein . Der VorstanS,

_ _ _

Wiefelstede.
Am Erntefetttage, 18. Okt . cr,,

Batt,
wozu freundlichst einladet

H. Rabe.

Kleibrok.
— SLL . l . , —

wozu freundl. einladet
Gerh. Wübbenhorst.

Mösssakras,
VL « »s1s «Ls.

Avr Freitag , de« 18. d. Mts.
(Erntefest ) :

Oeffentlicher
— Sali

UM " tm geschmückte « Saale-
Auf. 4 Uhr.

Es ladet frdl. ein D. B-

Nsclfslirervei 'kili
„Pfeil",

Etzhorn.
Am Freitag , den 18. d. Mts.

(Erntefesttage) :

LllilMMeil
im Vereinslokal Fr . Stühreuberg

(Etzhorner Krug).
Anfang 4 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Fr . Stührenberg.
Der Vorstands _ ^

Etzhorn.
Klub knülle^okast.

Diejenigen, ^ welche Erntesesl
den Ball bei F. Paöeken u»
„ Tannenkrug " besuchen wollen,
werden gebeten, sich abend»
7x Uhr im „ Patentkrug " zu oe:'
sammeln. Abmarschabends pE
8 Uhr. Musik an der Töte. ,

Um zahlreicheBeteiligungwv
dringend gebeten.

Der Vorstands
Zu verk. : 1 gr. Nähmaschine.

2 Firmaschildcr , 1 Bohnenfiw
u . Hängelampe. Ruinmelwegn
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